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Das Konfliktgespenst .
In einer Betrachtung , die wir gestern mitgeteilt haben , tröstet

sich das führende Blatt der Centruinspresse über den „ Marinekonflikt
in Sicht " , indem es ausführt , ein Konflikt in einem Bundesstaate sei
doch etwas wesentlich anderes , als ein Konflikt in einem Einzel
staate . Gegen den Willen der übrigen Bundesfürsten könne der
Kaiser gar nicht den Reichstag auflösen , und die Flottenbegeistcrung
sei doch schwerlich so heiß , daß alle Fürsten und Regierungen geneigt
wären , sich deshalb in einenKampf mit derMehrheit des deutschen Volkes
und mit dem eigenen einzulassen . Ein Konflikt aber , in dem ein Teil
der Regierungen nicht mitthäte , sei ganz undenkbar . Darum er -
scheine es keineswegs ausgeschlossen , daß , wenn es zum Klappen
kommen sollte , die Mäßigung im Bundesrate siegen und der große
Streit im Sande verlaufen würde , wie so vieles , was bei uns so
feierlich angegriffen worden sei .

Diese Betrachtung des ultramontanen Blattes klingt im einzelnen
ganz vernünftig und mag es im gewissen Sinne auch sein , als
Ganzes ist sie aber so ziemlich das unvernünftigste Gerede , das sich
denken läßt , ivenigstens so weit damit eine politische Spekulation in
dem „ maßgebenden " Blatte der „ maßgebenden " Partei angestellt
werden soll . Was von der Widerstandskrast des dynastischen
Partikularismus gegen den preußischen Willen zu halten ist ,
das haben wir seit dreißig Jahren zur Genüge erlebt und eben
erst wieder bei dem Zuchthausgesetz , dem selbst die württembcrgische

. Regierung , die sozusagen freisinnigste unter ihresgleichen , zugestimmt
hat , trotz ihrer entgegengesetzten Ueberzengung , nur um der preußi
schen Hegemonie nicht in die Quere zu kommen . Ein wirklicher
Widerstand des Bundesrats ist einzig nur da zu erwarten , wo es ihm
selbst , das heißt den Interessen des dynastischen Partikularismus , an
den Kragen geht . Das wußte niemand besser als Bismarck ; da er
diese Interessen sorgfältig schonte , so konnte er den Bundesrat um den
Finger wickeln , auch wenn eS sich, wie 1878 und 1887 , um Reichstags
Auflösungen handelte , die sehr vielen niittel - und kleinstaatlichen
Regierungen sehr gegen den Strich gingen . Der ZickzackkurS hat ja nun
freilich nichtniitBiSmarcks GeschickdieGrenzezunnterscheiden verstanden ,
wo sich der Bundesrat nichts und wo er sich alles bieten läßt ;
ist den Interessen des dynastischen Partikularismus gelegentlich zu
nahe getreten und so hat die großmächtige preußische Krone sogar
vor dem winzigen Biesterfelder kapitulieren müssen . Allein siegreich
auf dem Gebiete seiner wirklichen Interessen , denkt der Bundesrat
noch lange nicht — und sogar um so weniger — daran , sich für die
Interesse » der deutschen Nation zu opfern . Nur die ausbllndigste
JllusionSfähigkcit , die ein Menschcnalter deutscher Geschichte vcr -
träumt hat , kann sich einbilden , daß , wenn der Kaiser den Reichstag
wegen der Flottenfrage auflösen will , die mittel - und klcinstaatlichen
Regierungen ihm hindernd in den Arm fallen werden .

Immerhin ist diese Jllusionsfähigkeit nicht das eigentlich
Empörende an der Betrachtung des ultramontanen Blattes . Wenn
es die uferlosen Flottcnpläne für unheilvoll hält . für eine politische
Aktion , deren Verwirklichung das Deutsche Reich in schwerer Weise
schädigen und deshalb unter allen Umständen vereitelt werden müsse ,
so hatte es sich nicht an die Adresse des Bundesrats , sondern an die
Adresse des Reichstags zu wenden . Der Bundesrat ist dazu berufen .
die Interessen der Dynastien , aber nicht die Interessen des Volks zu
wahren , und so wenig seine dynastische Interessenvertretung den Dank
des Volks beanspruchen kann , so ist ihm doch wenigstens die Offenheit
zu danken , womit er sich stets zu seinem eigentlichen Berufe
bekannt und niemals die Rolle einer Volksvertretung usurpiert hat .
Wer ihm diese Rolle aufdrängt , täuscht sich und will andere täuschen .
Es ist die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit nicht des Bundesrats ,
sondern des Reichstags , den uferlose » Flottenplänen ein BiS - hierher -
und - nicht - weiter I zuzurufen , und wenn das hervorragendste Blatt
derjenigen Partei , von deren Stimmen die Entscheidung des Reichs -
tags abhängt , in diesem Betracht auf den Bundesrat spekuliert , so
wird man dadurch an eine bekannte Erzählung Hebbels erinnert , an
jenen Schnock , der , ein baumlanger , riescnstarker Kerl , von so aus -
bundiger Feigheit besessen war , daß er zwischen sich und jede
drohende Gefahr lieber die lächerlichsten Abwehrmittel schob , ehe er
sie mit der Kraft seiner Arme bändigte .

Ein baumlanger , riesenstarker Kerl ist auch der Reichstag , wenn
er nur will , wenn er nur endlich darauf verzichtet , sich selbst zu ent -
mannen , wie er es ja freilich seit seinem Bestehen gethan hat . Man
höre doch endlich auf , so viel Aufhebens davon zu machen , daß der
Reichstag mit Ach und Krach die Umsturz - und Zuchthausvorlage
abgelehnt hat , — Attentate , wie sie in civilisierten Ländern nicht ein -
mal die denkbar reaktionärste Regierung dem Parlamente vorzuschlagen
wagt I Die wirkliche Kraftprobe eines Parlaments liegt auf
dem Gebiete der militärischen Rüstungen , sei es zu Lande ,
sei eS zu Wasser , oder mit anderen Worten , auf dem
Gebiete der entscheidenden Machtmittel . Ein Parlament , das
sich auf diesem Gebiete jeder eigenen Meinung begiebt , das begiebt
sich auch jeder eigenen Macht , das bleibt ein Schatten an der Wand ,
und zwar aus freiem Entschluß , in der Schmach freiwilliger Knecht -
schaft . Könnten die Regierungen aus eigener Kraft Kanonen gießen
und Panzerschiffe baue » , sie thäten es mehr als gern . Aber sie
können eS nicht ; die Unsummen Geldes , die sie dazu gebrauchen ,
finden sie auf der Welt nicht anders , als durch die Bewilligung des

Parlaments . Jedes Parlament , und so auch der deutsche Reichstag ,
kann jede Regierung , und mag sie noch so mit ihrer Stärke

renommieren , vollständig lahm legen , wenn es sich nur . entschließt .
den Daumen ans den Beutel zu halte ». So lautet das ABC aller

konstitutioneller Weisheit .
Die deutsche Bourgeoisie hat dies Alphabet bisher noch nicht

buchstabieren gelernt , wie eindrücklich immer Lassalle es ihr in den

sechziger Jahren einbläute . Die iiiärcheuhajle Mli�i , tzie MHiWSiS

trieb , endete mit ihrer kompletten Niederlage ; statt aber nun

wenigstens den wirklichen Zusammenhang der Dinge zu erkennen
und künftig demnach zu handeln , zog sie sich auf das famose
Schnock - Programm zurück : Nur ja keine Schlacht mehr wagen , dann
können wir auch keine Niederlage mehr erleiden . Bei jeder neuen
Militär - und Marineforderung der . Regierung tauchte sofort das

Konfliktgespenst auf , vor dem die Bourgeoisie alsbald Helden
mutigen Reißaus nahm , während sie ihm nur ohne allen Heldenmut
einfach auf den Leib zu rücken brauchte , um es sofort wie Nebel

verschwinden zu sehen . Die Regierungen können mit ihren Va

jonetten sehr viel anfangen , nur nicht sich darauf setzen , wie schon
der alte Tallehrand ivußte ; in der bürgerlichen Geschichte entscheidet
das Geld , nicht der Säbel .

In den ersten Jahrzehnten des Reichs hat vornehmlich die
nationalliberale Partei die Verantwortung dafür zu tragen gehabt ,
daß der Reichstag die trübselige Rolle des Schnock spielte . Seitdem

sie von der ultramonjancn Partei abgelöst worden ist , ivomit be -

kanntlich „ Wahrheit , Freiheit und Recht " ans Ruder kamen , scheint
der baumlange Kerl aber noch viel feiger werden zu wollen . Wenigstens
haben sich die nationalliberalen Blätter nie zu einer so lächerlichen Finte
verstiegen , wie jetzt das ultramontane Hauptblatt : Seien wir ganz
ohne Sorge ; die Weltreiche Reutz ä. L. und Sachsen - Koburg - Gotha
werden de » Karren schon aus dem Dreck schieben .

Solchen Faxen gegenüber ist es desto notwendiger , in aller

Trockenheit festzustellen , daß sich die Wähler für die Abwehr der

uferlosen Flottenpläne nicht an den Bundesrat , sondern an de » von

ihnen gewählten Reichstag zu halten haben , und daß die Centrums

fraktion die politische Verantwortung für die Beschlüsse des Reichs¬
tages trägt . _

Die „ Boerentaktik "

Ideen von „ Anno

Schädel gefallen .
ist den Fachmilitärs mit ihren versteinerten
dazumal " wie ein Donnerkeil auf den

Während sie gerade damit beschäftigt sind , dem Militarismus

noch eine weitere Ausdehnung auf dem Lande zu geben und

ihn auch auf das Wasser auszudehnen , sind im

fernen Westen und noch ferneren Süden Ereignisse
eingetreten , welche den Militarismus in seiner Existenz
bedrohen , indem sie ihm die Existenzberechtigung entziehen .
Das erste Ereignis war der spanisch - amerikani s ch e

Krieg um Kuba , in welchem die regulären spanischen Truppen
von den an Zahl nicht überlegenen , in wenigen Monaten

zusammengerafften amerikanischen Truppen vollständig und

auf allen Punkten geschlagen lvurden , obgleich die spanischen
Truppen einen sehr guten , die Amerikaner so gut wie keinen

militärischen Drill hatten .
> > Die europäischen Militärs gingen über diese fatale That -
fache mit studierter Gleichgültigkeit hinweg , und die öffentliche
Meinung war mit den politischen Folgen des Krieges zu
sehr beschäftigt , uin dem militärischen Verlauf nähere Aus -
merksamkeit zu schenken .

Heute wissen wir durch unanfechtbares Zeugnis , daß die

Ucbcrlegenheit der Amerikaner einzig und allein in ihrem
besseren Schießen bestanden hat . „ Die Spanier konnten

nicht schießen " , schreibt ein amerikanischer Offizier , der den

Feldzug mitgemacht hat . Und von verschiedenen Teiluehntern
am Feldzug in Kuba ist uns erzählt worden , daß die ameri -

konischen Rekruten beini ersten Zuscmnnenstoß mit den Spa -
niern ganz verblüfft waren , als die Spanier Pelotonfeuer
abgaben wie auf dem Exerzierplatz , ohne einen einzigen Ameri -
kaner zu treffen .

Dieselbe Erfahrung , zum Glück unter günstigeren Ver -

Hältnissen für die Beobachtung und Nutzanwendung , machen
wir jetzt seit nahezu drei Monaten auf dem Kriegsschauplatz
in Südafrika . Die Engländer mit ihrem stehenden Heer
haben bisher in jedem Fall , außer eineni einzigen , bei allen

Zusanimenstößen mit den Boeren den kürzeren gezogen , ob -

gleich diese ihnen an Zahl sicher nicht überlegen sind , selbst
nicht nach den jedenfalls viel zu hohen Angaben der Eng -
ländcr . Und diese einzige Ausnahme ist , bezeichnender -
weise , gerade dasjenige Gefecht — bei Elandslagte — , in

welchem die fremden Legionäre , insbesondere deutsche
Soldaten , das Gros der Boeren - Streitkräste bildeten . Wohl

zum Teil aus nattonaler Empfindlichkeit , zum größeren Teil

edoch vermutlich aus Scheu vor den unabweis -

! >aren Schlußsolgerungen haben sich unsere militärischen
Kritiker dieser Thatsache gegenüber außerordentlich schweig -

am verhalten . Sie ist aber im höchsten Grade bedeutsam

und lehrreich . Die Legionäre , welche bei Elandslagte kämpften ,

waren fast sämtlich gediente Soldaten — Soldaten , die in

Frankreich , Belgien , Holland und namentlich in

Deutschland fachmilitärisch gedrillt waren . Und nicht

bloß gediente Soldaten , auch gediente Offiziere ,
und zwar namentlich deutsche Offiziere , das heißt

gewesene deutsche Offiziere . Soldaten wie Offiziere haben

n diesen Treffen anerkanntermaßen mit größter Bravour

gekämpft und nach militaristischen Begriffen , und zwar

peciell nach deutsch - militaristischen Begriffen , auch durch -

aus korrekt , nach allen Regeln der fachmilitärischen Zunftkunst .
Dxr Feind war numerisch nicht in der Uebermacht und sie

hätten genau dieselben Vorteile des Terrains , wie die Boeren

den anderen Gefechten . Aber sie , mit ihrer europäisch -
militärischen Taktik wurden geschlagen , und die Boeren , mit

ihrer natürlichen , vom Kasernendunst und Kasernengeist nicht
haben übexall �esieAt .
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Und worin besteht die Boerentaktik ? Im möglich st
wirksamen Gebrauch der Schußwaffe .

Der englische Gewährsmann , Mr . Robinson , der viele

Jahre lang unter den Boeren gelebt hat , sagt von den Boeren -

schützen , jeder von ihnen sei im stände , hundert gedrillten Zunft -
soldaten die Spitze zu bieten . Damit hat er wohl etwas über -

trieben , aber im wesentlichen geiviß recht . Der geübte Schütze ,
der seiner sBüchse und seiner Nerven sicher ist, und nicht als

willenlose Maschine ficht , sondern individualistisch und selb -
ständig — kann , wenn er bei 1000 Schritt Entfernung auf

andringende Truppen zu schießen anfängt , sehr gut ein paar

Dutzend kampfunfähig machen , bis die Angreifer ihm auf
den Leib gerückt sind . Dies unterliegt gar keinem Zlveifel .

Die weittragenden Präcisionswaffen der letzten zwei
Jahrzehnte haben in ihrer Weise eine ebenso große Revo -

l u t i o n der Fechtart bewirkt , wie seiner Zeit die Einführung
des Pulvers als treibende Kraft der Geschosse . Wenn das

Pulver den Mann im Wams dem Ritter im Harnisch
gleichstellte , so stellt die modernelPräcisionswaffe den ein -

fachen Bürgers - , Bauers - und Arbeitsmann dem militärisch
geschulten Soldaten gleich . Die modernen Präcisionsivaffen
geben der Verteidigung das Ueberge wicht über

den Angriff und heben die Vorteile auf , welche
der Drill des stehenden Heeres bisher geboten hat . Das ist
eine gewaltige und eine demokratische Revolution .

Ja mehr noch : sie heben jene Vorteile nicht nur auf , sie ver -

wandeln sie positiv in Nachteile . Denn das

System der stehenden Hcore , welches die Erziehung
des G esa m t v o l ks zur W e h r h a f ti g k e i t ausschließt
und ausschließen muß , weil es sonst sich s e l b st
die Existenzberechtigung nähme , hat zur not -

wendigen Folge , daß nur eine sehr mangelhafte
Schießsertigkeit erlangt wird . Wer ein guter
Schütze sein soll , muß von Jugend auf beginnen —

gerade wie wer ein guter Turner sein soll . Mit 21 Jahren
ist es schon zu spät und in 2 oder auch 3 Jahren kann nie -

mand ein treffsicherer Schütze werden , auch nicht , wenn

er zehnmal so viel nach der Scheibe schießt , als es

heute geschieht . Das weiß jeder wirkliche Schütze . Und

jeder wirkliche Schütze weiß , daß die Schießleistnngen unserer
Soldaten — und fügen wir hinzu ; der Soldaten aller

stehenden Heere — sehr mittelmäßige sind ; gerade
wie jeder wirkliche Turner weiß , daß , was unsere Soldaten

an Turnerei leisten , recht problematisch ist .
Die Erziehung zur Wehrhaftigkeit , welche

von der Socialdemokratie gefordert wird , giebt nicht
bloß die Möglichkeit , sondern die Gewähr dafür , daß

e d e s körperlich nicht unfähige Kind ein guter Turner

und ein guter Schütze wird , und abgehärtet
ür alle Strapazen .

Das bißchen Wissen und Können für den aktive n

Kriegsdienst , das unsere Fachmilitfirs als wundersames Zunft -
gcheimnis ausschreien . wird von körperlich und geistig gc -
snnden Menschen im Handuindrehen durch die Praxis gelernt .
Die Schweizer Bauern , die bei Sempach und Moorgarten
die Erzmauer der gepanzerten Ritter durchbrachen und diese tot -

schlugen oder zersprengten , hatten keine Fachmilitärschule be¬

ucht . Und die Boeren , die in Dutzenden von Gefechten die

tapferen und tadellos gedrillten englischen Soldaten schlügen ,
haben das auch nicht von Zunftsoldaten gelernt .

Im Gegenteil , die freien Boeren - Wehrmänner haben
uns und alle Welt gelehrt , daß das Zunftsoldatentum sein
überwundener Standpunkt ist .

Geschichtliche Lehren setzen sich freilich nicht sofort in die

Praxis um . Und vor Vernunftgründen weicht das Kanonen -

i e b e r nicht , das , im doppelten Sinne deö Worts , unsere
regierenden Klassen erfaßt hat .

Im Gegenteil : Einrichtungen , von denen bewiesen ist ,
daß sie sich überlebt haben und die im Widerspruch
ind mit dem Geist und den Erfordernissen der Zeit ,

werden von den Klassen und Parteien , die ihr Interesse
in ihnen vertreten glauben , mit doppeltem Eifer ge -
eiert und gestützt ; allein hat einmal die Existenzberechtigung

aufgehört , so ist der weitere Bestand einer Einrichtung nur

A b st e r b e n und Verfall .
Dem Militarismus ist das Todesurteil ge -

p r o ch e n, _

Volikische Mebevfichk .
Berlin , den 6. Januar .

Ein Patriot .
Do » Wochen bereits trat die Behauptung auf , daß

Krupp neue Geschütze und Munitton für England verfertige .
Die Behauptung blieb unwidersprochen und ihre Richtigkeit

t unzweifelhaft . Unser Partei - Organ in Essen , der „ Weckruf " ,
weiß neuerdings einige bemerkenswerte Details über die

Unterstützung des kriegführenden England durch die größte
Waffenfirma des Boeren - begeisterten Deutschland beizu -
bringen . Wir sind dazu in der Lage , durch unmittelbare zu -

verlässige Mitteilungen aus Essen folgendes der Oeffentlichkeit
zu überliefern .

Seit Anfang Dezember wird auf den Kruppschen Werken

an der Herstellung von Schrapnels gearbeitet , deren Zeichnungen
merkwürdigerweise die sonst stets übliche Signatur — Name

des B e st e l l e x s — vermissen lassen . Der Auftrag
umfaßt 45 OOi » Stahlschrapnelö zu 7,6 Centimctcr . Dies



Kaliber führen aber nur Rußland und England . England
Veriveudet im Transvaalkriege 7,6 Centimeter - Geschützc .

Es ist kein Zweifel , daß diese Geschosse für den süd -
afrikanischen Kriegsschauplatz bestimmt sind . Die vom Be -
steller eingesandten Maßstäbe , sogenannte Lehren , und das

vorliegende Musterschrapnel tragen englische Maßzeichen .
Ferner ist die Befestigung der Zünder eine von der sonst all -
gemein üblichen abweichende . Während allgemein Gewinde -
bcfestigung in Anwendung kommt , wird bei den jetzt in Arbeit
befindlichen Geschossen die Befestigung durch Klcmmaufziehcr
bewirkt . Sodann ist wichtig , daß die Pulverkammern nach der
für Schrapnels mit Sprengstoffladung üblichen Art konstruiert
werden — und England arbeitet bekanntlich mit Lyddit -
füllung . Weiter fällt auf . daß die Geschosse eine
außergewöhnliche Nute erhalten — Nute heißt die Vertiefung ,
in die das Kupferband eingelassen wird ; gewöhnlich werden
zwei Nuten eingestochen , bei diesen Schrapnels aber nur eine ,
einen Zoll lange — und zwar einen englischen Zoll .

Ehe die Presse auf diese neuesten Beweise des Kruppschen
Geschäftssinnes aufmerksam machte , sprachen die Meister ganz
unverhohlen von den englischen Geschossen . Dann
plötzlich gewöhnte man sich diese Redeweise ab und suchte den
Arbeitern einzureden , man wisse nicht , für welchen
Staat die Geschosse bestimmt seien , für Eng -
l a n d seien sie nicht . Jetzt sprach man nur noch von
7,6 Centimeter - Schrapnels . Kurz und gut , jedermann auf
den Kruppschen Werken ist überzeugt , daß dieselben für Eng -
land bestimnit sind .

Die Thatsache steht also außer Zweifel . Während ganz
Teutschland den übermütigen Raubkrieg Englands beklagt ,
scheut sich der reichste Mann Preußens , ein König im Reiche
des Besitzes , nicht , aus der Lieferung von Kriegsmaterial für
den Friedensbrecher großen Privatgcwinn . ziehen zu wollen .
Herr Krupp liefert furchtbarste Mordwerkzeuge , die bestimmt
sind , auch seine zahlreich in den Reihen der Bocren kämpfenden
deutschen Landsleute niederzukartätschen .

Derselbe Mann ist Oberrcgisseur des Flotten -
spektakels . Das von ihm ansgehaltene Blatt , die
„ Berliner Neueste Nachrichten " , erklären all -
täglich als unerläßliche und höchste Patriotenpflicht die Be -
ivilligung ungeheurer Marinevermchrungen , an deren Her -
stellung niemand so interessiert ist , wie der Besitzer der
Germania - Werft . Dieser Patriot wird aber als einwands -
freie Geschäftsführung in Anspruch nehmen , daß er im selben
Augenblick , wo er am Bau der deutschen Flotte verdient , auch
für Kriegsflotten anderer Staaten liefert , die bestimnit sind .
unseren Seefoldaten den Tod zu bereiten . So offenbart sich
die Schändlichkeit des Kriegsflotten - KultuS an seinen obersten
Verkündigern . —

Berechtigte Interesse » .
Eine der reaktionärsten Entscheidungen der heutigen

Reichsgerichts - Praxis betrifft die Anwendung des § 196 , der
von der Wahrnehmung berechtigter Interessen handelt . Das
Reichsgericht hat entschieden , und fast alle Gerichte hiildigen
heute dieser Auslegung , daß nur der berechtigte Interessen
vertritt , der rein persöiiliche Interessen wahrnimmt oder im
direkten Auftrage eines Dritten handelt . Aus dieser Auf -
fassung ergiebt sich, daß jemand , der aus s ch in u tz i g st e m
Eigennutz vorgeht , den § 193 zugebilligt erhält , wenn er
in der Vertretung seiner Rechte die Bestimmungen des Straf -
gesctzbuchs verletzt . Wer dagegen selbstlos für die Interessen
Dritter kämpft , dem wird der Schutz des § 193 verweigert .
Damit ist der ideale Beruf der Presse des gesetzlichen
Schutzes beraubt , den der 8 193 gewähren sollte . Ein
Redactcur . der etwa , um einen Konkurrenten zil schädigen ,
sich eine Beleidigung zu Schulden kommen läßt , vertritt ein
berechtigtes Interesse : wenn er dagegen sich des RcchtSrampfcS
eines anderen annimmt , ohne persönlich davon einen Vorteil
zu haben , so ist solches Thun unberechtigt . Die Einengung
dieses Schutzparagraphen bedeutet eine Prämie auf die Selbst¬
sucht und eine Bestrafung des uneigennützigen Idealismus .
Praktisch wirkt sie insbesondere als eine Erschwerung des
Kampfes der Presse für Wahrheit , Freiheit und Gerechtigkeit .

Es ist ein seltsamer Fall und verdient darum einer be -
sonderen Erwähnung , daß ein deutsches Gericht diese er -
niedrigende Auffassung von dem § 193 nicht hat . DaS
Münchener Landgericht I hat den Redacteur der
socialdemokratischen „ Münchener Post " von der Anklage , einen
Fabrikdirektor beleidigt zu haben , unter der Zubilligung des
Z 193 freigesprochen und dies Urteil wie folgt begründet :

» In rechtlicher Hinsicht glaubt sich das Gericht im Einklänge
mit der herrschenden Rechtsprechung zu befinden , wenn cS bei
Auslegung des § 103 in Ansehung des Begriffs Wahrnehmung
berechtigter Interessen und Anwendung dieses Begriffs auf den
festgestellten Sachverhalt von folgenden Erwägungen ausgeht : Be¬
rechtigte Interessen sind solche » deren Wahrnehmung
rechtlich erlaubt ist , also weder gegen das Recht
noch gegen die guten Sitten verstößt . Das Jnter -
cffe kann sowohl dem Privatrecht als dem öffentlichen Recht
eiitwachsen . daher insbesondere auch politischer Art sein . Der
Thäter niutz steriler zur Wahrnehmung des in Frage kommenden
Interesses subjektiv und objekti < b er echtigt sein und
es mutz sich demgemätz einerseits um ein auch gegenüber dem
Rechte auf Achtung der Person anerkanntes Interesse handeln .
andererseits das Interesse in den Kreis derjenigen Angelegen -
Helten fallen , deren Wahrnehmung gerade dem Thäter zukomnit.

Unter diesen Voraussetzungen kann sowohl die Wahrnehmung
eigener als die frenrder Jntereffe » unter den Schutz des § 133
fallen , die letztere aber eben nur dann , wenn der Thäter für den
betreffenden Fall zu ihnen in einer näheren Beziehung steht .

So ist die Wahrnehmung fremden Interesses subjektiv nament -
lich nur dann gerechtfertigt , wenn es sich um Sachen handelt , die
den Thäter selbst näher angehen .

Was im einzelnen solche Sachen sind und ob im Einzelfalle
für den Thäter ein berechtigtes , gerechtfertigtes Interesse vorliegt ,
ist im Gesetze selbst weder abstrakt noch kasuistisch entschiede » ,
sondern der billigen , verständigen Beurteilung dcS Einzel¬
falles überlassen .

Danach muh aber die Wahrnehmung fremden JntcreffeS dam :
als gerechtfertigt erscheinen , wenn der Thäter kraft AmtS - oder

Bernfspflicht , kraft besonderer Rechtöpflicht die fremden
Interessen z « vertreten hat oder wem , ihn mit

denjeitigen Personen , deren Jntereffe er wahrnimmt , be¬

sonders nahe Beziehungen verbinden , welche es bei billiger
Beurteilung als gerechtfertigt erscheinen laffen , datz er die Sache
als seine eigene ansieht , oder wenn sittliche ( ethische ) Gründe
das Jntereffe zu einem berechtigten machen . Bei alledem

kommt es aber freilich Iveiter darauf an , ob der Thäter auch

wirklich nur zu dem Zwecke handelte , die fremden Interessen wahr -

zunehmen , und sie auch wirllich wahrgenommen hat , und ob er

nicht etwa gelegentlich der Wahrnchimmg solcher Jnieressen den

Dritten an seiner Ehre kränken wollte , also im Bewußt -

sein der solcher Wahrnehmung gezogenen Grenzen diese nach

der Form seiner Aeutzerung und den Umständen , unter denen sie

geschah , überschritten hat .

In Anwendung dieser Sätze anf die Veröffentlichung des

RedactenrS einer politischen Zeitung geht mm das BmisirngS -

gericht grundsätzlich davon ab , datz auch der nach § 22 Abs. 2 de »

PretzgcsetzcS verantwortliche Redacteur a » sich von dem Schutze

des § 193 deS R. - Str . - G. - B. nicht ausgeschlossen ist . datz er aber

anderseits auch kein Vorrecht besitzt , vermeintliche Uebelstände ,

die ihn selbst gar nicht berühren , straflos durch Verbreitung
ehrenrühriger und nicht erweislich wahrer Mitteilungen

über ander « Personen zu bekämpfen , bielmehr ihm der Schutz des

§ 193 mir in demselben Matze zusteht wie jeder anderen Privat¬

person . da ein besonderer Beruf der Presse zur Wahrnehmung

öffentlicher und fremder Interessen nicht anzuerkennen ist , und datz

endlich die Tendenz der Zeitung allein noch keinen Anspruch auf

den Schutz des 8 193 begründet .

Dagegen kommt ihm aber dieser Schutz dann zu , wenn er

durch den Augriff anf fciue Partei selbst mitaiigegriffcn
und so das Jutcrcne seiner Partei zugleich sein eigenes

ist oder wenn er kraft besonderer RcchtS - oder Bcrnföstcttung

zur Vertretung der fremden Interessen , namentlich solcher seiner

Partei brrnfcn ist , oder wem « diese Vertretung anf sittlichen
Gründen beruht , sofern nur diese Wahrnehmung fremder und

eigener Interessen nicht die oben bezeichneten Grenzen über -

schreitet . Abgesehen nun von der Frage , ob eö nicht schon z »
den eigenen Sachen eines jeden Staatsbürgers
oder zu de » sittlichen Berechtigungen jedes einzelnen
gehört , die Ursachen solcher die Allgemeinheit be -

riihciidcn Unruhen wie der Angöburgcr Krawalle

vom Juli 18SS anfzndrckcn und zu besprechen ,

steht in , vorliegenden Falle thatsächlich fest , daß von verschiedenen
Seiten die Ursachen der Unruhen in dem Verhalten der meist der

socialdemokratischen Partei angehörenden streikenden Maurer wie
iu dem besonderen und allgemeinen Verhalten dieser Partei ge -
fundcn und deshalb auch öffentlich schwere Vorwürfe gegen die

Partei erhoben wurden .
Der Angeklagte ist selbst Mitglied der social -

demokratischen Partei Und war von diesen Angriffen auf
seine Partei um so mehr auch persönlich betroffen ,
als er unter seinen Parteigenossen eine hervorragende Stellung
eiiiniitmtt .

Insofern war also baS von ihm wahrgenommene Interesse
sogar sein eigenes .

Der Angeklagte war aber iveiter als Redacteur des süd -
dcttkschen HrniptorganS seiner Partei kraft seines Berufs und , da
er von seiner Partei mit der Wahruchmuug und Vertretung ihrer
Interessen bcanftragt ist , auch kraft besonderer Rcchtspflicht
im gegenwärtigen Falle zur Vertretung ihrer Jntercssen sowohl
befugt als verpflichtet nnd weiter hatten ihn mit seinen
Parteigenossen wie mit den streikenden Maurern kraft seiner bc -

sonderen Stellung in der Partei und dieser zun , Streik hier in
der Thnt derartige besondere nahe Beziehungen verbunden , welche
bei vcr ständiger , billiger Beurieilnng des

Falles es rechtfertigten , datz er in Aiisehnng der ihn
so selbst näher angehenden Sache die fremden Interessen
geeignet wahrnahm . DaS Bcrnfimgsgericht ist übrigens
weiterhin mit den , Erstrichtcr der Ansicht , datz wie schon oben fest -
gestellt , die Aeutzerung , Privatllägcr habe mit Gewalt die italieni¬

schen Arbeiter von der Ntederlcgung der Arbeit nnd der Abreise
zurückgehalten , an sich auch geeignet war , die gegen die streikenden
Maurer und die socialdcmokratische Partei erhobenen Vorwürfe
wirksam zurückzuweisen , ferner , datz der Angeklagte die

unwahre Bchanptnng k ei n c S fa Iis wider besseres Wissen ,
sondern in entschuldbare », guten Glauben anihreWahrhcitgemachtund
nur mit der Absicht veröffentlicht hat , dadurch wirksam die von
ihm zu vertretenden Interesse » wahrzunehmei « . diese aber auch
wirklich Wahrgenommen hat . und endlich , datz dem An -

gcllagten bei Veröffentlichung der Aeutzerung jede Absicht , den Privat -
klüger zn beleidigen , ferne lag . er also auch , und namentlich bewußt ,
die der Wahrnehmung berechtigter Interessen gezogenen Grenzen
nicht ü der schritte i, hat .

Der dem Angeklagten sonach zuzubilligende Schutz dcS 8 193 dcS
RcichS - Strafgcsetzbuchs läßt daher den Ausspruch dcS ErstrichtcrS
als zutreffend erscheinen und es war die gegen dessen frei -
sprechendes Urteil eingelegte , formell nicht zu bcaiistandendc Be -
Niftmg als sachlich unbegründet z n verwerfe ». "

Diese Rechtsauffassung gicbt endlich der Presse das Recht
wieder , öffentliche , allgemeine Jntercssen zu vertreten . Es
wäre eine nicht unwichtige Aufgabe des Reichstags , eine Ab -

ändcrung des § 193 im Wortlaut dahin anzustreben , daß hin -
fort die reichsgerichtlichc Auslegung unmöglich werden und die

Anschauung des Münchener Gerichts allgemeine Geltung er -
halteil kann . —

» «

Aeutsches Weich .
ES ist erreicht .

Der Papier - Großindustrielle Herr Scherl ist lvie andere
Jndustriegröhen auch Patriot . Sein Patriotismus ergeht sich nicht
nur in der unparteiischen Marinepropaganda des . Lokal - Anzeiger " ,
sondern vor allem in der . Fcld - Post . Tageszeitung und Familien -
blatt für das wehrhafte Deutschland " , dem Organ der Krieger -
vereine . Schneller noch als das civile Familienblatt hat das
militärische seinen Weg gemacht . Nicht nur zu großer Auflage ist es
emporgediehen , nicht nur den Beifall der höchsten KriegervercinS -
spitzen bis hinauf zum General v. Spitz selbst hat eS gewonnen ,
selbst der Kaiser hat dem Patriotismus deS Herrn Scherl
Gcrechtigleit wiederfahren lassen , wie folgendes Schreiben beweist ,
das freilich nebenbei auch zu einiger Heiterkeit Anlaß gicbt :

Kaiser - Wilhelm - Dank ,
Verein der Soldaten freunde .

L ffiotf , ( sendet des BerwaltungSrates : von Werder , General der
Jnsanterie und General - Adjutant Er . Majestät deö Kaisers .

Wirte im Andeuten an Kaiser Wilhelm
den Großen . Wilhelm II .

Geschäftsstelle der . Feld - Post " .
Berlin W, Linkstr . 11, den 5. Januar 1900 .

Herrn A. HoffmannS Verlag . Beplin .
Kaisers Geburtstag nah' t l

Einem elektrischen Funken gleich zündet dies Wort im Herzen
derer , die zum Heere zählen oder zählten , zu seinen Angehörigen
in enger Beziehung stehen oder standen .

Wie in der einzelnen Compagnie deS stehenden Heeres wird
dieser Tag darum regelmäßig auch in den ca . 14 Tausend Krieger -
vereinen unseres deutschen Baterlandes festlich begangen . Tanz
und Theater - Anfführungcn gehören dabei zu den stereotypen und
traditionellen Belustigungen .

Großen Vorteil würde es für Sie bedeuten , wollten - Sie Ihre
verschiedenen Theaterstücke , Festspiele , Prologe . Reden und Toaste
gerade jetzt in uiiseror „Feld - Post " annoncieren . Sie ist Verbands -
organ deö deutschen Krieacrbundcs . Sie wird in jedem der
ca . 14 Tausend zum Bunde gehörigen Vereine nicht blotz gc -
halten , sondern auch eingehend gelesen und als Fnmilienblatt hoch -
geschätzt .

Ruf Zlllerhöchstcn ausdrücklichen Wunsch hält sie heute
daö Offiziercorpö des HccrcS nnd der Marine und ist sie
fast in jeder Compagnie vertectcu .

Zn Ihrer gest . Orientierung fügen wir eine Probenninmcr
unseres Blattes bei .

Dürfen wir recht bald a » f Ihre gesch. Aufträge rechnen ?
Mit vorzüglicher Hochachtung

Geschäftsstelle der „ Feld - Post "
Abteilung für Inserate .

' Weigel.
WaS der Patriot in seinen kühnsten Träumen nicht zu erhoffen

wagt , Scherl hat cZ erreicht . Der Kaiser selbst empfiehlt sein
Fabrikat und zum Dank empfiehlt sich die „ Feldpost " mit der kaiscr -
ltchen Empfehlung .

Und man mutz gestehen , trotz so hoher Verbindungen ist die

„ Feldpost " den , Schcrl - Jdcal der Unparteilichkeit treu geblieben . Sie
wendet sich sogar an de » Verlag dcS Socialdeinokraten Adolf Hoff¬
mann , datz er seine Theater - und Gesangsstücke bei ihr inseriere .
Wir finden da im Vcrlagsvcrzcichnis der für die „ Feldpost " umworbenen

Firma z. B. folgende nette Sachen . Kouplets : „ Darum immer drauf
und drunter — ' R echter Roter geht nicht unter " : „ O Aegir , Herr
der Fluten " ; „ Die Ferienkolonie " : » Ter Kampf für Religion ,
Ordnung und Sitte " : „ Im Zickzackkiws " . Lieder : „ Gruß an den
1. Mai " : „ Des Proletariers Leben " . Duette : „ Streil - Dnctt " ; „ Die
letzten Refiuten " . Ensen , blescenen : „ Eine lustige Flngblattverbreitung
oder der geprellte Gendarm " . Männerchöre : « Frsi soll der Mensch !
Frei mutz er sein !" ; „ Die heilige Alliance der Völker " . Theater -
slücke : „ öüivachol oder das Sociatistenfieber " : „ O welche Lust
Soldat zn sein " ; „ Die Ausweisung am Weihnachtsabend " : c.

Wir freuen uns , datz sich das Organ der Kriegervercine um die

Ankündigung dieser Stücke eifrig bewirbt . Wir halten sie zur Auf -

sührung bei lricgcrverciiilichcn Festtichleuen für hervorragend
geeignet . —

_

Fabrikanten - Terrorismnö .

ES wird uns geschrieben :
N u s s i s ch e Z n st ä n d e sind es , die jetzt im Tapet e n -

f a b r i k a n t c n - V c r c i i, herrschen und die es nachgerade nötig
erscheinen lassen , datz der Staat „ von Rechts wegen " sich diesen un -

glanblichei , TerrvriSmuS der Arbeitgeber genauer ansieht , der kalt -

blutig ganze Jiidnstrien mit einem Federstrich vernichten will .

Bekanntlich dürfen die deutschen Tapeteiihändlcr nur von solchen
Fabrikanten kansci, , die dem Verein angehören , und ebenso dürfen
Leim - , Farbe - , Papier - und andere Fabrilmiten nur mit den Mit -

gliedern dieses Vereins arbeiten , mit anderen Worten : nur Mit -

gliedcr des Vereins deutscher Tapeteiifabrikautcn sind liefcrungS - und

leistniigSfähig .
Nun bekommt ein hiesiger Tapetcnfabrikant in den ersten Tagen

dieses Jahres von dem bereits genügend bekannten Vorsitzenden oes
Vereins Langhammer aus Chemnitz eine Mitteilung , datz er auf

Bcschlutz des Vorstandes aus dem Verein ausgeschlossen sei .
Dieser Brief , datiert vom 23. Dezember , ist am 30. der Post

übergeben , während dieselbe Mitteilung an die „ Tapeten - Zeitung " ,
an alle Lieseranten , Agenten , Händler und Kollegen bereits am
23. Dezember versandt sein mich , da z. B. die „Tapeten - Zeitung "
diese Mitteilung am 1. d. M. veröffentlichte .

Der boykottierte Fabrikant hat , wie wir bestimmt wissen , schon
von mehreren seiner Lieferanten , das sind erste Farben - nnd Papiei >
fabrikcn und eine Maschinenfabrik , die Nachricht bekommen , datz sie
die Verbindiing , die teilweise seit langen Jahren besteht , not -

gedrungen ausgeben müssen und die Folge wird sein ,
wenn er nicht in aller Eile brauchbaren Ersatz für diese Lieferanten

findet , datz er feinen Betrieb schließen mutz und damit eine große

Anzahl von Arbeitern , die teilweise seit langen Jahren bei ihm

beschäftigt sind , brotlos werden .

Gegen diesen TerroriSmuS giebt es , wie eS siheint, im Deutschen

Reiche keinen Schutz und die Gewerbefreiheit , die jedem Deutschen
durch die Gesetze gewährleistet ist , wird wertlos , wenn es einem

Fabrikantciiringe beliebt , sich durch eine rüde Kraftprobe eines

Konkurreiiten zn entledigen . —

SlnS Kölkers Reich .

Durch die Presse geht eine wunderliche Nachricht , von einem

alten dänischen Blatt , das den Namen ,D a nn e V i r k e" fuhrt nnd

in Haders ! eb en erscheint . Das Blatt hat sich nämlich mit Herrn

v. Kollers Genehmigung eine Dame aus Dänemark als Leiterin er -

koren . Da Herr v. Köllcr diese Dame zu jeder Zeit ausweisen kann ,

ist er natürlich der eigentliche Chefredactcur von „ Dannevirke " und

das Blatt hat somit seine nationale Sache an den vergnügten

Oberpräsidenten verraten . Datz diese nationale Lumperei gerade
im Lager unserer „ Nationalen " mit Ausdrücken der Bewunderung
nnd Freude begrüßt wird , versteht sich am Rande .

Zn unserem Bedauen , müssen wir einen bitteren Tropfen in

ihren schäumenden Freudenbecher thun . Der Untergang des

dänischen Blattes ist nicht ein Sieg des Herrn v. Köller , sondern

vielmehr ein Sieg seine ? mächtigen Gegners , der n o r d -

schlcswigschen Bauerndemokratie . Datz „ Dannevirke "

mit seiner konservativen Tendenz stetig dahinsiechte , wußte
alle Welt , wenn auch mancher geglaubt haben mag , daß es einen

ehrlichen Tod einer unehrlichen Existenz vorziehen würde . Nun hat
es sich vor dem Anwachsen des demokratischen Gedankens

und der demokratischen Politik an den Busen deS Herrn v. Köller

gerettet , was natürlich an der Thatsache nichts ändert , datz es für

jeden anständigen Deutschen und Dänen ein toteS Blatt ist . In
der innere » Logik der politischen Thatsachen zeigt sich oft eine merk -

würdige Ironie . Durch seine Politik zwingt Herr v. Köllcr die

nordschleSwigschei , Bauen, , sich immer inniger mit Dänemark zu
verbinden . In dieser Verbindung mit einem demokratischen Bauern -

lande werden sie natürlich selbst zu Demokraten und bereiten somit

der konservativen Opposition , die Herrn o. Köller immer noch
am angenehmsten sein müßte , den geschäftlichen Untergang . That -

sächlich hat unser Freund in Schleswig nicht ein Blatt errungen .
sondern vielmehr eins verloren . Ans einem lauen Gegner , der

ihm immerhin nützen konnte , ist ein offener Verbündeter geworden ,
der den Ludergeruch des Verrats gewonnen , dafür aber jeden

politisckien Einfluß verloren hat .

Uebrigens könnte das Ereignis leicht ein anderes Ereignis zur

Folge haben , das nicht mir in Schleswig , sondern auch in Berlin

unangenehm berühren würde . In Flensburg - Apenrade

gaben die Dänen bei der Siichwahl den Ausschlag . Wenn sie bis -

her nicht geschlossen und offiziell für den Socialdcmokratcn eintraten ,

dürsten Rücksichten auf die alten konservativen Elemente der Partei

matzgebend gewesen sein . Wenn mm aber ein Organ dieser

„ Elemente " zn Herrn v. Köller übergeht , dürsten die Rücksichten

schwinden und Herr v. Köller hätte dann den Socialdemokraten ein

Mandat in die Hände gespielt , waS er ja übrigens durch seine geist -
reiche Politik in vielen früheren Fällen bereits gcthan hat .

Nicht zn diel Elfer . Die Deutsche Kolonial -

geselljchaft , die mit einem bombastischen Protest gegen die
beschlagnahme deutscher Schiffe durch die Engländer im Volke
Sttmmiiiig gegen England und für die deutschen Flottenpläne zn
machen versucht hatte , weicht jetzt , augenscheinlich auf höhere
Weisung , tapfer zurück mid verkündigt , man werde vorläufig von

Agitatio ii Sver sammln » gen abschen .
Man scheint jetzt oben selbst einzusehen , daß man durch solche

Anblasung künstlicher EntrüstnngSstümie die Flottensache mir noch
mehr kompromittiert . Außerdem ' ist man ja in maßgebenden Kreisen
mit England ' bestem , dct . — - ' .



Umsturz ringsum . Furchtbare Kunde bringt die „Kreuz -
Zeitung " ans Baden . Sie schreibt :

„ In Baden war kürzlich eine Bewegung ins Leben gerufen
worden , um „ Volks - Hochschnlknrse " einzuführen , und die katholisch -
organisierte Arbeiterschaft hatte sich an dieser Bewegung lebhaft
beteiligt . Als aber die neue Einrichtung ins Leben treten sollte ,
stellte eS sich heraus , dah der Name „ Voiks - Hochschulkurse "
nur den Dcamantcl darstellte , unter dem socialdemokra »
tische Bestrebungen gefördert werden sollten . Der AuL -
schütz des Profesiorenkollegiums in Heidelberg hatte zu Nutz und
Fronimcit der socialdemokratischcn Weltanschauung als die beiden
ersten Vorträge angekündigt : „ Geschichte der Entstehung
des Neuen Testaments " und „ Dar Iv ins Leben
und Lehre " ; auf den von katholischer Seite erhobenen Ein -
spruch aber jede Einmischung als Beschränkung der Lehr -
frcihcit schroff zurückgewiesen . Man will eben einer Hörerschaft ,
die nicht in der Lage oder im stände ist , an den Ausführungen der
Universitätslehrer Kritik zu üben , einfach die einseitigsten Anschau -
ungen oktroyieren . Die katholische Arbeiterschaft ist nunmehr von
dem Unternehmen zurückgetreten , so dah die „ Genossen " mit den
Herren Professoren hübsch unter sich sind , und die „ Germania " schreibt
mit Recht , man könne es der Socialdemokratie nicht verdenken ,
datz sie für die sogenannten „ Volks - Hochschulkurse " Feuer und
Flamme sei , da ja sie allein den Nutzen davon habe , zumal nicht
sie , sondern der Stadtrat von Mannheim es übernommen habe ,
etwaige Fehlbeträge ans Eein . cii ' . dcmitteln zu decken . „ So
wird " — meint die „ Germania " — „die künstliche Aufzucht des
religiösen und sittlichen Nihilismus aus öffentlichen Mitteln gc -

pflegt . "
Tic Mucker beider Konfessionen sind also wieder einmal einig .

Sofj die „Kreuz - Zeitung " ganz neutrale wissenschaftliche Forschungen
als socialdemokralische Bcstrebrmgen denunziert , ist kein kleines
Kompliment für uns . Die Ansicht aber , datz selbst Darivins
Lehren für den Umsturz agitieren sollen , ist ein schlimmer Stein -
Wurf gegen die Philosophen der Scharfmachcrci , die sich im Schweitze
ihres Angesichts bemühen , aus dem Darwinismus die U n -
Möglichkeit des SocialismuS zu beweisen . —

Bremen , 4. Januar . ( Eig. Ber . ) Die Frage der Errichtung
cines�Hafcn - Juspcktorats ist um einen Schritt weiter gckonmie » .
Im Sommer 1838 beantragten die socialdcmokratischen Vertreter in
der Bürgerschaft , einen Hafen - Inspektor anzustellen . Der Antrag
wurde von mehreren Liberalen bekämpft und abgelehnt ; statt dessen
fand ein Antrag Annahme , der die Deputation für Häfen und Eisen -
bahnen beauftragte , die Frage zu beraten . Trotz Erinnerung von
unserer Seite hat sich die Deputation mit der Sache Zeit gelassen
und jetzt ist endlich der Bericht , dessen „ baldige " Herausgabe im
April zugesichert wurde , erschieucn .

Die Deputation hat sich die Hamburger Verhältnisse zum Muster
genommen . Sie zog autzcrdem in Bremen bei der Handelskamnier ,
der LagerhauS - Geiellschaft und ber Hafenbau - Inspektion gutachtliche
Acutzerungen ein , die zum Teil keine Anerkennung des Bedürfnisses
der geforderten Einrichtung erbrachten . Die D c p u t a t i o n hat
sich trotzdem schlüssig gemacht , die S ch a f f u n g einer Hafen -
inspektion für die stadtbrcmischen Häfen bei
Senat und Bürgerschaft zu empfehlen . Datz sie von
den Arbeitem kein Gutachten einforderte , verdient zur Kennzeichnung
der Klassenverhültnisse in unserer „ Republik " erwähnt zu werden .

Der DeputationSbericht spccialisiert die Aufgaben deS Hafen¬
inspektors und kommt trotz der Viclgcstaltigkcit

'
derselben zu dem

Glauben , datz das Aint jetzt noch keine volle Beamtenkraft in An -
spruch nehmen werde . Sie beantragt , „ zumal ja ein Versuch in
Frage komme, " das Amt zunächst mit einem anderen
A m t e zu verbinden , und empfiehlt , im Einvernehmen mit der
Behörde für das Auswandererwese » , das Amt des HafcninspektorS
mit demjenigen eines Schiffs - , Proviant - , Luken - und Ladungs -
desichtigerS zu verbinden . Letztere Funktion lag bisher dem Hafen -
Meister im Freibezirk nebenamtlich ob und soll infolge des steigenden
Verkehrs einem neu anzustellenden Beamten zngeivicscn werden .
Der Hafeninspektor soll nicht wie in Hamburg der Polizcidircktion ,
sondern der Deputation für Häfen unterstellt werden .

Da der neu zu ernennende Besichtiger von der Deputation
für das Auswandererwesen angestellt wird , so liegt die Sache
so, datz die Funktion der Hafeninsvektion in eine verdächtige Ab -
hängigkeit von den grossen Reedern des Norddeutschen Lloyd gelangt .
Ihre Verbindung mit dem Bcsichtigungsamte Ivird zudem , ivie mit
Bestimmtheit anzunehmen ist , die ausgiebige Durchführung
der Inspektion beeinträchtigen , und somit kann die Arbeiter -
schaft dieser Regelung , bei der ausserdem Bremerhaven auf
später vertröstet wird , keineswegs zustimmen .

Der Hafeninspektor soll , wie der Bericht besonders erwähnt .
„ zwischen den Interessen der Arbeitgeber und Arbeiter taktvoll zu
vermitteln verstehen " und „ an der Erhaltung gedeihlicher Be -
Ziehungen zwischen beiden mitwirken " .

Bon der siichstschcn Rechtsprechung . Wir berichteten kürzlich
über eine ganz erstaunliche Auslegung des § 153 der Gewerbe -
Ordnung durch daö Schöffengericht Frankenberg in Sachsen . Durch
die Androhung einer Sperre gegen einen Gietzereibcsitzcr sollten die
weiter arbeitenden Arbeiter bedroht , sowie durch die Bedrohung des
Unternehmers gleichfalls § 153 der Gewerbe - Ordnung verletzt
worden sein . Dieser Auffassung hat sich jetzt auch das von dem
verurteilten angerufene Landgericht Chemnitz angeschlossen und die
Berufung verworfen .

Danach wäre in Sachsen die Androhung und Verhängung der
Sperre je nachdem grober Unfug , Vergehen gegen § 153 der Ge -
iverbe « Ordnung oder Erpressung . Wie wäre es nun mit dein
Stratzenraub - Paragraphen , der widerrechtlichen Einsperrung oder der
Majestätsbeleidigung ? Daraus läßt sich doch gewiß mit einigem
Fleiß manches deduzieren . —

Boi » Pricstercölibat . Es war vor kurzem in einem Centrunis -
blatt berichtet worden , das katholische Pricstercölibat solle für Süd -
amerika aufgehoben werden . Die Nachricht wurde alsbald dementiert .
Ucber die Entstehung des Gerüchts schreibt das von dem Reichstags -
Abgeordneten Priester Wetterls redigierte „ Journ . de Colmar " :

Was die südamerikanischen Republiken angeht , so hatte sich dort ,
obwohl niemals eine formelle Entscheidung des päpstlichen Stuhles
ergangen war , seit langer Zeit in einigen von den grossen Mittel «
punkten entfernten Bezirken der Brauch eingebürgert , daß die
P rieft er heirateten , �

und einige Bischöfe hatten es g e -
billigt . In der letzten Zeil hatten die Bischöfe vornehmlich in
Brasilien versucht , dein eutgegcnzuwirkelu - und sich zu diesem Zwecke
an europäische Ordenshänser gewendet , welche ihnen auszczeichnete
Persönlichkeiten überwiesen haben , denen zahlreiche Pfa . ceicn an -
vertraut worden sind . —

_

Zur Beschlagnahme deutscher Schiffe
ist eine klarstellende Antwort Englands auf die Vorstellungen der

deutschen Regierung noch nicht eingetroffen . Nachdem die englische
Negierung auf die Uebcrreichung der deutschen Beschwerdenote in

Sachen des „ Bundesrat " , die in maßvollem Tone gehalten lvar , dem

deutschen Botschafter mündlich «ine loyale Untersuchung des Falles
und eine baldige Antivort zugesagt hatte , hat sich die deutsche

Regierung in der Folge , als sich die Fälle von Behelligungen

deutscher Reichspostdampfer mehrten und die englische Autwort sich

dagegen verzögerte , genötigt gesehen , in London seine Vorstellung
in schärferem und dringenderem Tone zu wiederholen .

Und eS unterliegt , wie offiziös berichtet wird , keinem Zweifel , daß

von deutscher Seite alle diplomatischen Mittel angewendet werden ,

um die deutschen Interessen gebührend zu wahren .

Vielfach ist die Meinung verbreitet , das ganze Vorgehen Eng -
lands habe nur den Zweck , einen Vorlvand zur Besetzung der

Delagoabai zu schassen . Unter diesen Umständen ist folgende Mit -

tcilung der „ Köln . Zeitung " ans O p o r t o vom L8. Dszcmber
bemerkenswert :

„ Man beklagt sich schwer über daS unberechtigte und eigen¬
mächtige Vorgehen der englischen Kriegsschiffe vor Lorenco

Marques . Der portugiesische Gesandte in London ist von der

Regierung angewiesen worden , bei der englischen Regierung hier -
gegen vorstellig zu werden und den von englischen Zeitungen gc -
brachten Ausführungen , als ob Portugal die Einfuhr von Kriegs -
Material für Transvaal erlaube oder begünstige , mit aller Ent -

schiedenheit entgegenzutreten .
Nach einer Meldung der „ Frankfmter Zeitung " richtete die

portugiesische Regierung an sämtliche Großmächte
eine Noie , lvorin gegen das vorgehen Englands vor der Delagoabai
Einspruch erhoben wird . —

Der völkerrechtliche Disput in den Zeitungen spitzt sich vor allem
auf die Frage zu, ob eine Beschlagnahme auch erfolgen könne , wenn
daS Schiff nach einem neutralen Hafen gehe , wie im Falle des

„ Bundesrat " , der nach der portugiesischen Delagoabai bestimmt
war . In der völkerrechtlichen Litteratur wird der Standpunkt atz
es zwischen neutralen Häfen keine Konterbande gebe , beson ' on
G effken vertreten . Sie ist aber namentlich von dem Adinnu . . mts -
rat P e r e l s , Departements - VcrwaltungSchef im deutschen Marine -
Amt , bestritten worden . Pcrels führt über diese Streitfrage in
seinem „ Internationalen öffentlichen Secrecht der Gegciuvart " aus ,
datz der Verdacht der Konterbande durch einen unverdächtigen Bc «
stiimmmgsort nicht entkräftet werde , und fährt fort :

„ Der Bestimmungsort ist auch insofern nicht absolut matzgebend ,
als in dem Fall , daß ein Schiff mit Waren , die an »nid für sich den
Charakter der KricgSkoiiterbaitdc tragen , von einem neutralen Hafen
nach einem anderen bestimmt ist , daraus noch nicht unbedingt die un -
verfängliche Bestimmung der Ladung folgt , ivie Twiß das als eine

praesumtio juris et de - ure aufstellt . Mit Recht bemerkt Getzner dazu :
„ Bei der Zuführung der Kriegskonterbande ist es juristisch un -
ivcscntlich , ob diese direkt oder auf tlimvegcn erfolgt , insofern nur
die feindliche Bestimmung feststeht . Der rechtliche Unterschied ist nur
der , datz , »venu sich die Kricgskontcrbande auf der Reise nach einem
neutralen Hafen befindet , die rechtliche Präsumtion für ihre neutrale

Bestimmung ist . Die Präsumtion ist aber nicht , Ivie Twiß anninnnt ,
eine pricssumtio juris st eis jurs , die überhaupt keinen GegcnbciveiS
zuläßt , sondern lediglich eine pmesuratio juris , die einen ganz strikten
Gcgcilbeiveis erfordert . Geht also die feindliche Bestimmung aus
den Schiffspapicrcn hervor oder ergiebt sich, daß diese gefälscht sind ,
und kau » diese Bestimmung anderweitig vollständig bewiesen werden ,
so in » ß auch die Kriegskontcrbniide kondemniert »vcrdcir . Und
ivie würde auch die ciitgcgcugcsctztc Auffcht , wonach es mich de »
Neutralen gestattet sein müßte , die in einem neutralen Hafen etwa
befindliche feindliche Kriegsflotte mit KriegSkoutcrbandc zu versehen ,
mit dem gesimden Menschenverstand vereinbar sein ? Ist kein Bc -

siimmmigSort ersichtlich , so wird , unter Würdigung der Verhältnisse ,
namentlich durch besonders sorgfältige Prüfung der sämtlichen
LadmigSpapicre , zu ermitteln sein , ob der Verdacht der Bestimmung
für den Feind als hinreichend begründet zn erachten . "" vi-

Washington , 6. Januar . Der amerikanische Botschafter in
London kabelte an seine Regierung , daß er mit Lord SaliSburh
über die Beschlagnahme von amerikanischen Waren eine vollständig
befriedigende Unterredung gehabt habe . Lord SaliSbury sei
seinen Vorstellungen mit grosser Äufmcrksamkcit gefolgt und habe
versprochen , aus eigenem Antriebe die Angelegenheit einer Unter -

suchung zu unterziehen und schnellstens zu erledigen . —

Ansland .
Ettthiillungcn über Chamberlai » .

WaS jedermann schon ivntzte , wird jetzt durch Veröffentlichung
von Briefen aus den Kreisen des englischen KolomalministerS in der

Brüsseler „ Jndspcndance Belge " bestätigt : die Mitschuld Chamber -
latus am Jamcson - Cinfall . Die Vcröffciitlichimg umfaßt
17 Briefe und Depeschen , ivelche vor , während und nach dem

Jaureson - Putsch zwischen ChamberlaittS Vertrauten F a i r f e l d , dem
Leiter der südafrikanische » Abteilung in » englischen Kolonialamt , und
Cceil RhodcS ' Rcchtsanlvalt H a >v k e s l c y gcivcchsclt worden sind .
Daraus geht klar hervor , daß Chambcrlaiu nicht bloß alle Einzel -
Helten des Putsches kannte , sondern er bewirkte mich später , an¬

läßlich des Janiesou - Prozcsses , durch Auswahl der Richter
u n d Beseitigung b e l a st c n d e r A k t r n st ii ck e die Frei -
prechung Jamesous . Der Briefivcchscl beweist , daß Chamberlain
Vit laugen Jahren mit der Chnrtered Company , Eccil Rhodcs und

Alfred Beit finanzielle Geschäfte machte , welche durch den

jetzigen Krieg gefördert »v erden sollten . Die

„ Jndspendance " verbürgt sich für die Echtheit aller Briefe und De -

pcschcn und vcrsp -icht weitere Enthüllungen .

Nussische Truppcnbcwegmlgcn in Ccntralasicn .
Die Möglichkeit , daß Rußland die Festlegmig Englands in Süd -

afrika zn irgend welchen aggressiven Schritten in Ost - und Central -
asten benutzen kömitc , wird allgemein empfunden . Daher werden
die Gerüchte von russischen Truppenbeivegmigen in jenen Gebieten ,
' iilbst wenn sie sich nachher als übertrieben herausstellen , leicht geglaubt .
So verlautete vor einigen Tage » wieder , russische Truppen ivärc »
in Herat , der Hauptstadt von Afghanistan einmarschiert und

hätten sich so nahe an die indischen Besitzungen Englands hcrangesctzt .
Diese Nachricht war unwahr — wir nahmen keine Notiz von ihr —

aber daß etioas in Ccutralastcn vorgeht und zwar sicherlich nichts
ür die Engländer Angenehmes , das ist gewiß . Ein offiziöses Tele -

gramm der „ Russischen Telegraphen - Agentur " »ucldct jetzt über die

dortige Situation aus T i f I i s :
„ Mit Ltiicksicht auf die kürzlich verbreitete » Meldungen , nach

welchen �ie Lage in Afghanistan infolge des angeblichen Ablebens
des Eiuife Abdurrhaman Khan , sowie infolge von Gerüchten über
Gärung unter den Hindiislämmen zn Beiuiruhigung Anlaß gc -
geben habe , hat der K r i e g s m i u i st e r einen Versuch
in betreff der Beförderung von Truppen vom
Kaukasus nach dem transkaspischen Gebiet machen
lassen . Eine Truppenabteilung ivurde mit der Bahn von Tiflis
nach Baku , dann auf dein Seewege von Baku uacki Krasnowodsk
und von hier wieder mit der Bahn nach KuÄka befördert , wo sie
am 20 . Dezember st . Januar ) eintraf . Dieser Versuch »nutz a I S
vollkommen gelungen erachtet »verde », denn er hat den
Belveis erbracht , daß die Spitze einer aus einem Armeecorps be -
ftcheiidcn Kolonne vom Kalikasus aus Kiichka eventuell in acht
Tage . erreichen kann . "

TÄ Ort Knchka ist aber nicht mehr weit von der afghanischen
Grenze entfernt .

Die Ai ' ftläruua , welche der russische Telegraph gicbt , wird den
Engländern keine Freudenbotschaft dünkei ». —

�raukreich .
Zu Deronlüdes Verbanuuug wird der „Voff . Ztg . " aus Paris

telegraphiert : DÄoulöde wollte an die spanische Greirze geschafft
lvcrocn , die Neg . crung Iveigerte sich jedoch , ihn Frankreich der ganzen
Länge nach durchziehen zu lasse ». In Brüssel erklärte er AuSfragern ,
er bleibe in Belgien nicht , »veil es dreyfusistisch gesinnt sei . Er äußerte
die Besorgnis , er »verde „ vom Kaiser von Dcntschlaud " ner -
haftet ivcrdcn , wenn er sich über de»itsches Gebiet nach Basel
und von dort nach Genua begebe , um sich nach Barcelona
einzuschiffen . Uebrigens erklärte er , sicher zn sein , daß
er die Strafzeit »licht in » Auslande verbringe »» werde ; bis zum
Schlüsse der W e l t a u s st e l l u n g »volle er sich ruhig ver -
halten , um ihren Erfolg »itcht zu gefährden . doch vor Ablauf
des Jahres werde er im E l i s ö e p a l a st und dessen
gegen » värtiger Bewohner an seiner Stelle in der

Verbannung sein . Die Sammlung deS „ Echo de Paris "
• ür eine Dexoiilede zu stiftcudc Ehrengabe erreichte am ersten Tage

2633 Frauke » .

PariS , 4. Januar . ( Eig . Ber . ) Ein mouarchisttscher Wahl -
sieg Ivird in der Presse lebhaft erörtert , ungleich lebhafter als las

sonst bei Nachwahlen hier geschieht . Es hrnidelt sich um den Auc -

gang der Stichwahl am letzten Sonntag Im Wahlkreis von Toiiriidn

iArdeche - Departemcut ) , Ivo der klerikale Monarchist Gailhard - Boucel
über den Radikalen Seignobos mit 3360 gegen 85l2 Stimnicii gc -
siegt hat . In der Haupttvahl hatte » sich die Stinimcn so verteilt :

Seignobos 6384 , Sauzet ( ein M e l i n e s ch c r Parteigänger , der

bisherige Abgeordnete , der sich Ivcgen seiner Erncmiuug zum Pro -
fessor einer Wiederwahl unterziehen mutzte ) 3079 , Gailhard - Boucel
6368 . Die Wahl des Radikalen in der Slichwahl galt für

sicher , da zivischen ihm » md Sauzet eine Abinachuug getroffen
lvar , in der Stichwahl zu Gunsten desjenigen repiiblikaliischen
Kandidaten zurückzutreten , der die meisten Stimmen erhalten haben
lvird . Sauzet erfüllte auch sein Versprechen , aber etwa tausend

bourgeois - rcpublika Nische Wähler zogen den
K l e r » k a l - M o n a r ch i st e >» dem Radikalen vor . Außer -
dem kam dem Monarchisten ein Ziilvachs von über 1400 nenen

Wählern zu gute , die i » der Hauptwahl nicht abgestimmt hatten .
Dieser Zuwachs , sowie der Abfall der bourgeois » republikanischen
Wähler sind auf die Eimnischnug der n a t i o n a l i st i s ch e n

„ Liga des französische » Vaterlandes " in der Stich -
Wahlkampagne zurückznsiihrcn . Während der Radikale gegen die

klerikak - mtlitaristische Reaktion auftrat , hüllte sich der Monarchist
selbstverständlich , wie alle seine Parteigenosscn , in die „patriotische "
Maske .

Die bereinigte klcrikal -monarchistisch - iiationalistische Demagogie
— von dem „ Gmilois " bis zu Rocheforts „ Jiitransigenut " — stimmt
min ein Jubelgehenl an . Sie entdecke » in » Ausgange der Stichwahl
von Tournon ffchicr epochemachende Dinge : den Beginn einer un -

ividerstchlichen „militärischen und popiilärcn " Bewegung , die Verur -

tciluiig dcö Staatsgerichtshofes , de » Vorboten eines großartigen
„patriotischen " Sieges in den Scnntswahlen dieses Monats und in
den Gemeindelvahlen des Monats Mai , endlich die Bürgschaft für
den nahen Sturz des Ministeriums Waldcck - Ronssean .

Viel lehrreicher und bedeutsamer als die Wahl in einem zurück -
geblieben , »ueist bäuerlichen Kreise , als die Ersetzung eines Meliue -

schen Republikaners durch einen klcrikal - mvnarchisttschcn Bundes -

genossen MclincS ist das nationalistische Jubelgehenl . Es beweist ,
datz die „patriotische " Demagogie aller Schatticnnigen entschlossen
ist , nach wie vor im Kampfe gegen die Republik zusammenzuhalten .
Die „ reinen " Natioiialistcii sind eine kleine Minderheit . Aber im
Bunde mit den Klerikal - Moiiarchistci » und den Mclinisten , die in der

patriotischen Vermummmig ihre reaktionären Geschäfte am besten
besorgen , können die Nationalisten in manchem Wahlkreis , selbst gc -
wisse Pariser Kreise nicht ausgeschlossen , daS Zünglein der Wage
bilden . —

Italien .
Rom , den 3. Jmiiiar . Man schreibt unS : „ Eine neue Ent «

h ü l l u n g hat uns der Mailänder Prozeß gebracht .
Der KricgSminister , General Mtrrt , der im Jahr 1834 außer «

ordentlicher Kommissär in Sizilien war , erhob in seiner Zeugen «
aussage vor den Geschworenen , gegen den Generalprokiirator , Ober - 1

Staatsanlöcilt von Palermo , V e n t n r i n i , den Borwurf , datz er

sich bei der Instruktion deS Prozesses gegen die Mörder Notar -
bartoloS schwach gezeigt habe . Jetzt find mm Briefe des Generals
Mirri an den Proknrator Venturini ans den » Jahr 1834 per -
vffciitlicht worden , in welchen die Freilassung eines gewissen
S v l a d i Ii o gefordert wird , und zwar aus P a r l c i r ü ck s i ch t c u.
Und Mirri fügte hinzu , er fordre das brieflich , Iveil er nach Alcariio

gchn müsse , um , loste eS was es wolle , die Kandidatur Damianis

zu »mterstiitzc », — „ denn D a m i a n i ist C r i S v i ".
Der Gciicralprokiirator antwortete Mirri , es sei nicht möglich ,

seinen Wunsch zu erfüllen , weil Soladtno der Teilnehmerschaft
an » Mord , am Diebstahl und an der Fälschung an »

geklagt sei .
Die „ Trilmna " schreibt , daß • der Generalprokurator . von de,n

diese Beröffcntlichmig unzweifelhaft ausgeht , sich durch die Ber -

össentlichiing eines geheimen Aktcustücks — denn der Brief befand
sich in einem Bericht an den Jiistizmiiiistcr — eines Vergehens
gegen daS Strafgesetzbuch schuldig gemacht habe . Und der „ Popolo
Romano " fügt hinzu , daß solche Briefe nicht geschrieben werden

sollten , daß aber General Mirri korrekt gehandelt habe l

Diese Leute haben Straußmogcn , die alles verdauen . "
Es ist übrigens vor einigen Tagen gemeldet »vordcn , daß der

KriegSmiiiistcr Mirri seine D e m i s > i o n angeboten habe . —

Spaniei » .
Die grausigen Zustände , die im Madrider Findelhause

herrschen , erregen allgemeine Entriistnng . Von 1333 im Jahre 1833

aufgenonlmencn Kindern sind inzwischen nicht »veniger als 662 ge -
storben , also beinahe die Hälfte , und zwar aus Mangel an der

nötigen Ernährung , da die Proviuzialvcrwaltimg die Amme » nicht
bezahlt , und duldet , daß sie von gewisienlosei » Agenten ausgebeutet
werden . I » den früheren Jahren stellte sich das Verhältnis ganz
ähnlich . Im ganzen befinden sich jetzt 8000 Kinder im FiiidclhanS .

Nustlaud .
Eine Versicherungsgesellschaft gegen die Censnr haben die

Zeitungen Finnlands gegründet . Der materielle Schaden , der der sinn -
ländischc » Presse alis ' den gtussifizicnmgSmahregcln der Regierung er -
wachsen ist , bclänft sich auf 400000 Fr , Die Versichcrungsgesellschast auf
Gegenseitigkeit lvird eine im voraus zahlbare Jahresprämie erheben ,
die 5 —6 Proz . der Brutto - Einnahme jeder Zeitung beträgt . Um nicht
zu Schaden zu komme » » , »verde »» die Blätter auch eine entsprechende
Erhöhung deS AbonnemcntSprcises eintreten lassen ; auch sind dem

Versicherungsfonds , wie die „ Pariser Fronde " berichtet , aus ver -
schiedcnen Kreisen bereits 125 000 Fr . zugeflossen .

Wie gegen die fimilindische Presse gewütet wird , geht aliS

folgender Zusammenstellmig hervor : Es »vurdeir im Laufe von 1833
4 Zeitungen vollständig , d. h. für immer verboten , und 17 Blätter mutzten
zusammen 27 mal zeitweise , insgesamt 43 Monate ihr Erscheinen
einstellen . Die Zahl der blossen „Censnrbindcriiisse " betrug 386 gegen

• 33 im Jahre 1808 und ist die höchste , die jemals in Finnland vor -
gekonnncn ist . Bei diescn Ceiffurhiuderuissen " handelt es sich um
Bcalistailduug einzelner Notizen oder Artikel , die auf Anordnung deS
Ccilsors herausgenommen »verde » müssen . Da in den Zeitungs -
druckereieil , während sich das erste Exemplar beim Censor befindet .
»veitergedruckt »vird , um die Versendung rechtzeitig ausführe » zu
können , entstehen grosse Verluste , Ivcun die betreffende Nummer bc -
anstandet »vird .
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Zur Förderung der Riissifizierimg Fiimlands hat General -
gonverneur Bobrikoiv eine Maßregel durchgeführt , die wieder
eine offenbare Verletzung der Stechte » md Gesetze des Landes dar -
stellt . Sie betrifft die Versammlnngsfreihett . Ohne datz der
Senat in der Sache gehört »vurde , hatte Bobrikoiv dein Kaiser einen
Vorschlag über Aufhebimg der Versammlungsfreiheit »mterbrcitct ,
nud dcr ' Kaiser bestätigte den Vorschlag . Danach kann jetzt m Fiim -
land keine einzige öffentliche Versammlung mehr abgehalten »verde »»,
»venu nicht der Geiieralgouverneur seine

'
besondere Erlaubnis dazu

erteilt , ebenso »venig darf ohne scme Erlaubnis eine öffentliche Rede
gehalten werden oder eine Diskussion stattfinden .

Serbien .

DaS Gerücht von einer baldi . e » Begnadiguirg der Radikalen
bezeichnet die Zeitschrift „ La S e . b i e " als ein Manöver der
serbischen Regierung , die dadurch die Masse des Volkes einzuschläfern
und auch im Auslände jede »veitcre Agitation zn Gunsten der Ver -
urteilten zn verhindern beabsichtigt .

'
Nach der Meinung deS gc -

namiten Blattes »verde die Begnadiguiig wirklich stattfinde », nur
wenn sie von der curopnischeik Presse ' energisch befünvoitct »vird —
sonst nicht . —

Türkei .

Türkische Handelsverträge . Der Pariser „ Matin " meldet aus
Konstantinopel : Die Pforte hat die nötigen Schritte unternommen ,
um die Umcrzcicbnujm der Handelsverträge mit den fünf Groß «



mächten schnellstens zu erlangen . Der Vertrag mit Deutschland ist
bereits unterzeichnet . Durch diese Handelsverträge wird der bis�
herige Gelvichtszoll in einen Wertzoll uingewandelt . Mau rechnet
daher auf bedeutende Mehreinnahmen . —

Netvkei - MÄÄzvichten «
Eine » beachtcustvcrtcn Wahlsieg erfochten unsere Partei

Genossen im Fürstentum Reust ä. L. Bei der Landtags - Ersatzwahl
für den Wahlkreis Zeulenroda wurden 24 socialdemokratische und
7 gegnerische Wahlmänner gewählt , so dast uns damit das erste
Landtagsinandat zufällt . Wir freuen uns dieses Erfolges aufrichtig .

Geiileindewahlen . In Netzschkau ( Sachsen ) wurde in der
dritten Klasse ein Parteigenosse ins Stadtverordneten « Kollegium
gewählt .

Parteikonferenzen . Die socialdemokratische Partei Baden
hält am 3. und 4. Februar ihre Landesversammlung in Offenburg
ab . Ein Gautag der Parteigenossen NordbayernS wird am
11 . Februar in Lemberg abgehalten werden .

Parteipresse . Unser Nürnberger Bruderblatt , die „Fränkische
Tagespost " , teilt mit , dast sie und die „ Fürther Bürgerzeilung " am
1. Juli 1900 in den Besitz der socialdemokratischen Partei übergeht .
Den Verlag übernimmt eine aus Nürnberger und Fürther Partei :
genossen zu bildende offene Handelsgesellschaft . Den Druck über
nimmt Genosse Oertel , dessen neu eingerichtete Druckerei ein in jeder
Hinsicht moderner und gut geleiteter Betrieb ist . Der bisherige
Chefredacteur Dr . Südekum , der seit dem Tode Grillcnbergers die
„ Tagespost " geleitet hat , tritt am 1. April aus der Redaltivil aus .
Ein Nachfolger ist noch nicht bestellt .

Religion ist Privatsache . Der Gemeinderat in Debschwitz .
einem Dorfe bei Gera , dessen Mehrheit aus Socialdemokraten be -
steht , lehnte in seiner letzten Sitzung den Beitrag zur Besoldung der
Geistlichen mit 590 M. und den Beitrag zur Kirchengemeindekasse
mit 1104 Di. rundiveg ab .

Kleinere östreichische Parteiblätter sahen sich , so lange der
Zciwngsstcmpel bestand , zu einem eigentümlichen Manöver ge
ztvungeu , uin der drückenden Belastung durch die Stempclkostcn ' zu
entgehen . Es waren nämlich solche Blätter vom Stempel frei , die
seltener als wöchentlich einmal ersckienen . Die Wochenblätter halfen
sich damit , dast sie mit ganz geringfügiger Aendcrung des Titels
zwei Blätter Herausgaben , die untereinander abwechselten . Dies
hatte natürlich mancherlei Umständlichkeiten in der Buchführung zur
Folge , ivovon die Blätter jetzt befreit sind . So kündigt „ Der Ge�
birgsbote " , der bisher monatlich dreimal unter diesem und einmal
unter dem Titel „ Gebirgsbote " erschien , an , dast „ Gcbirgsbote
jetzt sein Erscheinen einstellt , „ Der Gcbirgsbote " dafür aber wöchent -
lich erscheint .

Aus Ungarn . Die Budapcstcr Parteigenossen hatten beab
sichtigt , eine Sanunlung für das in Paris zu errichtende Denkmal
für Leo Frankl zu veranstalten . Die dazu erforderliche Ge
nehmigung wurde vom Ober - Stadtbauptmann veriveigert . Die
Parteigenossen werden sich mit diesem Verbot nicht begnügen , sie
werden nicht nur die Entscheidung des Ministeriums anrufen , sondern
auch eine Protestversammlung veranstalten .

Anscheinend als Gegenleistung für die verweigerte Sammlung
wurde dem Budapester Parteiblatte sowie in den Privativohnungen
zweier Genossen im ungesetzlicher Weise Haussuchungen veranstaltet .
die jedoch erfolglos verliefen . Das genannte Blatt kennzeichnet das
Verhalten des Obcr - Stadthauptmanus mit so kräftigen Worten , dast
wir beinahe Sehnsucht finden könnten nach der durch die Censur
verschönten ungarischen Prestfreiheit .

Die ungarische Parteiorganisation veröffentlicht ihren Rechnungs
abschlutz für die Zeit vom 16. März bis 31. Dezember 1899 . Danach
betrugen die Einnahme » 39 656 Krone » , wovon 21 894 Kronen auf
die Einnahmen der Parteiblätter entfallen .

� In Dunapentele ( Weistenburger Komitat ) wurden bei den Ge
meinderatswahlen dreizehn Socialisten und ein Bürgerlicher gewählt .
Der Bürgerliche erhielt nur deshalb die Majorität , weil der kandi -
dierte Genosse durch die Verwechslung seines Vornamens von der
Wahikommission nicht anerkannt wurde .

Pvlileiliches , Gerichtlichrs ufiv .
— Boykott ist kein grober Unfug , so entschied die Straf -

kammer des Landgerichts Würzburg in einem Prozesse gegen den
Genossen Gärtner . Dieser hatte als verantwortlicher Redacteur der
„ Unterfränkischen Volkstribüne " einen Boykott - Aufruf gegen eine
Brauerei veröffentlicht und war dafür vom Schöffengericht Schwein -
furt zu 76 M. Geldstrafe verurteilt worden . Die Strafkammer
sprach ihn frei , indem sie erklärte , dast sich der § 360 11 nur auf die
Erregung ruhestörenden Lärms , nicht aber auf die Möglichkeit be
ziehe , daß sich jemand durch eine Aufforderung zum Boykott beim -
ruhigt oder belästigt fühlen könnte . — Diese Auffassung des Unfugs -
Paragraphen ist durchaus korrekt .

— Wegen unerlaubter Kollekte wurden in Erfurt die Genoffen
Stegmann und Pappe vom Schöffengericht zu je 15 M. Geldstrafe
verurteilt . Sie hatten nichts weiter gethan , wie über Gelder , die
man ihnen ohne ihr Zuthun übergeben , öffentlich zu quittieren .

Wegen desselben Vergehens wurde der verantwortliche Redacteur
der „ Bergarbeiter - Zeituug " , Langhorst , vom Gericht in Bochum zu
3 M. Geldstrafe verurteilt .

Aus vor Fvttttenboiveguttg .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 8. Januar , abends 8>/s Uhr , in den Arminhallen . Kom -
mandanlenstr . 20 : 1. Vorlesung mit darauffolgender Diskussion .
2. Besprechung des Stiftungsfestes und Vcreinsangelegenheiten . Um
zahlreichen Besuch bittet

_
Der Vorstand .

Geiuevkfiltzuftlikszes .
Berlin und Iluigcgcnd .

An die Arbeiter ! Seit dem 2. Januar d. I . befinden sich die
B a u a n s ch I ä g e r im Streik um die Durchführung einer Forderung .
die als sehr bescheiden bezeichnet werden darf . Schon im Jahre 1884
wurde uns die jetzt aufgestellte Forderung bewilligt , und nur der
Ungunst der Verhältnisse war es zuzuschreiben , dast die Arbeits -

bedingungen in den letzten Jahren immer schlechter wurden . Obwohl
ein Teil der Unternehmer unsere Forderung bewilligt hat , bedarf es
dennoch der ganzen Anstrengung aller Kräfte , das gesteckte Ziel zu
erreichen . Wir erbitten deshalb die moralische und materielle Unter -

ftützung aller Arbeiter .
Unsere Kollegen machen wir darauf aufmerksam , dast wir Arbeits «

berechtigungskarten ausgeben , für die in der Woche vom 8. ibis
18 . Januar die ersten Marken verwendet werden müssen . Wir er -
suchen die Arbeiter , die mit unfern Berufskollegen zusammenarbeiten .
diese nach der Legitimationskarte zu fragen. Ferner ersuchen wir
die Tischler und Schlosser , nicht in unseren Beruf einzugreifen , vor
allem nicht angefangene Arbeit zu vollenden .

Die Lohnkommission der vereinigten Bauanschläger .

Achtung , Gewerkschaften ! Alle für das Bureau der Berliner
Gewcrkschafts - Kommission bestimmten Sendungen ( Briefe . Geld und

Drucksachen ) bitten wir von nun an nicht mehr an R. Millarg ,
sondern an unseren Obmann Gustav Busse , Bureau
der Berliner Gewerkschafts - Kommission , Anuenstr . 16. I , zu senden .

Der Ausschuß d e r B e r l i n e r G e w e r k s ch a f t s «
Kommission .

NB . Gleichzeitig bitten wir die Arbciterblätter , obige Notiz ab -
drucken zu wollen .

Die Differenzen in der Bobelschcn Brotfabrik sind beigelegt .
Am Donnerstagabend haben sämtliche Gcmastregelte die Arbeit
wieder aufgenommen , nachdem alle Streikbrecher entlassen waren .

Nach vierstündiger Verhandlung der Firma mit der Lohnkommission
hat erstere die Bedingungen der Arbeiter angenommen . Künftig
gilt eine achttägige Kündigungsfrist . Die Lohnbedingungen bleiben
dieselben . Alle Arbeiter werden nur vom Arbeitsnachweis der
Organisation bezogen . Bei allen Aenderungen im Betriebe ist der
Arbeitsausschutz zu Rate zu ziehen . Nebenarbeiten und vorstehende
Bestimmungen werden tarifmäßig festgelegt . Bobel ist von seiner
Thätigkcit als Leiter des Betriebes zurückgetreten . Die Sperre ist
hiermit aufgehoben .

Die Lohnkommission der Bäcker Berlins .

Deutsches Reich .
Der Holzarbeiter - Verband beruft seinen dritten ordentlichen

Verbandstag zum 16. April d. I . nach Nürnberg ein .

Ans dem Oelsnitz - Lugauer Revier ( Sächs . Erzgeb . ) Wie
uns mitgeteilt wird , hat die Betriebsleitung des „ Hedwigschachtes
in Oelsnitz einen Berliner Agenten beaufttagt , Arbeiter anzuwerben .
Die so Angeworbenen erhalten die schriftliche Zusicherung ,
daß sie einen Tagelohn von 3,20 M. bis 3,80 M. erhalten .
Die Arbeitsverpflichtnng soll 6 Monate dauern und ist ein früherer
Zurücktritt von der Vereinbarung mit der Zurückerstattung der Reise :
kosten seitens der Arbeiter und dem Verlust eines Teils des Lohnes
verknüpft . Es kann nur dringend gewarnt werden , auf diese Ver
sprechungen einzugehen . Die im Bezirk beschäfttgten Häuer erhalten
heute vielfach nur ' 3 M. Tagelohn . Dabei ist der Betrieb höchst
ungesund und gefährlich . An einigen Stellen des Bergwerks ist
eine Hitze bis zu 40 Grad Celsius , bei der die Arbeiter halb nackend
arbeiten müssen . Diese schwere Arbeit halten ungeübte und un -
gewohnte Leute selten aus . so dast sie zufrieden sind , wenn sie dem
Werk wieder den Rücken kehren können . Die Zahl der Uebcrschichten
ist groß und wer sich nicht fügt , wird gematzregelt . Eine beliebte

Anwendung ist die Versetzung der Arbeiter an heiße Orte , eine
dieser Arbeitsstätten hat den ' Namen das „ rote Revier " erhalten ,
weil hier oft Arbeiter beschäffigt werden , die im Geruch socialdemo -
kratischer Gesinnung stehen .

Auf dem „ Deutschland - Werk " sprechen die Leute aNein vier bis
fünf Sprachen ; da sind Czechen , Slovenier , Kroaten , Italiener usw .
in Arbeit . Bei diesem Kuddelmuddel unter den Arbeitern prosperieren
die Werke sehr gut . Acht Gesellschaften verteilten in 1898 circa
21/2 Mill . Mark Ueberschutz ; die fremden Arbeiter jedoch müssen oft
entblößt von allem wieder von bannen ziehen und fluchen den Agenten .
welche sie hingelockt . Mag es den Arbeitern , die Lust verspüren , hier -
her zu kommen , zur Wanmng dienen .

Wegen Nichteinrcichens der Mitgliederliste hatten mehrere
Vertrauensleute des Berg - und Hüttenarbeiter - Verbandes im Ruhr -
gebiet Strafmandate erhälten , gegen die sie richterliche Entscheidung
beantragten . In der Bernsuiigsinstanz vor dem Bochumer Land -
gcricht lvurden einige Angeklagte freigesprochen, während der Vor -

fitzende des Verbandes zu 75 M. und zivei Vertrauensleute zu 50
rcsp . 40 M. Geldstrafe verurtheilt wurden .

RnSlnnd .

Auö der Schweiz . Der schweizerische Gewerkschaftskongreß
indet am 14. , 15. und 16. April ds . Js . in Winterthur statt . — In

Zürich ist mit dem 1. Januar der Ncunstundentag auch in jenen
Buchdruckcrcien eingeführt worden , die früher davon nichts wissen
wollten . In der Buchdruckerei des schweizerischen Grütlivereins be
tcht schon seit Jahren die 8Vsstündige tägliche Arbeitszeit . — Von

Lohnreduktionen wurden die Arbeiter der Reisthauerschen Werkzeug -
abrik in Zürich und der Maschinenfabrik von Rinter u. Co. in Tost

bei Winterthur heimgesucht . In crstcrer Fabrik beträgt die Reduktion
bis zu 15 Proz . , in der anderen 10 — 35 Proz . Dabei find beide

Fabriken vollauf beschäftigt , aber die Arbeiter ohne jede gewerkschaft
liche Organisation . Da kann man sagen , wem nicht zu raten , ist auch
nicht zu helfen . — Der schweizerische Merallavbciter - Verband will

Altcrsuntcrstützung und Sterbegeld einführen .

In Jägerndorf befinden sich 200 Weber im Ausstand . Die

Differenzen sind auf den Wortbruch eines Fabrikanten zurück -
zuführen , der seinen Arbeitern versprach , nach Neujahr eine Regelung
der Löhne herbeizuführen . Das ist nicht geschehen , worauf die
Arbeiter in den Ausstand eintraten .

Die Streikbewegung in St . Etienue . Zwischen Gruner .
dem Vertreter der Grubenbesitzer , und I a u r e s , dem Vertreter der

Bergarbeiter , ist eine Uebereinkunft getroffen worden . Danach haben
die Kompagnien die Organisation der Bergleute anerkannt . In
14 Tagen sollen in allen Gruben Delegierte gewählt werden , die

zunächst zu untersuchen haben , wie dem Üebelstand abzuhelfen sei , und

dast der Aufstieg der Bergleute »ach beendeter Arbeit nichr zu lange
Zeit in Anspruch nimmt . Die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit
und der Lohnerhöhung soll geregelt werden . Falls wieder Differenzen
entstehen , sollen die Bcrginspeklion eventuell der Handelsminister
angerufen werden .

St . Etieune , 6. Januar . <W. T. B. ) Der von Jaurös und

Gruner , die zu Schiedsrichtern in dem Ausstände gewählt waren ,

abgegebene Spruch lautet dahin , dast der Lohn der Grubenarbener
im Durchschnitt um 43 Eeutimes täglich erhöht werde .

Infolge dieses Schiedsspruchs beschlossen die Bergarbeiter , am

Montag die Arbeit wieder aufzunehmen .

Ueber daS Halten von Tauben schreibt der § 113 I des Mg .
L. - R. ( Bürg . G. - B. Einführ . - Ges . Art . 130 ) vor , dast , wo Prouiuzial -
gesctze nichts Besonderes festsetzen , nur diejenigen , welche tragbanfc
Äecker in der Feldflur eigentümlich besitze », oder statt des Eigen¬
tümers benutzen , nach Verhältnis des Ackermastes Tauben zu hallen
berechtigt sind . Dem Kammergericht lag nun , nach Mitteilung der
„ D. Juristen - Ztg . " , kürzlich ein Fall vor , in welchem die Tauben .
die jemand einem anderen weggenommen hatte , „ Brieftauben "
gewesen waren . Das Kammergericht ist nun der Ansicht gclvescn ,
daß der Gesetzgeber mit der Bestimmung des Z 113 das Halten von
Brieftauben , welche durch ihre Abrichtung einen erhöhten Nutzen
gewähren und dadurch erheblich an Wert gewinnen , nicht hat treffcu
wollen , dast vielmehr Brieftauben zu halten jeder -
mann berechtigt ist . dast demnach Brieftauben nie .
mals Gegen st and des freien Tierfanges sind . Das

Reichsgericht hat s. Z. die Frage , ob sich für Brieftauben ein er -
Weiterter Schutz rechtfertigen lasse , mit der Begründung verneint ,
daß es dem Gesetze gegenüber an jeder Handhabe fehle , eine Ab -

grenzung innerhalb der zahlreichen Unterscheidungen zu treffen , die

' rücksichtlich der Tauben gemacht werden . Hierzu bemerkt das

Kammergericht : Wenn diese Begründung auch bezüglich der „ Ziep ,
tauben " zutreffen mag , so kann sie bezüglich der Brieftauben als

entscheidend nicht anerkannt werden , da Brieftauben durch
ihre bcfondere technische Abrichtung stets von allen anderen Tauben

unterschieden werden können .

Ei » obcrschlcsischer Polizeibcamtcr . Der Polizeisergeaut
L e g i o r z in Glciwitz , der bereits wegen Misthaudlung und

Körperverletzung im Dienst bestraft worden ist , aber trotzdem
nihig weiter Wächter der öffentlichen Ordnung blieb , hatte sich jüngst

wegen desselben Vergehens vor dem Landgericht zu veramwortcn .

Ohne Grund hatte L. einen Bürger verhaftet , auf der Wache und
im Gefängnis gemisthandelt und ihm die Kleidung zerrissen . Er

befolgte dabei die hier vielfach übliche Sitte , seine Opfer zu duzen .
Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängnis , der Gerichtshof
verurteilte ihn zu 100 M. Geldstrafe , eine viel zu milde Strafe .
L. bleibt Ordnungswächter , so ist es Brauch in Oberschlcsicn .
Vielleicht hören wir in kurzem von neuen Thaten des L.

Wegen schwerer Tittlichkeitsverbrechen , die er wiederholt
an Schulmädchen in Friedrichshagen begangen hatte , wurde
der Maurer Gustav Schneider am Donnerstag von der ersten Stras -
kammer des Berliner Landgerichts II zu 2 Jahren und 2 Monaten

Zuchthaus und Ehrverlust auf die Dauer von 2 Jahren verurteilt .

Geviktzts " " Äsiknnlg «
Wiederum ein ehrenhafter Arbeiter wegen Erpressung

verurteilt . Zu sechs Wochen Gefängnis verurteilte gestern die erste
Strnfkaminer am Landgcrickt II den Maurer D a m k e . der auf
einem Bau des IlntrrnehmcrS Fromberg in Pankow für
eine Kollegen eingetreten war und auf die Entfernung eines nicht

zum Streikfonds zahlenden Maurers ' vom Bauplatz hingewirkt hatte .
Die Angelegenheit hat schon früher die Gerichte beschäftigt , und in

der ersten Verhandlung ist der gemeinsam mit Damke thätig ge¬
wesene Maurer Schulze zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

worden , während Damke freigesprochen wurde . Auf die Revision
des Staatsanwalts hob das Reichsgericht das freisprechende Urteil

auf , und i » der neuen Verhandlung lvurde auf die vorhin mit -

geteilte Strafe erkannt . Welche Wirkung die gegen Arbeiter geübte
Art der Rechtsprechung auf die Bevölkerung haben muß , braucht hier

wahrlich nicht näher dargelegt zu werden .

Ans dem Leben frommer Schwestern . Die Oberin eines

Krankenpflegerinnen - Schwesternheims , Fräulein
Luise Philipp , welche kürzlich zu einer Geldstrafe von 300 M.
verurteilt wurde , weil sie einer anderen Oberin höchst ehrenrührige
Dinge nachgesagt hatte , stand gestern wiederum vor demselben

Schöffengericht ,
'

um sich wegen Beleidigung zu verantworten .
Diesnial follte sie von einer anderen Schwester behauptet haben ,
daß sie eine Dirne sei . Außerdem hatte sie an
einen Bruder der Klägerin , einen Prediger , sowie an

zwei andere Prediger , Briefe geschrieben , worin sie ein

abfälliges Urteil über die Klägerin gefällt hatte . Die

letztere follte, loa « sie allerdings bestritt , die Beklagte eine gemeine
Person genannt haben und >var deshalb Widerklage erhoben worden .
Die Beklagte behauptete , daß sie die Bezeichnung „ Dirne " nicht mit

Bezug auf die Klägerin , sondern aus eine andere

Schwester gebraucht habe . Der Vorsitzende wies wieder

darauf hin , daß die gefamten Krankenpflegerinnen - Jnstitttte
darunter leiden müßten , wenn derartige schmutzige Sachen

or der Oeffentlichkeit breit getreten würden ,
das Publikum würde ja schließlich Anstand nehmen .

ine Schwester als Krankenpflegerin in An -

pruch zu nehmen . Diesmal fielen die Ermahnungen des

orsitzenden , die Klage durch einen Vergleich aus der Welt zu
' chaffen , auf einen fruchtbaren Boden . Die Beklagte erklärte sich
bereit , die beleidigende Acußerung sowie den Inhalt der Briefe mit

dem Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen und die gericht -

lichen Kosten zu tragen , worauf Klage und Widerklage zurück -

genommen wurden .

Vom Kriegsschauplatz
wird ein neues Vorgehen der Engländer beiColesberg gemeldet .

Nach einer Londoner Tcpesche hätten die Engländer am Sonn -

abend früh daS Feuer auf die Höhen bei Colesbcrg eröffnet

und im Westen der Stadt hartnäckige Angriffe gemacht .
Die gesamte britische Artillerie , Kavallerie und Infanterie sei in den

Kampf verwickelt .

Nähere Mitteilungen über diesen Kampf liegen zur Zeit

nicht vor .

Tie allgemeine Lage auf dem Kriegsschauplay

wird von den „ Times " in folgender Weise geschildert : Sie schreibt ,
es sei keine wesentliche Veränderung in der Lage am Tugelafluß
oder am Modderflutz eingelreten , und die Lage der belagerten
Besatzungen in Ladys m i th , Kimberley und M a f c k i n g
habe sich nicht wesentlich gebessert , die weiteren Berichte über bis

Operationen von Frcnch , Gatacre und Pilcher seien soweit befriedigend .
aber es sei offenbar , dast sie keine große Wirkung auf den endlichen
Ausgang des Krieges haben können .

Aus Rom kommt wieder eine Friedensstimme . Es verlautet

dort , der Papst habe dem Kardinal Baugha » den Aufttag erteilt ,
der englischen Regierung die Vermittlung des Heiligen Stuhles in
den , südafrikanischen Feldzuge dringendst anzuraten . Kaiser Wilhelm
sei geneigt , das Ansuchen des Papstes zu unterstützen .'

Man darf diesen Nachrichten wohl einige kräftige Fragezeichen
hinzusetzen .

Goldmangcl in England ?
Wie ans Paris gemeldet wird , glaubt man in den dortigen

Bankkreisen zuverlässig zu wissen , daß ei » hervorragendes
Londoner Bankhaus vor zivei bis drei Wochen in Petersburg
angefragt hat, ob nicht der Bank von England aus der russischen
Goldreserven ein Betrag von 5 000 000 Pfd . Sterl . in Gold

vorgestreckt werden könne , um die Gespanntheit der Geldverhältnisse
auf ' dem Londoner Geldmärkte zu erleichtern und dem zeitigen Gold -

Mangel daselbst einigermaßen abzuhelfen . Die russische Regierung
habe aber diese Anfrage bestimmt verneint , in ihrer Antwort habe
sie sogar betont , es sei unmöglich , daß , nachdem auf Veranlassung
des Zaren die Friedenskonferenz im Haag getagt habe .
die russische Regierung dem englischen Kriege i n T r a n s
v a a l durch Gewährung von Golddarlehen Vorschub leisten
k ö n n e. Mehr noch als die Ablehnung habe diese Begründung der

Ablehnung die maßgebenden Kreise der Bank von England stark
verstimmt .

Dcpeschcncensur .

Der „ Kölnischen ' Zeiinng " wird aus Paris gemeldet : Die

schlvcren Schädigungen , welche nicht blos dem Handel , sondern auch
der amtliche » Welt ans der durch England verfügten Unterbindung des

tclcgraphischen Verkehrs mit Transvaal und dem Oranjcfreistaat
erwachsen , machen sich in nahezu allen europäischen Staaten inimer

nhlbarer . Neuerdings hat in Bezug hierauf die russische Regierung an
die Kabinette die anilliche Rundsrage gerichtet , ob nach ihrer Ansicht
die AnHaltung und Zurückweisung aller , nicht nur privaten , sondern auch
amtlichen Depeschen nach und von den genannten beiden Republiken
mit den Bestimmungen des in Petersburg 1895 von den Mächten
abgeschlossenen internationalen Telcgraphcn - Avkommens vereinbar
' ei ' Nach Ansicht der russischen Regierung würde bezüglich der mm -
lichen Depeschen vor allem die Anwendniig deS Artikels 7 dieses "
Abkommens und Nr . 46 des 1896 in Pest revidierten Reglements in

Frage kommen . _

Urhke Aschvichkett und Depvfikzen .
Englisches Demeutt .

Essen a . d. Ruhr , 6. Januar . <W. T. B. ) Die „Rheinisch -
Westfälische Zeitung " veröffentlicht ei » L o n d o n er Telegramm , nach
welchen : die durch die deutschen Zeitungen gegangene Nachricht über

Lieferungen von Kriegsmaterial der Firma Krupp an England
von absolut unzweifelhafter , dem Kriegsamt sehr nahestehender
Seite als jeglicher Begründung eiitbehrcnd bezeichnet wird .
Der Gesamtbedarf an Geschützen und Munition für Südafrika werde
von privaten und staatlichen Fabriken in England gedeckt . Die englische
Regierimg habe überhaupt seit Jahrzehnten der Firma Krupp
keinerlei Bestellung in Auftrag gegeben .

Monceau - les - MincS , 6. Januar . ( W. T. B. ) Die Berg -
arbeiter beschlossen heute , die Arbeit ani Montag wiederanfzuuchmen .

Rone » , 6. Januar . ( W, T. B. ) Ans der Eisenbahnlinie
Rouen - Orleans stießen heute bei Drcuy zwei Eiscubahiiznge
zusammen . Sieben Personen wurden verletzt .

London , 6. Januar . ( W. T. B. ) Dem Handelsa usweis

zufolge hat der Wert der Ausfuhr im vergangenen Jahre um mehr
als 31 Millionen Pfund Sterling , der der Einfuhr um mehr als
14' /s Millionen gegen das Jahr 1898 zugenommen .

Rom , 6. Januar . ( W. T. B. ) Wie die Blätter melden ,
wird der König morgen ein Dekret unterzcicbnen , durch welches die

Tcmission des KricgsministcrS Geucrals Mirri augcnomincn
wird . Provisorisch soll Miinsterpräsidenr Pelloux das Kriegs -
portestnills übernehmen . _

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Badiiig in Berlin . ' Hierzu 3 Beilage » und Ilntcrhaltungsdlatt .
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Tie Streikbewegung in Frankreich .
Paris , 3. Januar .

Seit einem Jahre und länger hat die Streikbewegung in Frank
reich einen bis dahin nicht dagewesenen Umfang angenommen . Wir
haben bereits mehrfach auf die Ursache die ' er Erscheinung , das Zu »
samineufallen des internationalen industriellen Aufschwunges mit der
französischen Weltausstellung , hingewiesen . Diese Doppelnrsache hat be -
wirkt , dag selbst solche von Generation zu Generation allseitig geluechete
Arbeiterschichten , wie die Metallarbeiter von Creuzot und i>ie Kohlen¬
gräber von Monteeau - les - Mines zum Kampfe für ihre engeren und
loeiteren Interessen erwachten und damit in den allgemeinen pro -
letarischen Klassenkampf hiueingerissen wurden .

Unter diesen Uniständen ist es aber zu verwundem , dah die
organisierten Kohlengräber des Loire - Beckens {Saint -
Etienne ) erst so spät in den Kampf eintraten , um die günstige Kon -
junktur auch den Arbeitern zu gute komnien zu lasten . Ihre Forde -
rungen sind ; Aiierlennimg des Föderalkomitees ( des Gewerkschafts -
Verbandes der einzelnen Gruben des Kohlenbeckens ) , Lohnerhöhung
von S0 Centimes {40 Pf . ) pro Tag , was den Häuer lohn auf ö Fr .
erhöhen würde , und Festsetzung bezw . Verkürzung der Arbeitszeit
aus neun Stunden , von 6 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags , dem
Zeitpunkt der Ausfahrt .

Im Laufe des seit Weihnachten dauernden Streiks find die ein -
zelneu Forderungen mit verschiedenem Nachdruck erhoben worden .
Nur die Forderung der Lohnerhöhung stand von Anfang an im
Mittelpunkt . Die Regelung der Arbeitszeit wurde erst in den letzten
Tagen als eine nottvendige Ergänzung der Lohnerhöhung erkannt .
Im Loire - Becken herrschen nämlich ganz eigenartige Arbeitszeit -
Bedingungen . Es giebt keinen festen Arbeitstag ,
sondern nur eine bestimmte Arbeitsleistung , die zur
Grundlage deS AeeordlohneS dient . Die Arbeitszeit schwankt nun in
den verschiedenen Gruben entsprechend der gegebenen Arbeitsleistung
die ihrerseits keinestvegs immer nach den Schwierigkeiten der Köhlern
gewinnung bemessen wird . Und auch in einer und derselben Grube
ist die effektive Arbeitszeit der einzelnen Arbeiter verschieden je
nach ihrer Leistungsfähigkeit , ohne dnh aber diejenigen , die mit
ihrem Pensum früher fertig geworden , die Grube verlassen können .
Zudem begünstigt die unbeschränkte Länge des Arbeitstages den
Schlendrian in den Bewiebsniethoden . Die Streikenden befürchten
daher , um die Lohnerhöhung thatsächlich wieder geprellt zu werden

durchs die Vergrößerung der Arbeitsleistung .
In Bezug auf die dritte Forderung begnügten sich zuletzt die

Streikenden mit der thatsächlichen Anerkennung ihrer Organi -
sation , die darin ihren Ausdruck fand , daß die Grubengesellschaften
eingeivilligt haben , im Schiedsgericht mit einem Vertreter des
Föderallomitees zu unterhandeln . Bis dahin verhandelten die Gesell
schaften nicht direkt mit dem Föderalkomitee , sondern durch die Ver
iiuttelung des Präfekten .

Der Telegraph hat Ihnen bereits gemeldet , daß die Streikenden
zu ihrem Vertreter im Schiedsgericht den Genossen I a u r s s
gewählt haben . Am Nenjahrstage ist Jaurss in Saint - Etienne
angekommen . Das Schiedsgericht ist aber bisher noch nicht kon -
stiruiert und — nach den letzten Nachrichten zu urteilen — scheint
( eine Konstituierung auf große Schwierigkeiten stoßen zu solle ».
Nachdem die Grubenbesitzer den schiedsgerichtlichen Borschlag der
Arbeiter mit innerem Unwillen angenommen , erheben sie den An -
sprnch , die Frage der Regelung der Arbeitszeit von vornherein aus
den schiedsgerichtlichen Verhandlungen auszuscheiden . Als Vorwand
dient ihnen die von dem Streikkomitee mehrfach und ausdrücklich
zurückgetoiesene Behauptung , die Streikenden zielten darauf ab , die
Aeeordarbeit abzuschaffen , trotzdem sie sehr gut wissen , daß überall
außerhalb des Loire - Beckens die Aeeordarbeit neben einem fest be -
stimmten Arbeitstag besteht . Die Streikenden beharren ihrerseits
auf der schiedsgerichtlichen Erledigung der Arbeitszeitfrage , wobei
sie ihre Versöhnlichkeit dadurch bekunden , daß sie den Gesellschaften
eine gewisse Frist für die Regelung der Arbeitszeit zu gewähren
bereit sind .

. Auch die verlangte Lohnerhöhung ist bescheiden genug . Sie
bildet nur ungefähr ein sechstel der von den Grubenbesitzern
eingeheimsten Extra - Gewinne , d. h. der Erhöhung des Prosits
in den letzten Jahren . Das Föderalkomitee der Streikenden bietet
dafür den Beweis an , der dann vom Schiedsgericht aus Grund der
Geschäftsbücher kontrolliert werden soll .

'
Die Grubenbesitzer haben

aber wohliveislich die Kontrolle abgelehnt .
Zur Stunde befindet sich also der Streik in einem stationäre »

Zustand . Die Kohlengräber treffen Vorbereitungen für die Durch -
tämpfung eines längeren Streiks . Auf die telegraphische Veranlassung
von Jaurös hat die »Pötite Rvpublique " ' einee Geldsammlung er -
öffnet . �

Die Kohle ngräber - Genossenschaft „ La Mine
aux Mineurs " { Die Kohlengrube den Kohlengräbern ) von Rire - de -
Gier hat schon im Beginn des Streiks den Streikenden 1500 Fr .
wöchentlich zur Verfügung gestellt .

Die Grubenbesitzer scheinen auf die allmähliche Abbröckelung
der Streikenden zu rechnen . Die einzelnen Gesellschaften suchen
dieses Resultat durch kleine , wertlose ' Zugeständnisse in Bezug auf
die Lohnerhöhung und d>e Erhöhung der Alterspensionen zu er -
zielen . Andererseits rechnen sie einfach auf den Hunger , indem die
etwa IS 000 Streikenden keine Mittel hätten , längere Zeit auszu -
harren .

Hoffentlich aber wird diese Rechnung zu schänden . Die ganze
Situation ist für die Arbeiter höchst günstig . Der Kohleuvorrat der
Gesellschaften ist schon vor dem Streik erschöpft worden . Nicht zu
unterschätzen ist ferner die neutrale Haltung der Regierung . Die
Unternehmerpresse klagt über den Mangel an Polizei und Soldaten
im ausgedehnten Streikgebiet und natürlich über den . Terrorismus
der Arbeiter " . Das beiveist am besten , daß der Streik srei von
jedem polizeilich - militärischen Terrorismus sich abspielt und daß die
»Arbeitswilligen " äußerst rar sind .

Als ein wirksames Mittel , den Zusammenhalt der in einem
weiten Gebiet zerstreuten Streikenden aufrecht zu erhalten , dienen
die täglichen Straßenkundgebungen , die ganz un -
gehindert und daher friedlich verlaufen . Der Präfekt hatte anfäng -
lich dem Föderalkomitce . in Aussicht gestellt ", die Kundgebungen
verbieten z » lasten . Aber der Bürgermeister von Saint - Etieiine
weigerte sich, dem Anliegen des Präfekten Folge zu leisten . Die
Streikenden haben auch einen Demonstrationszug bis nach der Grube
von Ricamarie veranstaltet , jenem Orte blutigen Angedenkens ,
wo 1809 unter Napoleon llk . eine Metzelei streikender Kohlengräber
angerichtet wurde . Eine wirkungsvolle , abschreckende Erinnerung I . . .

Am Tage der Ankunft von Jaurös fand eine besonders ge -
waltige Massenkundgebung statt , a » die sich eine Massenversammlung
im städtischen Prado - Saal anschloß . Nach einer ruhigen und fach-
lichen Darlegung der Streitpunkte ermahnte JauröS die Ver¬
sammelten zur Ruhe und Ausdauer . Am 2. Januar sprach Jaurös
von neuem im Prado - Saal . Er widerlegte Punkt für Punkt die

Behauptungen der Grubengesellschaften und betonte am Schluß die
für die Arbeiter ausnahmsweise günstige Situation . Alles komme
auf den Zusammenhalt der Streikenden an , da die Gesellschaften
nicht längere Zeit ausharren könnten : . Würde dieser Streik nicht
mit einein Sieg der Arbeiter enden , dann müßte man an allen
anderen verzweiseln . " —

Der Weber streik in Saint - Etienne dauert ebenfalls
fort . Nach der Ablehnung der läckierlichen Lohnerhöhungs -
Zugeständnisse der Unternehmer sind die Verhandlungen wieder auf -
genommen worden . Bisher ist aber noch keine Einigung erzielt
worden . —

Der Gemeinderat von Saint - Etienne hat den

„ Familien der Streikenden " 10 000 Fr . bewilligt .
Das Votum ist auf Anweisung Waldeck - RoufseauS vom

�Präfekten bestätigt worden , nur unter dem Vorbehalt , daß die

Gelder durch Vemiittlung des städtischen Wohlthätigkeitsbureaus
ausbezahlt werden . Ein Rückendeckung der Regierung gegen parla -
mentarische Angriffe seitens der kapitalistischen Parteien . —

AuchinM ontceau - les - Mines droht ein neuer Kohlen -
gräber - Ausstand . Die Gewerlschaft hat der Grubengesellschaft
eine viertägige Frist gegeben , die am Donnerstag , den 4. Januar ,
mittags , abläuft , um eine Reihe von Forderungen zu bewilligen ,
deren wichtigsten sind : eine Lohnerhöhung , Wiedereinstellung der gemäß «
regelten Gewerkschaftsmitglieder und Freiheit der Arbeiter außer -
halb der Arbeitsplätze und Entlassung der Renegaten , die , wie in

Crcusot , von der Grubengesellschaft zu einer Sklaven - . Gewerkschaft "
organisiert wurden . In Monteeau - les - Mines handelt es sich also
vornehmlich um eine Machtprobe zwischen der Gewerkschaft und
einein vor keinem Knechtungsmittel zuriickscheuenden Unternehmertum .

Notmnmmles .
Die stadtische Tiefbau - Deputation hat gestem unter Vorsitz

des Stadtrats Voigt ihren Etat für daS Jahr 1900 festgesetzt . Der¬

selbe schließt ab in Einnahme mit 6 000 700 M. und in Ausgabe
mit 18 295 710 M. , also mit einer Mehrausgabe von 12 223 9S0 M.

Ferner stellte die Deputation den Pflasterungsplan fest . Danach
sollen 14 Straßenstrecken neu - und 93 Straßenstrecken umgepflastert
werden .

Herr StadtspndikuS Menbrinl hat eine interessante Zu -
fammenstellung der Verhältnisse in der Hasen -
heide in Bezug auf den Antrag des Stadtverordneten Wallach der
Stadtverordneten - Versammlung

'
zur Vorberatung dieses Antrages

überreicht , welcher bekanntlich darauf gerichtet ist . wenigstens einen
Teil der Hasenheide nach Berlin einzuverleiben .

Die Notiz , in welcher mitgeteilt wurde , der Magistrat habe sich
mit einem Entwurf einer Polizeiverordnung , welche

'
die bestehende

Polizeiverordnung über das Fahren und Halten von Lastfuhrwerken
in den Straßen Berlins weiter auszudehnen bezweckt , im P r i n e i p
einverstanden erklärt , ist , wie uns von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , unrichtig . Der Magistrat hat sich bisher mit
diesem neuen Entwurf überhaupt noch nicht beschästigt, und soll der¬
selbe in einer der nächsten Sitzungen im Magistratskollegium zur
Beratung gelangen . _

UolrAlrs .

Zur Lokalliste . Der Arbeiterschaft Berlins zur Kenntnis , daß
der Mohnsche Männerchor am 13. Januar einen Gesinde - Ball ver -
anstaltet und zwar in den Konkordia - Festsälen {Jnh . Seeger ) ,
Andreasstr . 04. Wie den Genosse » bekannt ist , steht das Lokal uns
zu Versammlungen nicht zur Verfügung . Es wird versucht , in Ar -
beiterkreisen Billets zu diesem Fest abzusetzen.

Die Lokal - Kommission .

Arbeiter - BildnngSsKnke . Bis zur Wieder - Eröffnung der
Kurse , 13. Januar , ist die Bibliothek jeden Dienstag von 8 bis
9 Uhr abends geöffnet . — Die Kurse beginnen am Montag , den
15. Januar in Geschichte { Vortragender Schriftsteller C u n o w) :
18. Januar in Gesetzeskunde { Vortragender Rechtsanwalt
V i e r o r F r ä n k l) ; 19. Januar R e d e - U e b u n g { Vortragender
Schriftsteller Dr . Rudolf Steiner ) . Siehe Lehrplnn im In -
seratenteil . — Das Stiftungsfest findet am 20. Jaimar im

„ Böhmischen Brauhaus " , Landsberger Allee , statt ! bestehend in
K ü u st l e r - K o n z e r t und R e e i r a t i o n. Mitwirkende : Neues
Berliner Sinfonie - Orchester {Direktor F. v. Blon ) ; Frau Alma Rinck -

leben - Nachtigal . Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten
W. Liebknecht . Prolog von Ernst Preezang . {Siehe Inserat . ) Die -

jenigen , welche dies Fest besuchen wollen , mögen sich stühzeitig mit
Billets versehen .

Freie Volksbühne . Heute nachmittag 23/4 Uhr finden zwei
Vorstellungen statt : für die sechste Abteilung im Lessing -
Theater : „ Minna von Barnhelm " , und für die dritte Ali -
t e i l u n g im Ostend - Theater : . Vermächtnis " von A. Schnitzler .
Die Mitglieder werden dringend gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand . I . A. : G. W i n k l e r.

Herr H. inrich Freese und die Wohnungsnot .
Von dem Jalousiefabrikanten Herm Heinrich Freese , der sich

durch Einführung des Achtstundentages in seinen : Betriebe , sowie
durch sonstige Maßnahmen socialer Fürsorge bei unser » Scharf -
macheru verdächtig gemacht hat , erhalten wir eine Zuschrift folgenden
Inhalts :

Geehrte Redaktion ?
In Ihrem heutigen Artikel : . Das Wohnungselend in Berlin "

bringen Sie die empfindlichen Mietsfteigerungen zur Sprache , von
denen die kleinen WohnungSmieter neuerdings betroffen worden
sind . Als einziges und wie Sie selbst hmznfügen ungern an -

gewandtes Miitel gegen diese Steigerungen bleibe dem Arbeiter
nur der Versuch , niit Hilfe der gewerkschaftlichen Organisation
Lohnerhöhungen zu erringen , die den ihm vom Hauswirt bei -

gebrachten Schaden annähernd ausgleichen .
Gestatten Sie mir , als einem aufrichtigen Freunde de ?

Arbeiterstandes und seiner Bestrebungen, ' bessere Arbeitsbedingungen
zu erlangen , die Bemerkung , daß ich diesen Hinweis nicht sür
richtig halte . Erstens weil die Abwehr sich gegen an dieser
Schädigung unscknlldige Dritte richtet , die zumeist selbst unter der
Mietsschraube seif gen. ' Bei der Mehrzahl der kleinen und mittleren
Unternehmer ist dies sicher der Fall . Zweitens weil daS
Mittel auf die Dauer doch nicht hilft, denn die steigernden Haus -
Wirte übernehmen keine Verpflichtung , sich mit ihren Miels -

erhöhungen nach den Einnahmen und Löhnen ihrer Mieter zu
richten .

Deshalb frage ich, ob daS von Ihnen erwähnte Mittel wirklich
das einzige ist, ' den Arbeiterstand gegen Mietssteigerungen zu
schützen , die , wie Sie mit Recht hervorheben , allerdings unter

Umständen den Charakter eines Raubzuges annehmen können ?
Meine Antwort lautet , es giebt andere Mittel , aber sie werden

nicht benutzt .
Warum sucht der Arbeiterstand nicht Anschluß an die be -

stehenden gemeinnützigen Bauvereine , oder gründet selbst neue ?

Das Beispiel der Spar - und Bauvereine in Hannover , Hamburg
und Berlin zeigt dow . daß auf diesem Wege , wenn auch nicht ohne
Mühe , etwas zu erreichen ist .

Der Berliner Spar - und Bauvereln , zu dessen Vorstand ich
gehöre , hat es an Anstrengungen nicht fehlen lassen und hat in

seinen Kolonien Sickingenstr . 7/ö , ProSkauerstr . 15/16 und Westend
nahezu 300 billige und schöne Mietswohnungen geschaffen . In
der Stargardterstraße ist wieder eine Kolonie im Bau . Das Unter -

nehmen ist kein Wohlthätigkeitsverein , sondern eine freie Genossen -
schaft , die bisher 2 Millionen Mark aufgebracht hat . Die

Wohnungen sind unsteigerbar und mit Gartenanlagen , Spielplatz ,
Badestnb ' en usw . versehen . Es herrscht dort ein trefflicher genossen -
schaftlicher Geist und jeder hat Freude an dem gemeinschaftlichen
Eigentum . Dem Berein gehören bis jetzt 1000 Genossen , meist
Arbeiter an und für mehr als ein Drittel der Miiglieder find ge -
sunde und schöne Wohnungen geschaffen I In vielen anderen
Städten sind gleiche Genossenschaften entstanden und fast alle
kommen vorwärts . Genosse kann jeder werden , der 1 M. Eintritts «

geld zahlt und sich zu einer wöchentlichen Zahlung von 30 Pfg .
auf seinen Geschäftsanteil verpflichtet .

Wie kommt es , daß der Berliner Spar - und Bauverein anstatt
1000 nicht schon die zehnfache Zahl von Genossen besitzt ? Einfach .
weil die meisten warten » bis es zu spät ist und es leider unter «

lasten , rechtzeitig für die Zukunft zu sorgen . Erst wenn Kllndi -

gung und Mietssieigerung in erschreckeuvir Höhe erfolgen , sehen
viele ein , daß sie besser gethan hätten , für das Geld , das jetzt für

Mietssteigernngen verloren geht , sich bei Zeiten ein Anrecht auf eine

Wohnung zu sichern .
Vielleicht können diese Zeilen dazu beitragen , die Säumigen

zu warnen . Ich hoffe , daß Sie deshalb diesen nicht zum Nutzen
eines Vereins , sondern zum Besten der Mieter geschriebenen Zeile »
eine Aufnahme in Ihrem Blatte nicht versagen werden .

Auskunft über den Berliner Spar - und Bau verein
erteilen die Vorstandsmitglieder Herr Steindrncker Ludwig Schmidt ,

Sickingenstr . 7 ; Kaufmann Ernst Roscher , Sickingenstr . 7 ; Heinrich

Freese , Fabrikbesitzer , Rungestr . 18 a ; Alwin Schütz . Rendant ,

Holzmarktstr . 00 ; Max Stuhlmann , Steindrucker , Oderbergerstr . 37

sowie die Zahlstelleniuhaber und Hausoerwalter .
Mit vorzüglicher Hochachtung

ergebenst
Heinrich Freese .

Die Gründe , die daS von Herrn Freese empfohlene Hilfs -
mittel nicht als Allheilmittel erscheinen lasten , sind der

Arbeiterschaft am eigenen Körper zu fühlbar geworden , als

daß wir nötig hätten , sie hier weitläufig ins Feld zu
führen . Die Unsicherheit seiner Existenz , die ihn im glücklicheren
Falle das eine Jahr nach dem Süden , das andere Jahr nach dem

Norden der Stadt verschlägt und ihn im anderen , bekanntlich auch

nicht seltenen Falle erwerbslos macht oder nach anderen Orten

treibt , läßt bei dem Arbeiter durchschnittlich gar nicht den

Gedanken aufkommen , sich bezüglich seiner Wohnung auf

längere Zeit oder gar , wie eS, wenn auch nicht bei diesem ,

so doch bei anderen Banvereinen üblich , für die Dauer

seines Lebens zu binden . So ist die Thatsache , daß die

Arbeiter - Baugenoffenschaften nur verhältnismäßig langsam gedeihen ,

keineswegs iii doktrinärem Widerwillen der Arbeiter , sondern in sehr
realen Umständen begründet , und es bleibt , mag ein sensibles

ethisches Empfinden noch so sehr von dem Gedanken gequält werden ,

daß oft Unschuldige unter den gewerkschaftlichen Forderungen der

Arbeiterschaft leiden müssen , in unserer Zeit des Klassenkampfes

wohl doch kaum ein anderer Weg übrig , als der , auf den wir in

unsernt gestrigen Artikel verweisen mußten . Herr Freese wird zu -

geben , daß auch das Unternehmertum sich über die Frage nach Recht
oder Unrecht wenig Kopfzerbrechen macht , wenn es ans irgendwelchen
Gründen die Gelegenheit für gekommen erachtet , sich am Arbeiter

mit Lohnkürzungen und Verlängerung der Arbeitszeit schadlos zu

halten . Es ist eben der Kriegszustand , für den der Arbeiter sowenig
kann , wie Herr Freese .

Mit diesen Entgegnungen wollen wir uns keineswegs zu
grundsätzlichen Feinden der Baugenossenschaften erklären . Gewiß

ist eS, wie ja schon die Thatsachen lehren , einzelnen Arbeitern unter

günstiger Lage der Dinge möglich , sich in einer Genossenschaft gegen
die Raubzüge der Hausbesitzer zu sichern ; und wer da nach reiflicher

Ueberlegung glaubt , sich auf diese Weise ein „ eigenes Heim "

gründen zu können , soll es getrost thun . Nur ist es in gegenwärtiger
Zeit verfehlt , die Baugenossenschaf t e n als ein der Mehrzahl
der Arbeiter zugängliches RettungSmittel hinzustellen .

Die Dissidcntenkiudcr in den Berliner Gemeindeschnlen

gehen , nach einer in der „ Volks - Zeitung " gemachten Aufstellung .
seit einiger Zeit beständig an Zahl zurück . 1890 ,

1891 , 1892 usw . bis 1898 waren unter den Gemeindeschulkinder »
570 . 023 . 005 . 025 , 608 . 475 . 441 . 408 . 379 dissidentische {wobei wir

der Vollständigkeit halber den Zusatz machen wollen , daß die städtische

Schuldeputatiön unter der Rubrik . . dissidentisch " alle nicht evangeli -
scheu , katholischen oder jüdischen Kinder zusammenfaßt , daß also die

„Dissidentischen " , wenn auch größtenteils , so doch nicht ausnahmslos
als „ Konfessionslose " anzusehen sind ) . „ Also nach kurzer Steigerung
bis zum Jahre 1892 " , bemerkt zu diesenZahlen die „ Volks - Zeitung " ,

„jetzt ein rapider Rückgang , und wenn e-. im Tempo der letzten Jahre
weiter geht , dann wird das letzte Dissidentenkind nach abermals
6 Jahren aus den Berliner Gemeindeschulen verschwunden sein . " _

Der Rückgang erscheint noch bedeutender , wenn man die gleich «
zeitige Vermehrung der Gesamtzahl der Gemeindeschulkinder in

Betracht zieht und das Verhältnis der Zahl der Dissidentenkinder zu
dieser Gesamtzahl berechnet . Danach waren 1890 , 1891 , 1892 usw .
bis 1393 unter je 10 000 Gemeindeschulkindcrn 33 , 36 , 38 , 35 , 28 ,
26, 23 , 21, 19 dissidentische . Das bedeutet von 1392 bis 1898 einen

Rückgang auf genau die Hälfte . Trotzdem dürfte — so hoffen wir —

die Befürchtung der „ Volks - Ztg . " . daß das so weiter gehen könnte .

unbegründet sein . Die Thatsache . daß die Zahl der dissidentischen Ge -

meindeschultinder relativ und absolut zurückgegangen ist . steht fest : daran

ist nicht zu rütteln . Es fragt sich nur , ob dieser Erscheinung eine

so große Bedeutung beizumessen ist .
Wenn man alle dissidentischen Kinder ohne Unterschied deS

Alters als ein Ganzes behandelt , dann kommt allerdings eine Zahlen -
reihe heraus , die in ihrer ununterbrochenen Abwärtsbewegung einen
recht trostlosen Eindruck macht . Gruppiert man aber die Kinder nach
Klassen , dann zeigt sich, daß auf den verschiedenen Stufen
d e r R ü ck g a n g doch sehr v e r s ch i e d e n ist . Von 1892 —93

sank der Anteil der dissidentischen Kinder an der Gesamtzahl der

Gcmeindeschulkindcr , wie oben gesagt , im ganzen von 88 auf 19 pro
10 000 . Im einzelnen sank er aber in den 1. Klaffen von 54 auf 44 pro
10 000 Kinder dieser Klassen , in den 2. Klassen von 50 auf 30, in den
3. Klaffen von 46 auf 15. in den 4. Klassen von 31 auf 10, in den
5. Klassen von 27 auf 8. in den 6. Klassen von 28 auf 10 pro
10 000 Kinder der betreffenden Klaffen . In den 5. Klaffen ist der

Rückgang bereits seit 1897 , wo sich der Anteil der Dissidenten gleich -
falls auf 8 pro 10 000 stellte , zum S t i l l st a n d gekommen , und in
den 6. Klassen ist seit 1897 sogar wieder eine Steigerung —

relativ von 9 ans 16 pro 10 000 , absolut von 30 auf 61 Kinder —

eingetreten . In den letzten Jahren hat die a n t i k i r ch l i ch e Be¬

wegung in Berlin einen neuen kräftigen Anstoß erhalten .
Sie wird ihre Folgen vermutlich sehr bald in einer erneuten

Zunahme der Zahl der Dissidentenkinder in den

Gemeindeschulen äußern . Zuerst dürfte sich diese Zunahme
in den untersten Klassen bemerkbar machen , wie das für die 6. Klaffen
ja bereits im Jahre 1893 der Fall gewesen ist .

Auffällig ist übrigens , daß in den anderen Schul «
a n st a l t e n Berlins die Zahl der dissidentischen Kinder in dem -
selben Zeitraum zwar gleichfalls , aber verhältnismäßig viel weniger
zurückgegangen ist als in den Gemeindeschnlen , von 1892 —93 von
121 auf 98 Kinder , d. h. nur von 25 auf 21 pro 10000 Kinder der
betreffenden Schulen . Anscheinend hat in den letzten Jahren in

stärkerem Maße als sonst ein Nebergang dissidentischer Kinder auf
mittlere und höhere Lehranstalten sta ' ttgefmiden , zum Teil vielleicht
deshalb , weil sie hier in Bezug auf Nnterweisnng in Religion
günstiger gestellt find als auf den Gemeindeschulen .

Die „ Centralstelle für die Kontrolle der WohlthätigkeitS -
Pflege " ,

die seit einigen Jahren bei der städttschen Stiftungsdeputation
besteht , hat auch im Fahre 1898/99 bei den in Betracht kommenden
Bereinen , Behörden und anderen Wohlthätigkeits - Organen nur
wenig Beachtung gefunden . In dem Bericht pro 1897/98 war
darüber geklagt worden , daß von 249 Stelle » , die sich bereit erklärt

hatten , mit der Eentralstelle in Verbindung zu treten , nur 107 Wort

gehalten hatten . Wiewohl sich der Bericht bemühte , noch einmal
die Einwendungen zu widerlegen , wit denen die Verweigerung deS
Anschlusses an Die Centtalstelle in der Regel von den Vereinigungen
begründet . ird . ist im Jahre 1898/99 die Zahl der anfragenden
und mitteilenden Stellen doch noch weiter , von 107 auf 97 ,
zurückgegangen . Dem gegenüber fällt es wenig ins Gewicht .
daß von 1897/93 und 1898/99 wenigstens die Zahl der eingegangenen



SI ii f i" n (j c u von 22G5 cmf 3101 lind die der ciiig�iangcnen Mit -
t e i l u n g e n von 17 875 auf 19116 gestiegen ist . Der Ein -
orim dcS M i st c r f o l r? c s , den die Ccntralstelle bisher gehabt hat ,
wird dadurch kaum nbgeichivncht .

Die von den WohlthntigkcitSorganen selber ans anderem Wege ,
durch die sogcnaiiiitcn Bezirksvereinigungen angestrebte
Z u I a in ui e n f a s s u n g der A r in e n - und Wohlthätigleits -
Pflege ist zwar besser geglückt , aber auch sie ist iioch weit
diUmit entfernt , auch nur innerhalb jedes einzelnen Bezirks eine Art

�.Eeiitralisation der Wohllhätigkcitspflege " darzustellen , ivie sie für ganz
. Berlin seit einer langcnRcihe vonJahrenaiigcstrebt und gelegentlich auch
versucht worden ist . Von dieser Eentralisation hatte nia » versprochen

t�cho erwartet , sie werde zeige », in welchem Umfange die wohl -
thätigen Vereine usw . Berlins durch Unwürdige

in n s g e b e n l e t werden , und um wie viel besser die vor -
ha nde neu Mittel für wirklich Bedürftige ver -
s? * st " e l werden können . Ans den Bezirksvereinigungen , deren
. rhatigkcit doch für ihren engeren Bezirk dieselbe Wirkung gehabt
haben niiistte , ist bisher wenig darüber bekannt geworden . Es scheint
sich .all o bei der oft gehörten Bchanptung . dast die Berliner Wohl -
rhatigkeitsvercine in großem Unifange von gewerbsmäßigen Schnorrern
ausgebeutet werden , ebenso um eine unberechtigte Ver -

>
�'

"cnstst e ' 11 e lst ei n z e l n e r Fälle zu handeln , wie bei
dem Märchen , dast die städtischen Alinoscncnipfänger von dein ihnen
gewahrten Alinoscn vielfach noch Ersparnisse machen .

In den BczirlSvercinigungen dürfte man dafür die andere Er -
fahrung gemacht haben , daß die vorhandene Not noch
v i c l g r ö ß e r i st , als m a n je geglaubt , und die
verfügbaren Mittel noch viel weiter hinter dein
B c d ü r f n i s z n r ü ck b l e i b e n , a l S man b i s h e r g e iv u ß t
hätte . Vielleicht war� es sogar eine instinktähnlichc Furcht vor
dieser Erkenntnis , die so viele Vcrcinigiingcn so lange abgehalten
hat , sich für die CentralisationSbcsircbniigcii zu erwärmen . Wenn
jeher auf eigene Faust wirtschaftet ,

"
dann kann man den

Bittenden mit gutem Gcivissen die Unterstütznng wegen Mangel an
Mitteln vorenthalten und sie auf die Hilfe

'
a n de r e r Vereine

verweisen . Wenn aber die Fäden der gesamten WohlthätigkeitSpflege
an einer einzigen Stelle znsammenlnnfcu , dann hat eS mit diesem
Verfahren ein Ende . Dann zeigt sich mit einem Male die ganze
Große der Not und die ganze Geringfügigkeit der zu ihrer Linderung
nntcrnoimnencn Maßregeln . Tic Hilfesuchenden mehr oder weniger
laust abzuschütteln , indem innn sie anders wohin schickt , da ? geht
bann nicht mehr . Dann ist es aber auch vorbei mit der für den
geiverbSmäßigen Wohlthätcr nncntbchrlichen — weil zu seiner
eigenen Bcrnhignng notwendigen — S c l b st t ä u s ch n n g . daß
dank der Privatwohlthätigkeit „ kein Armer zu hungern
brauch t ".

. » �aö ? ! eue Jahrhundert " . Herr HanS Land erwidert
m der heutigen Nummer seines Blattes auf unsere Vorhaltung über
die zweifelhafte StelhiNgnahme desselben gegenüber der Flotten -
Vorlage . Da er unscre Notiz vollinhaltlich abdruckte , hat er ancki
w? hl ein Recht , seine Antwort ebenso im „ Vorwärts ' zu finden .
Sic lautet :

„ Ich hänge das hiermit niedriger als einen neuen Beweis
für den verbohrten Fanatismus unserer Socialistcnpfasfen , der
dem ihrer theologischen Kollegen in nichts nackisteht . Weil iib
ein Demokrat bin und mir erlaube , trotzdem die Ver -
mehrnng der Flotte für notwendig zu halten , — muß
ich ein Schuft sein . In diesen reglementierten Partei -
gehirncn ist ein anderes Denken nicht möglich . Dast ich mm aber
gar einem Dritten , dem die Politik des Grafen B ü l o >v mistfällt ,
in dem gleichen Hefte zu sagen vcrstatte , er halte die Vermehrung
der Flotte seinerseits für ungeboten . — da § ist den Herren miii
llgnz und gar unbegreiflich . Diesen Söhnen der Revolution ist
die freie Meimingsnutzernng unter der eisernen Rute der Partei -
disciplin zum unfaßlichen Phantom geworden . Dast die Herren
schließlich , die doch selbst von Arbcitergroichen leben , mitleidig auf
meine ökonomische Lage hernbblicken , — diese Demütigung will ich
wahrhaftig mit Stolz ertragen . "

„ Verbohrter Fanatismus " , „ Socialistenpfafsen " » nd „ reglementierte
Parteigehirne " sind zwar keine überzeugenden Argiinienic . dennoch
erklären wir gern , daß Herr Hans Land ininier für die
Flottenvorlage war und entnehmen außerdem der „Hilfe " .
dast das von uns in Nr . 303 erwähnte Inserat dieser Zeitschrift an „ Das
Nene Jahrhundert " nicht bezahlt ist , sondern ein Tausch -
Inserat war . Wegen der Bitterkeit unseres Angriffs brauchen wir
uns ja wohl nicht mehr zu entschuldigen ; Herr HanS Land hat
sich reichlich schadlos gehalten .

Nachdem wir so einer SlnstandSpflicht genügt haben , sei uns
schließlich noch gestattet , wenigstens eine Erklärung über die
Acranlassiing unserer Notiz abzugeben . Wir citieren aus „ Das Ikeue
Jahrhundert " :

lieber die Flotte » Vorlage :
H. L. in Nr. 6. Am 6. Dezember 1897 erklärte der Reichs¬

kanzler Fürst Hohenlohe im Reichstage ebenso wie der Admiral
T i r p i tz , dast die Regierungen durch die zur Beratung vorliegenden
Flotteiientwurfe , wenn sie Gesetz werden sollten , sich sür 7 Jahre
gcbnndcn erachten und für diesen Zeitraum von weiteren Forde -
rimgen für die Marine abzustehen sich verpflichteten . Es sind kaum
zwei Jahre seitdem verstrichen und eine neue große Marinefordcrung
steigt ans der Bersenknng empor . . . . Gebrochene Ver -
pflichtnngen sind Lappalien in der Politik von
heut c. "

H. L. in Nr. IS . „ Weil ich ein Demokrat bin und mir
erlaube , trotzdem die Vermehrung der Flotte für notwendig zu
halten , — » mß ich ein Schuft sein . "

II e b c r j o u r n a l i st i s ch c n Anstand :
H. L. in Nr . 2. „ So kombinieren , tüfteln und deuteln die

kleinen geiverbsmästigeii Politiker au den Schreibmaschinen , olle
diese verbohrten Gehirnchen , welche die öffentliche Meinung auf
miserablem Papier alltäglich gegen gerinaeS Entgelt fabrizieren . "

H. L. in Nr. IS . „ Daß die Herren schließlich , die doch selbst
von Arbeitergroschen leben , mitleidig auf meine ökonomische Lage
herabblicken , ' — diese Demütigung will ich wahrhaftig mit Stolz
ertragen . "

Daß im „ Neuen Jahrhundert " unter demselben Zeichen zwei
verschiedene Herren schreiben , haben wir doch nicht wisse »
können ! Jetzt sind wir natürlich unterrichtet : Der eine der beiden ,
der f ü r die Flottenvorlago eintritt und auf journalistischen Anstand
hält , ist Herr Hans Land .

Die Fnnszclincr - Kominission der Berliner Damen - und

Kinderniäntel - Fabrikanteu hielt am Donnerstagabend eine Per -

samnilung im „ Brandenburger Hans " ab , in der der Vorsitzende ,
Kommerzieiirat Ferdinand Manheimer , einen Rückblick über die

Lage der KonfeklionS - Jndiisirie im vergangenen Jahre gab . Das

deutsche Geschäft hat sich im Frühjahr sowie im Herbst zur Zu¬
friedenheit gestaltet , obgleich infolge der schwierigen Lage dcS

Exportes durch lleberproduktion ein großer Druck auf den deutschen
Markt ausgeübt wird . In England machte sich der Einfluß des

Transvaal - Krieges bereits durch schwieriges Wintergeschäft sowie
durch verminderte Bestellungen für das Frühjahr 1900 bemerkbar .
Das amerikanische Geschäft hat eine kleine Besserung aufzu -
weisen , ist jedoch immer noch sehr unbedeutend im Verhältnis zum
früheren Export . Der Vorsitzende ist einer Einladung in daS

Miniftcriiim des Innern zur Besprechung über amerikanische Zoll -
Verhältnisse gefolgt . Er hat dort der Meinung Ausdruck gegeben ,
das ; die Zollermäßigungen , welche Frankreich in letzter Zeit für seinen

Export nach den Vereinigten Staaten zugestanden sind , weiter er -

schwcrcnd auf den deutschen Export der Konfektionsindustrie nach
Amerika wirken müssen , und hat gleichzeitig über diejenigen Zoll -
sähe , die von Deutschland erstrebt werden müßten , um daS

früliere Exportgeschäft zu erzielen . referiert . Bezüglich der

Gewerbe - Ordinings - Novelle § 137 » „Beschränkung der H a u Z -

arbeit " führte ' der Vorsitzende aus , daß es nach der neuesten
Kounnissionssitznng scheine , als ob dieser in zweiter Lesung ge -
strichene Paragraph nach den Ferien im Plenum des Reichstages

doch noch angenommen werden könnte . Diese Annahme wäre ,
wie in , Petitionen und Versammlungen dargelegt , glcichbedentend
mit einer erheblichen Schädigung der Arbeiterinnen
sowie der Gesamt - Konfektionsindustrie Deutschlands ; er könne nicht
dringend genug vor Annahme dieses Paragraphen warnen .

Die Konfektionäre sollen doch nicht thun , als ob ihnen das
Wohl ihrer Ausgebeuteten am Herzen läge . Mag die Befchränkimg
der Hausarbeit den lliiternehmerii immerhin unbequem sein , für
die Arbeiterschaft ist sie absolut notwendig , wenn sie nicht ferner elend
verkommen soll .

Ueber die uugeuügcnde Reinigung der Gemcindcschul -
Turnhallen ist im Ausschuß der Berliner Tnrngaue erneut Klage
geführt worden . Die Angelegenheit hat schon wiederholt die
turnerischen Kreise zu Beschwerden veranlaßt und erst neuerdings hat
wieder der Verein „ GutSinnthS " eine derartige Beschwerde beim
Magistrat angebracht , die staatlichen und städtischen Behörden haben
auch schon mehrere Verfügungen erlassen ; trotzdem hat sicki in Wirk¬
lichkeit nicht viel gebessert . Man will nimmehr eine Einwirkung au
die Stadtverordneten versuchen , damit letztere bei Anfstellimg neuer
Etats für Bewilligung der entstehenden Mehrkosten der Reinigung
der Turnhallen eintreten .

Zur Aufnahme weiblicher Aerzte in die Berliner Medi -
zinischc Gcsellschaft sind außer den schon mitgeteilten An -
lrägeii des Dr . Zadel und Genossen sowie des Vor -
st a n d e s noch drei weitere eingegangen . Während der
Vorstand in seinem Antrage mir einem „ für das Deutsche
Reich approbierten Arzte " die Mitgliedschaft eröffnen will ,
empfiehlt Privatdoccnt Dr . A l b u folgende Fassimg : „ Ordentliches
Miiglied der Gesellschaft kann jede für daS Deutsche Reich approbierte
Medizinalpcrson werden . " Ein Antrog des Prof . Lassar lautet :
„ Ordentliche Mitglieder können alle diejenigen werden , welche die
Approbation als Arzt erlangt haben . Jedoch darf zu Gunsten
einzelner , um die Wissenschaft verdienter Persönlichkeiten die Auf -
nahme - Kommisiion von dieser Einschränkung Abstand nehmen . "
Dann kommt noch der Antrag I a c u s i e l : „ Den Z 4
der Satzungen unverändert zu

'
lassen mit der Erklärung ,

daß ans demselben in Zukunft die Ablehnung der Aufnahme
weiblicher Mitglieder nicht begründet werden solle . " Im Falle der
Ablehnimg dieses Vorschlages wünscht Dr . Jacusiel den Antrag des
Vorstandes derart zu ändern , daß nur „ein in Berlin oder dessen
Ilmgebung wohnhaftcr " , für das Deutsche Reich approbierter Arzt
Mitglied werden kann . Die Sache kommt n ä ch st e n Mittwoch
in der Generalversammliiiig nach der Vorstandswahl zur Beratung .

Eine ' Eingabe der Berliner Droguisteninming gegen den
Entwurf zur neuen kaiserlichen Verordnimg über den Verkehr mit
Arzneimitteln ist dem Reichsamt des Innern zugegangen . Die

Jmiuiig erklärt die den Drögnisteu gemachten Zugeständniffe für im -

genügend und verlangt die Freigabe der sogen , gemischten Pulver
und Thees , welche im täglichen Leben eine große Rolle spielen und
viel in Droguciihandlunge ' ii verlangt werden .

Die Ccntralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtunge »
bemüht sich weiter , vom Standpunkte der ans Erhaltung der bürger -
lichen Gesellschaftsordnung bedachten Jntereffenkreisc aus einige der
llebel zu lindern , die den Arbeiter mehr oder weniger hart bedrücken .
In ihren Geschäftsräumen . Köthenerstr . 23, . hält sie jetzt ein von 6
bis 8 Uhr abends amtierendes Bureau deS „ Vereins für Unfall¬
verletzte " geöffnet . in welchem unentgeltlich Ratschläge und
Auskünfte jeder Art erteilt und die nötigen Schriftstücke an -
gefertigt werden sollen . Ob diese Einrichtung jetzt noch
einem dringenden Bedürfnis entspricht , mag dahingestellt
bleiben angesichts des Umstaudes , daß der Berliner Arbeiter -
Vertreter - Verein schon vor einigen Jahren über die ganze
Stadt verteilt Anskunftsstelleii in Unfall - , Juvaliditäts - und Alters -
versichcrimgs - Angelegenheiten errichtet hat und ferner im

Gcwcrkschastsbureau sowie auch in der juristischen Sprechstunde des
„ Vorwärts " entsprechende Auskunft erteilt wird .

Weiler will die Ccntralstelle einen ArveitsnachweiS für M i n d e r -

erwerbsfähige errichten ; sie teilt jedoch mit , daß es bisher
mit ihrem Bemüben . Halbcrwcrbsfähigcn Beschäftigung zu verschaffen ,
ziemlich übel bestellt war .

WaS die Berliner Stndcutc » lesen , darüber hat Hermann
Kantorowirz in der akademischen Lesehalle eine interessante
Zählung veranstaltet , deren Ergebnisse er in einer fesselnden
Studie mitteitt . Es kam ihm darauf an . sestzustellcn , wie sich die

heutigen Berliner Studenten zur modernen Litteratnr verhalten .
Leser der Bibliothek waren allerdings nur 335 Personen : vor allen

Dingen fehlt den Corpsstudenteu ja die Zeit zu derlei Anstmigimgen .
Die Zählung umfaßt zwei Monate und 6828 Bestellungen von
Büchern . Während in dem Bestände der Bibliothek die modernen
Werke nur 31,8 Proz . der vorhaiidencii Bücher ausmachen , fielen auf sie
von den Bestellungen 71,2 Proz . Während ein Werk der „ Alten " im

Durchschnitt nur U? mal verlangt wurde , wurde jeder „ Junge " durch -

schnittlich 8. 2 mal begehrt . Und während ganze 40 Proz . aller

nichtmodenien Werke der Vergessenheit anheimgesallen sind , ist dies
bei den neueren nur für 12,2 Proz . der Fall . Jntereffant sind die

Ergebnisse , wenn man die einzelnen Arten der Dichtungen sondert .
Auf jedes moderne Drama kommen 11 . 8 Bestellungen , auf
jedes der übrigen nur 1,4 . Unter den Autoren steht Haupt -
man ii <280 ) obenan ; es folgen Sudermann ( 249) , Halbe
<139) , Maeterlink . Die Klassiker hingegen wurden insgesamt
nur 7 mal bestellt . Weniger markant ist der Umschwung
in der Lyrik . Hier ist daS Verhältnis der „ Alten " und „ Neuen "
mir 1,4 : 4,0 . Anders beim Roman , der auch der Liebling des

studentischen Publikums ist ; denn es entfallen 68,4 Proz . aller

Bestellungen auf Romane , 48,0 Proz . davon auf moderne und

20 . 4 Proz . aus die älteren . Von diesen ist S p i e l h a g e n ( 212 )
am meisten begehrt . S u d e r m a n n erreichte hier 300 , Fontane
brachte es ans 257 Bestellungen . B i e r b a u m , der vielfach ein

studentisches Milieu bevorzugt , folgt mit 167 . Das am häufigsten

verlangte Buch ist — Prevosts Demi - vierges , wie überhaupt Werke

erotischen Inhalts bevorzugt werden .

Tic Plage der Hausdicuer « nd Postbeamten . Zu der Frage
der Auflieferung der Pakete schreibt die „ Deutsche Verkebrs - Ztg. "
offiziös : „ Da die Bemühungen der Postverwaltungcn . die Geschäfts -
leute zu einer früheren Auflieferung der Pakete zu veranlasien , bis -

her ohne Erfolg geblieben sind , sondern nach wie vor die Versand -
geschäfte die gesamte Einliefernng ihrer nach Hunderten zählenden
Pakete in die letzte Stunde vor Schalterschlnß ziisammendrängen .
wird es der Postverwalwng schließlich nur übrig bleiben , ein -

schneidende Beschränkungen für die Pakcleinlieserung ei »-

treten zu lassen . Derartige ' Maßnahmen haben bereits für die

Postaiiftalten in Elberfcld - Barmen und für das Postamt Haupt -
bahnhof in Magdeburg getroffen werden müssen . In Elberfeld und

Barmen werden die sämtlichen Annahmestellen ftir Pakete , ohne

Rücksicht auf die cftva in den Vorräumen noch auf Abfertigung
harrenden Personen , pünktlich 8 Uhr abends geschloffen . Bei 1 dem

Postamte 3 in Magdeburg erfolgt der Schluß der Paketannahme
schon um 6 Uhr abends . Der in Berlin gemachte Versuch , die

Massenauflieferung an den Paketschaltern in den Abendstunden

dadurch zu vermindern , daß die Post die zur Absendung vorbereiteten

Pakete aus den Geschäftshäusern abholen ließ , hat wegen Mangels
an Entgegenkoinmen seitens der Geschäfte bereits nach kurzer Zeit
aufgegeben und als gescheitert betrachtet werden müssen . " Die HanZ -
diener werden aufatmen , wenn die Behörde der Rücksichtslosigkeit
ihrer Prinzipale ein Ziel setzt .

Ueber die polizeiliche Behandlung von Fundsache » wird
unter Bezugnahme auf die von dem Minister des Innern unter
dem 27 . Oftober v. I . erlassene Dienslanweisung von dem Polizei -
Präsidenten v. Windbeim unter Aufhebung der Bekaimtmachimg
vom 23. Juni 1882 folgendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht ' :
1. Die Anzeigen der Finder über den Fund sind entweder schriftlich
an die Abteilung V bei Polizeipräsidiums zu richten oder nach
Wahl der Finder in den Polizeirevier - Bureaus oder in dem Fund -
burcau des Polizeipräsidiums ( Zimmer Nr . 79 ) im Polizei « Dienst -

gebäude am Alcxanderplatz während der Geschäftsstiinden von

vormittags 9 Uhr bis nachmittags 1 Uhr zu Protokoll zu geben .
Die schriftlichen Fundanzeigen müssen eine möglichst genaue Bc -

schreibung der Fundsachc enthalten und bestimmt angeben , wann , wie
und wo der Finder in den Besitz des Fundes gelangt ist . 2. Ber -

zeichnisse der angemeldeten Funde werden in der „ Nordd . Allg . Ztg . "
alsbald nach Erstattung der Anzeige » veröffentlicht . Ein Verzeichnis
der angemeldeten Funde liegt außerdem im Fundbureau des Polizei -
Präsidiums zur Einsicht für das nachfragende Publikum offen
an ». 3. Nachfragen von Verlierern . Eigentümern oder sonstigen
Empfangsberechtigten verlorener Sachen sind von hiesigen
Einwohnern ausschließlich im Fundbureau des Polizeipräsi -
dinms während der cmgegebeiicn Geschäftsstunden zu stellen .
Von Auswärtigen können die Nachfragen auch schriftlicki an die Ab -

teilung V des Polizeipräsidiums gerichtet werden . 4. Die Annahme
der zur polizeilichen Verwahrung angebotenen Fundsachen bezw . des

Erlöjes aus denselben erfolgt sowohl seitens der Polizeirevierbureaus
als auch auf dem Fnudbureau . Die weiteren Verfügungen über

dieselben werden nach Maßgabe der vorstehenden Dienstanweisung
von der Abteilung V des Polizeipräsidiums getroffen . 5. Bezüglich
der Behandlung der Funde , die in den Geschäftsräumen oder den

Beförderungsmitteln einer öffentlichen Behörde oder einer dem

öffentlichen Verkehr dienenden Verkehrsanftalt gemacht werden , wird
eine besondere Bckamiftnachniig ergehen .

Ueber den Postverkehr in Berlin während ber Weihnachts -
und Nenjahrszeit werden amtlich folgende Zahlen veröffentlicht :
Während der Weihnachtswoche wurden 1899 1 207 239 ( 1898 :
1 109 694 ) Pakete aufgegeben ; 655 177 ( 624 168 ) Pakete trafen in

Berlin ein . Während der Weihnachtszeit waren beschäftigt Beamte ,
llntcrbeamte und Hilfsmannschaften 15 182 , darunter Unteroffiziere
und Maimschaften der Garnison 608 , Pferde täglich 1936 . Neujahr
1899 - 1900 sind in Berlin 4 325 493 ( 3 634 623 ) Stadtbriefe aufge -
liefert und bestellt worden .

Die Technische Hochschule zu Berlin - Charlottenburg hat
in ihrem Jnbiläumssemester eine sehr erfreuliche Statistik auf -

zuweisen . Sie wird von 2750 Studierenden besucht , unter denen
683 neu immatrikuliert sind . Die Zahl der Ausländer beträgt 280 .
Das Hauptkontingeiit stellt Rußland mit 119 . Bemerkenswert ist der

Besuch der einzelnen Abteilungen : Obenan steht die Abteilung für
Maschineningcnieurwesen , bei der auch die Elektrotechniker ein -

gesckrieben sind , mit 1291 Studierenden ; dann reihen sich an : die

für Bauingenieurwesen mit 520 , für Architektur mit 421 , für Chemie
und Hüttenkunde mit 279 , für Schiff - und Schiffsmaschinenbau mit

236 ; in der Abteilung für allgemeine Wissenschaften sind drei

Studierende eingeschrieben . Außer den 2750 Immatrikulierten sind
noch 1054 Hospitanten und andere Personen zur Annahme von

Unterricht zugelassen . Die Gesamtzahl der Hörer beträgt 3804 .

Laut Anordnung dcS Polizeipräsidenten haben sämtliche
Masseure , Heilgehilfen und Krankenpfleger beiderlei

Geschlechts in den Stadtkreisen Berlin und Charlottenburg vom
1. d. M. ab ein Tagebuch zu führen , welches in Bezug auf den

Inhalt von dem kgl. Bezirksphysikns , SanitätLrat Dr . Granier , ent -

worfen und vorn Polizeipräsidenten geprüft und genehmigt ist .

Schon in allernächster Zeit soll eine amtliche Revision stattfinden ,
um festziistellen , ob die vetreffenden Personen sich auch im Besitz de »

behördlich genehmigten und verordneten Tagebuches befinden und
die entsprechenden Eintragungen ordnungsgemäß vollziehen . Es hat
sich nämlich schon jetzt herausgestellt , daß einzelne der Verpflichteten
anscheinend aus Bequemlichkeit oder auch aus Sparsamkeit nicht das

amtlich genehmigte Buch benutzen , sondern die angeordneten Ein -

ttagimgen in anderer Weise bewirken , was zu Weiterungen Ber -

anlafiimg geben wird . Auch sind bereits Nachahmungen des amt -

lichen Tagebuches unter falscher Angabe zu billigeren Preisen an -

geboten worden , vor deren Benutzung zu warnen ist .

Auf der Rcichsbank ist gestem der Kassenbote Karl Abend -
r o t h um 1300 M. bestohlen worden . Abendroth ist seit 26 Jahren
als Kassenbote bei der Firma Rietschel u. Henneberg , Central -

Heizungsanlagen , in der Brandenburgstr . 31 , angestellt und feierte
dort im vergangenen Jahre sein 25jähriges Dienstjubiläuin . Der

sehr vorsichtige und zuverlässige Mann hatte zwischen 11 und 12 Uhr
ans der Rcichsbank eine größere Summe zu erheben und erhielt
unter anderem ein Paket mit 19 Einhundertmarkscheinen . Er steckte
das Paket in seine Ledertasche , die er unter dem Livrcerock um -

gebangt hatte und ging dann an einen anderen Kassenschalter , um

iioch einiges Kleingeld einzuwechseln . Hier herrschte ein starker An -

drang . Unmittelbar neben Abendroth stand ein gut gekleideter junger
Mann , der sich besonders an ihn herandrängte . In dem allge -
meinen Gedränge dachte der Kassenbote dabei an nichts Arges ,
wehrte aber den Mann ab . bat ihn , nicht drängen , und machte
ihn darauf aufmerksam , wo sein Platz in der Reihenfolge sei . Der

junge Mann erividerte kein Wort , ging vielmehr ruhig und an «

scheinend etwas beschämt weg und stellte sich bescheiden ganz hinten
in die Reihe . Abendroth dachte nicht mehr an den Zwischenfall ,
wechselte das Geld ein und ging nach Hause . Erst als er hier alles ,
ivaS er erhoben hatte , aufzählen wollte , entdeckte er , daß ihm das

Paket mit den 19 Hundertmarkscheinen fehlte . Es unterliegt keinem

Zweifel , daß es ihm der drängende junge Mann auf der Reichsbank
aus der Tasche gestohlen hat .

'
Dieser unbekannte Mann ist ver -

mntlich ein internatioiialer Taschendieb , der hier einmal mit Erfolg
einen kühnen Griff gctban hat . So weit der bestohlene Kassenbote
sich den Dieb hat ansehen können , ist er etwa 35 Jahre alt , vielleicht

auch etwas älter und etwa 1,60 bis 1,63 Meter groß . Er hat dunkel -
braunes Haar und kurzen Bollbart mit längerem Schnurrbart , einen

schlanken Wuchs , ein längliches Gesicht von gesunder Farbe und trag ,
dunkele Kleidung und eine schwarze Pelzmütze .

Elendöstatistik . Im Männerasyl des Berliner AsylvereinS für
Obdachlose nächtigten im Monat Dezember 20 354 Personen , im

Frauenasyl 3830 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für
Männer Wiesenstr . 55/59 , für Frauen Füsilierstr . 5.

Eine etwas kühle Schlafstelle suchte sich in der vorvergangencu
Nacht der Arbeiter Richard Tauroth aus . Der Mann hielt in der
Tmiikeiiheit den Tiergarten für seine Schlafstube , entkleidete sich
draußen vollständig und legte sich hin . Er schlief auch ruhig , bis
ein Schutzmaim ihn fand . Der Beamte versuchte umsonst , ihn voll -

ständig wach zubekommen . Er deckte ihn daher mit seinen Kleiduugs -
stücken zu und brachte ihn mit einer Droschke in ein KraiikenhauS .
hier stellte man fest , daß Tauroth einen riesigen Rausch hatte , auch
gestern mittag war er noch nicht wieder nüchtern .

In einem Eisenbahnzugc erstarrt aufgrfnnden wurde am
Freitag ein kräftig gewachsener Knabe von etwa 13 Jahren , der in
Nauen , Chausseestr . 55, bei Scholz , zu wohnen scheint . Der Knabe
hat vermutlich unterwegs emeil Krampfanfall bekommen und isr er -
starrt im Abteil liegen geblieben , bis man ihn ans dem Lehrter Bahn -
Hofe fand . Von dort brachte ihn ein Beamter der Bahnhofswache
nach der Charitö .

Tie Leiche eines ermordeten , nengeborcnen Mädchens ist
vorgestern im Tiergarten geftmden worden . Ein Pakelbricfträger

"

ah gegenüber dem ' Hanse Tiergartenstraße 31 in den Anlagen ein
kleines Bündel liegen . Als er die Hülle von grauem mid weißem
Papier entfernte , hatte er die Leicbe eines neugeborenen Mädchens
vor sich , das nach deutlichen Merkmalen am Halse erwürgt
worden ist .

Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschul -
lehrcrn . Die zweite Serie der Vortragskurse findet im Januar bis
März statt und umfaßt 9 Kurse von je 6 Vorträgen . Programm :
1. Montags : Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Liebreich : „ Ueber die
Wirkung der neuen Heilmittel, " Aula des Friedrich - Werderschcn
GymiiasiumS . Dorotheenstr . 13/14 . Anfang : 22 . Januar . 2. Montags :

Professor Dr . S ch e i u c r : „ Ueber den Bau des Weltalls . " Hör -
�aal der Urania . Taubenstr . 48/49 . Anfang : 22 . Januar . 3. DienSiag :

Professor Dr . Grawitz : „ Die kranftnachcnden Schädlichkeiten des

täglichen Lebens und ihre Verhütung . " Aula des Friedrich -
Werderschen Gymnasiums , Dorotheeiistratze 13/14 . Anfang 16. Jan .



4. Dienstags : Pnvatdoccnt Dr . V. G r ä f : �„Griechische Bildhauer -
kunst " . Hörsaal des Kil »stgclvcrbc : »useums , Prinz Albrechtsrrahe ,
�irfang ; 23 . Januar . 5. Mittwochs ; Prof . Dr . Karl Günther :
«Batterien . KranIheitScrrcgnng und Äranlhcitsbckäinpfung . " Hörsaal
des hygienischen Instituts , Klosterstrahe 36 . Anfang 17 . Januar .
6. Mittwochs ; Professor Dr . M. M a r ck w a l d : „ Unsere Atmosphäre ,
besonders in chemischer Beziehung, " Hörsaal des II . chemischen
Instituts , Bunsenstr . 1. Anfang : 31 . Januar . 7. Donnerstags ;
Privatdocent Dr . M. L a e h r : „ Uebcr Entstehung und Verhütung
von Nervenkrankheiten . " Hörsaal I der landwirtschaftlichen Hochschule .

. Jnvalidenstr . 42 . Anfang : 13 . Januar . 8. Freitags : Professor
Dr . Jaekel : „ Ueber den Bau und die Geschichte der Erde, " Aula
des Französischen Gymnasiums . Reichstags - Ufer 6.

'
Anfang :

19 . Januar . 9. Freitags : Privatdocent Dr . RichardM . Me her : „ Goethes
Leben und Schriften, " Bürgersaal des Rathauses . Anfang : 2. Fe -
bruar . — Die Vortrüge beginnen abends 8�/2 Uhr und sind für
Männer und Frauen zugänglich . Ausführliche Programme sowie
Eintrittskarten zum Preise von 1 Mark für den ganzen
Ä u r s u s sind zu haben bei : G. B e 1 1 i n g . Cigarrenhandlung ,

Leipzigerstr . 136 ; A. Schütz . O. Holzmarktstr . ' 60, II ; Chr .
Tischendörfer . C. Sophienstr . 20 ; Trautwein sche Buch¬
handlung . W. Leipzigerstr . 8 ; Centralstelle für Arbeiter -
Wohlfahrtscinrichtungen . IV . Köthenersir . 23 , II ( 8 —3 Uhr ) .

In der reichhaltige » Rcptilicnsamnilung des Berliner Aqua -
« iuuis befinden sich einige Arten , welche zu den wertvollsten Stücken dieses
Instituts gehören und eine der gröbtcn Seltenheiten derartiger Anstalten
darstellen . Obenan steht ein in drei Exemplaren ans der rechten Seite des
Stfilangenganges untergebrachtes , in der Gestalt zum Teil an die groben
Tain - und Waran - Eidechsen erinnerndes Reptil , welches ein aus dunkel -
braunem Grunde orangerot geflecktes , aus körnigen Warzcnschuppen be-
stehendes Kleid trägt und infolge des letzteren Umstandes den Namen
„Krusten - Echse " führt . Lentt schon die eigentümliche Bedeckung und die uns
bei derartigen Tieren als gänzlich neu erscheinende Zeichnung die Ausmcrk -
samkeit auf das Repttl , so gewinnt dieser Saurier für die Beobachter noch
ein ganz besonderes Interesse dadurch , dab er die einzige wirklich giftige
Eidechse ist ; denn durch neuerdings angestellte llnterslichungen des Zahn¬
baues dieser Eidechse und durch genaue Beobachtungen und Versuche hat
sich ergeben , d- sj ihr Bist vermöge des Giftes nicht nur kleinere Tiere
( Tauben , Vögel , Frösche ) binnen wenigen Minuten tötet , sondern auch beim
Menschen recht schlimme Folgen herbeiführt . Ihre Ernährung geschieht
hier un Aquarium sehr harmlos , indem sie den Inhalt roher Eier ausleckt .

Feuerbericht . Sonnabendvonnittag brannte in der Prin -
z e s s i n n e n st r a ß e 18 die Balkenlage . Vorher ging G r ü n e r
Weg 43 ein Posten Watte in Flammen auf . Prenzlauer
Allee 208 war ein Wohnungsbrand zu beseitigen . Ein Schornstein -
brand verursachte einen Alarm nach Breslauerst ratze 32 .
An der Reinickendorfer st ratze 67b hatten Regale , Thüren
und Verpackungsmaterial Feuer gefangen , das jedoch noch rechtzeitig
abgelöscht werden lonnte .

Aus den Nachbarorten .
Schöneberg . Siehe Annonce und Säulenanschlag .

Nieder - Dchöuhauscn . Dienstag , abends 8V3 Uhr , findet bei
Settckorn , Lindenstr . 1, Lese - Abeud des hiesigen Arbeitervereins statt .

, In die Stadtverordneten - Versammlung in Spandau ,
welche am Donnerstag stattfand , wurden , nachdem der Vorsteher
Sturm den Geschäftsbericht für das Jahr 1899 erstattet hatte , die

>neu > bezw . wiedergewählten 14 Stadtverordneten , darunter unsere
Genossen Hallecker , Kunkel , Pieper , Rieger , Scholz und Schroer
durch den Oberbürgermeister Köl�e eingeführt und verpflichtet . In
feiner Ansprache nahm Herr Koltze auch auf das von unseren
Genosien während der Wahlagitation veröffentlichte Kommunal -
Programm Bezug und führte weiter aus . datz die Ver -
wirklichung des Programms drei « bis vierfach höhere
Stenerzuschläge erfordern würde , und datz man den Nach -
weis schuldig geblieben sei , wie so hohe Anforderungen auf -
gebracht werden sollen : mild und gerecht ! ( Diesen Nachweis werden
unsere Vertreter im Stadthause im Laufe der Zeit schon erbringen .
Der Berichterstatter . ) In den Ausschutz zur Vorberatung der Wahlen
für die einzelnen Ausschüsse und Deputationen wurde cmch Genosse

u ck s ch gewählt . Der Krankenhaus - Etat wurde von der Vcr -
fammlung in Einnahme und Ausgabe auf 168 980 M. fest¬
gestellt . Der Abonnementsbeitrag der Dienstherrschaften für das
Gesinde , für welche ? dieselben in Erkrankungsfällen Unterhaltung « -
p flichtig sind , ist für das Rechnungsjahr 1900/1901 von 6 M. auf
7 M. erhöht worden . Die Versammlung nahm von dem , auf ihre
Petition an den Eisenbahnminister von diesem ergangenen Bescheide
Kenntnis , wonach trotz der gegenwärtig in Spandau bestehenden
unhaltbaren und lebensgefährlichen Eisenbahnverhältnisse , die An -
legung eines neuen Bahnhofs auf dem rechten Havelufer
unter Beibehaltung der Vorortstation im jetzigen Bahnhof
und

�
die Verlegung der Eisenbahn - Geleise von dem

Minister abgelehnt wird . Sie acceptierten einen hierzu von
D u ck s ch und Genossen gestellten Antrag betreffend Einreichung
einer ausführlichen Denkschrift an das Abgeordnetenhaus . Der An -
trag des Magistrats , die H u n d e st e u e r von 16 auf 20 M. pro
Jahr zu erhöhen , wurde abgelehnt und schlietzlich noch die Beseitigung
der „Zelle " , eines altertümlichen Durchganges zwischen der Pots
damer - und Jüdenstratze , beschlossen . Die übrige » Beschlüsse inter
elfteren weniger .

Die acht socialdemokratische » Stadtverordneten in
Spandau haben sich am Mittwoch als „ Socialdemokratische
Fraktion " konstituiert und die Mitglieder Ducksch als Vorsitzenden
und Rieger als Schriftftihrer gewählt : auch gab sich die Fraktion
eine von S ch r ö e r vorgeschlagene Geschäftsordnung .

Durch Ncberfahren wurde vorgestern abend die neunjährige
Tochter Elise des Handelsmanns Lindner aus der Rummclsburger -
stratze 33 zu Lichtenberg schwer verletzt . Das Mädchen besuchte
Mit einer Schwester den Vater , der einen Stratzenhandel betreibt ,
in der Frankftirter Allee und geriet auf dem Heimwege beim Ueber «
schreiten des Fahrdammes unter eine Droschke , deren Räder ihm
einen F»tz zerquetschten . Die Rettungswache in der Frankfurter
Allee leistete der Verunglückten die erste Hilfe und nahm sie auf , bis
die Polizei die Mutter telegraphisch herbeigerufen hatte .

Wilmersdorf . Die Neupflasterung der Kaiser - Allee . die wirklich
votthut . soll nunmehr in Angriff genommen werden , leider nur
so weit Wilmersdorf in Frage lommt . In einer Besprechung haben
sich die Anlieger dem Gemeindevorstande gegenüber bereit erklärt ,
einen erheblichen Teil der Kosten zu übentehmen . Gleichzeitig mit
dieser Regulierung ivird auch eine völlige Umgestaltung des Kaiser -
Platzes vorgenommen werden , der sich jetzt in einein geradezu
schaudererregenden Zustande befindet und namentlich in seinem ivest -
lichen Teil eine unergründliche Morastpfütze bildet . Der jetzt den

Platz durchschneidende Fahrdamm soll fortfallen , an seiner
Stelle wird eine Fntzgängerpromenade hergestellt werden .
Auf der westlichen und ostlichen Seite werden in der -

(elbeu
Weise wie ain Friedrich Wilhelm - Platze in Friedenau

ireite Fahrdämme angelegt werden . Während der westliche Damm
für die Geleise der Stratzenbahn bestimmt ist , soll der östliche aus «
schlietzlich dem Fnhrwerksverkehr dienen . Der Platz erhält zu beiden
Seiten der Promenaden Fontänen und gärtnerischen Schmuck. Auf
dem jetzt noch wenig bebauten Platz sollen grotze Spekulatiansbauten
errichtet werden .

Der Segen der modernen Kirchenbauerei für die Kultur
wird durch eine Mitteilung beleuchtet , die die „ Züllichauer Nach -
richten " ans Tschicherzig bringen : Die hiesige Schule wird
augenblicklich von ca. 216 Kindern besucht , die von zwei Lehrern
muerrichtet werden . Da dies Verhältnis den gesetzlichen Be -
Kimmungen nicht entspricht , so verlaugt die königliche Regierung
in Frankfurt den Ausbau eines dritten Schullokals und
die Anstellung eines dritten LehrerS . Um über die
Atifbringung der erforderlichen einmaligen und dauernden
Ausgaben Beschlutz zu fassen , fand am 27. Dezember im Schul -
gebäude ein Termin statt , zu dem sämtliche Schulväter geladen
waren . Es wurde in demselben einstimmig beschlossen , sich dem

Antrag gegenüber ablehnend zu verhalten , da
augenblicklich die Gemeinde durch den Kirchenbau völlig
in Anspruch genommen und autzer stände sei , neue
L a st e n zu übernehmen ; im Bedürfnisfalle solle eine dreiklassige
Volksschule eingerichtet werden . "

So ist es recht . Mögen die Kinder selbst den durchaus un -
genügenden Unterricht entbehren , den die preutzische Gemeindeschule
im normalen Zustande ihnen bietet , wenn nur der Mirbacherei
genügt wird . Schulbildung selbst in der homöopathischen Dosis , die
hierzulande üblich , macht die Kinder ja auch nur begehrlich und be -
nimmt ihnen die Lust , in , den agrarischen Gefilden Ostelbiens ihr
Leben zu verbringen .

Wriezen . Der „ Märkische Landbote " , der als socialdemo -
lratischer V 0 k k s k a I e n d e r in zahlreichen Exemplaren verteilt
und von der arbeitenden Bevölkerung des platten Landes überall
mit Dank entgegengenommen worden ist , mutz der bürgerlichen
Provinzpresse schwer im Magen liegen . Auch in der „Wriezener
Zeitung " wird der Erfolg konstatiert ; und in seiner Hilflosigkeit
holt das Blättchen die ältesten Ladenhüter der Ordnungspresse als

Vogelscheuche hervor . So die abgestandene Redensart vom Teilen
und die Lüge , datz die Socialdcmokratie das Wort „ Eigentum
i st D i e b st a h l " auf ihr dem Volke vorenthaltenes Geheintprogramm
geschrieben habe . Bauern und Handwerker , so wird gesagt , hätten
von der Socialdemokratie nichts weiter als die Entreitzung des
Eigentums zu erwarten . Als ob die „ Entreitzung " vom ländlichen
und städtischen Grotzkapitalismus nicht schon längst mit radikalem
Eifer besorgt worden wäre !

Für den Bau des Teltower Kanals hat sich die vom
Teltower Lireistage eingesetzte Konimission zur Vorbcratung des
Projektes mit 14 gegen i Stimme erklärt .

Zwei gewerbsmässige Raubfischer anS Berlin , Heinze und
Neumann , wurden aus der Havel bei Spandau von Sicherheitsbeamten
verhaftet .

Der Mörder Hermann Kölberle ist gestern vom Amts -
gerichtsgefängnis in Potsdam aus nach Werder vor die Leichen
seiner Opfer geführt ivorden . Er blieb dabei , datz seine Frau zuerst
ihr Kind getötet und datz e . n der Wut über diese That dann sein
Weib erdrosselt habe . Ein Mitteilung von anderer Seite besagt ,
datz an der Zurechuungsfähigkeit des Mörders gezweifelt werde .

Soziale Ve�ztspflese .
Ein eigenartiges Urteil . Gegen eine LohnentschädignngS

klage des Hausdieners M. machte der Beklagte I a k 0 b s 0 h n vor
der Kammer VII des Gewerbegerichts geltend , datz er M. mit Recht
ohne vorherige Kündigung entlassen habe , weil dieser am
Sonntag nicht ins Geschäft gekommen sei . Der Kläger
behauptete demgegenüber , er sei krank gewesen , und seine Mutter
bestätigte dies . Eine Zeugin des Beklagten vekmidete , datz M. am
Montag früh auf eine Frage des Chefs erklärt habe , des Sonntags
arbeite er nicht . Auf eine ' weitere Frage , warum er etwas später
gekommen sei , habe der Kläger dann allerdings ge -
sagt , er sei krank gewesen . Der Gerichtshof wies den
Klager ab und Gewerberichter Dr . Meier führte begründend aus :
Es sei erwiesen , datz M. erklärt habe , des Sonntags arbeite er nicht .
Daraufhin habe ihn der Beklagte sofort entlassen können , denn es
stehe fest , datz M. an sich v e r p f i ch t e t gewesen sei , am Sonntag
ins Geschäft zu kommen . Wenn auch M. nachher gesagt haben sollte .
er sei krank gewesen , und - selbst wenn sich herausstellen könnte , datz
die Angabe zutreffe , so wäre dies doch unerheblich . ( ?! )

Nevmifikzkes .
In Bunzlan brach gestern in einer Drognenhandlnng ein

Brand ans , wobei acht Menschenleben in höchste Gefahr gerieten .
Sie mutzten mittels Sprungtuch und Leitern gerettet werden . Der
Brand verursachte einen Riesenschadeu .

Entgleisung eiueS Personenzuges . Gestern vormittag ist
auf der Strecke Hciligenhans —Hösel ein Personenzug entgleist . Drei

Personen sind lebensgefährlich , vier leichter verletzt .

„ Ter scherzende Papa " . Unter dieser Spitzmarke erzählt
„Pesti Hirlap " folgende Geschichte , deren Schauplatz ein Abteil erster
Klasse des Wien —Budapester Schnellzuges ist . Da satzen mehrere
Herren , darunter ein junger Mann , der . das Haupt auf der Lehne ,
fest schlief . Zuweilen , wenn der Zug hielt , erwachte er für einige
Augenblicke , schlief aber gleich wieder ein . Ein älterer Herr wendet

sich zu den Mitreisenden und sagt , auf den schlafenden jungen
Mann deutend : „ Sie können sich nicht denken , was für ein Kreuz
ich mit dem Jungen da , mit meinem Sohne habe . Ich ivar schon

"i allen Professoren , allein es nützt nichts , sobald er sich irgendwo
niedersetzt , schläft er ein . Und dabei hat er noch die Ge -

wohnheit , viel Geld mit sich zu führen . Gegenwärtig hat
er auch 6000 Gulden bei sich. Wie leicht kann ihm die ein
Gauner aus der Tasche nehmen I Doch diesmal will ich ihm einen

heilsamen Schrecken einflötzcn ; Ivarten Sie nur ! " Damit nahm der
alte Herr dein Schlafenden die Brieftasche behutsam aus der Seiten -

tasche . „ So " , sagte er . „ nun wird er seine Lehre haben . Ich gehe
einstweilen in den SpVseivaggoii . Wenn er erwacht , sagen Sie ihm
nicht gleich , datz ich das . Geld bei mir habe und im Speisewagen
bin : er soll nur zappeln . " Und mm ging er in den Speisewagen
hinüber . Nach einer halben Stunde kam man an einer Station an ,
der junge Mann erwachte für einige Augenblicke , schlief aber sofort
wieder ein . Dann kam die Station Neuhäusel ; hier machten
Zigeuner einen solchen Lärm , datz der junge Mann völlig erwachte .
Er ' ietz sich ein Glas Bier geben , trank es aus und erbleichte
Plötz ich. Er hatte in die Seitentasche gegriffen : seine Brieftasche
war verschwunden . Schreckensbleich wendete er sich an seine Mit -

Passagiere , die aber lächelten blotz und meinten , er werde sein Geld

schon' finden . Da er aber ganz aus dem Häuschen geriet , erzählten
sie ihm , sein Papa habe einen Scherz gemacht , er habe das
Geld genommen und befinde sich im Speisewagen . „ Mein Papa ?"

rief der junge Mann , „ der ist bereits vor 16 Jahren gestorben . "
„ Wie , der ältere Herr war nicht Ihr Papa ?" „ Um Gotteswillen l "
rief der junge Mann , „jetzt erinnere ich mich , diesen Menschen im

Bahnhofsreslaurant neben mir gesehen zu haben , als ich einem

Freunde erzählte , datz ich mit 6000 fl . nach Budapest fahre . Er hat
inir die Brieftasche mit dem Gelde gestohlen . " Darauf lief er wie

wahnsinnig in den Speisewagen , durchsuchte den Zug . keine Spur
von dem älteren Herrn ; der ivar bereits in der Station vor Neu -
Häusel ausgestiegen und spurlos mit dem Gelde verschwunden . Der

junge Man » erstattete in Neuhäusel sofort die Anzeige bei der

Polizei , und die Polizei sucht » un den gemütlichen Herrn Papa , der
mit seinem „ Sohne " solch kleine Scherze aufführt .

Hungersnot in Indien . Alle Berichte aus Indien stimmen
darin üderein , datz die Hungersnot , die jetzt wieder daselbst ausge -
brachen ist , die schwerste ist, ' die das Land seit Jahrzehnten erlebte ,
und datz sie die schlimme Zeit von 1896/97 noch an Schrecken über -
trifft . Aus den offiziellen Berichten geht hervor , datz jetzt nicht
weniger als 2>/z Millionen Menschen mit Notstandsarbeiten beschäftigt
sind , und es gilt als sicher , datz diese kolossale Zahl den Anforde -

rungxn der Situation immer noch nicht entspricht . Die „ Times of
Jndta " konstatieren , datz nicht ein Bezirk in der Präsidentschaft
Bombay verschont geblieben ist und datz , wenn auch einzelne Bezirke
weniger hart betroffen sind , doch in den meisten die Hungersnot in
der schlimmsten Form herrscht oder mit Sicherheit erwartet iverden
mutz . Zu dem Mangel an Nahrungsmitteln gesellt sich noch
Wassernot ; in einzelnen Gegenden wird eS bald an Trinkwasser
fehlen .

Asiatische und europäische Moral . Eine Nachricht , die aus
Indien kommt , zeigt uns Asiens und Europas Sittenlehre in Konflikt .
In Indien versichert eine alte Tradition , datz die Aussätzigen nur
ein Mittel haben , um zu verhindern , datz ihre furchtbare Krankheit
erblickt werde : sie müssen sich lebendig begraben lassen . Im Bezirk

Rnrkhi beschloß nun jüngst die Frau eines Gärtners , die mit Aussatz

behaftet war . sich zu opfern , um ihre Rinder zu retten . Sie grub
ein Grab , stieg hinein , und während sie darin aufrecht stand , warf

ihr Gatte mit vier Freunden auf ihre Bitte Erde auf ihr Haupt .
Ein kleiner Erdkegel , den ein umgestürzter Krug krönt , bezeichnet jetzt
die Stelle , wo sich die grotzartige , düstere Opferung vollzog ! schon
kommen die Frauen aus der Nachbarschaft, die sich nach Nachkommen -
schast sehnen , als Pilgerinnen zu diesem Grabe und legen dort

Blumen und Geschenke nieder . Die Männer , welche den seit -

samen Selbstmord gefördert hatten , waren ruhigen Gewissens

nach Hause zurückgekehrt , voll Freude darüber , daß sie einer edlen

Frau eine liebreiche Unterstützung leihen durften . Sie ivaren ganz
überrascht , als sie vor einigen Tagen vor Gericht geschleppt wurden .

Die Polizei , die vorher nichts geivutzt hatte und erst später durch
eine Anzeige alles erfuhr , hatte nicht die geringste Schwierigkeit , den

„ Mördern " Geständnisse zn entlocken . Die braven Leute in ihrer

Herzensreinheit glaubten eher Lob als Tadel zu verdienen und er -

neuerten vor Gericht ihr Geständnis ohne Ausflucht und Umschweif .
Die beiden eingeborenen Beisitzer , die mit dem englischen Richter den �

Gerichtshof bildeten , versuchten vergeblich , dem Richter begreiflich zu
machen , datz die armen Teufel Sklaven einer Tradition , weniger

verbrecherisch als thöricht wären . Der Richter blieb hart und » n -

beugsam und verurteilte die fünf Angeklagten zu lebenslänglicher
Haft . Die Verurteilten wissen auch setzt noch nicht , welches Ver -

brechen man ihnen zum Vorwurf macht .

Marktpreise von Berlin am 5 . Januar 1900
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t ) KleillhaudelSpreise .
Produktenmarkt vom 6. Januar . Der Getreidemarkt hatte

gester » nachmittag noch mit einer nachdrücklichen Preissteigerung stir Brot -
getreide um fast 1 M. geschlossen . Das Ausland reagierte jedoch wenig
oder gar nicht auf die hiesigen Hanssebestrebungen , welche dann auch heute
einer wesemlichcn Abschwächung Play rnachten . England und Holland
melden mattere Tendenz , in Amerika schließt Weizen �/«Proz . niedriger und
Paris ist uack längerer Berflauung teicht erholt . Am hiesigen Platze gaben
Weizen und Roggen gegen gestrige Schlußpreise 1 —IV « M. nach . Russischer
Roggen war unverändert reichlich zu haben zu fast rentablen Preisen . Im
Gegensatz zu gestern zeigte sich starke Rcalisattonslust , doch blieben die Um-
sötze gering , da Käufer fehlten . Hafer war still und unverändert , Rüböl
nominell scst.

Ani Spiritus markt zog 70er loco auf etwas gesteigerte Nachfrage
0,10 M. an und stellte sich auf 47,50 M.

Städtischer Schlachtvieh markt . Berlin , S . Januar 1600 .
Amtlicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf stairden : 4367 Rinder ,
1131 Kälber , 7386 Schafe , 9637 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Für R i n d e r : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten
SchlachtwerteS , höchstens 7 Jahre alt 63 - 67 , 6) junge fleischige , nicht
ausgeuiäsicte und ältere ausgemästete 53 - 62 ; 0) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 55 —57 ; ck) gering genährte jeden Alters 50 —54 . — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 60 - 64 ; d) mähig genährte jüngere
und gut genährte ältere 55 —56 ; 0) gering genährte 50 —03 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren
54 - 55 ; o> ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 52 —53 ; ck) mäßig genährte Kühe lind Färse » 50 —52 ;
0) gering genährte Kühe und Färsen 46 —48 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 77 —80 , d) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 66 —72 , 0) geringe Saugkälber 55 —60 , ck) ältere , gering
genährte Fresser 40 —52. — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 60 —63 , d) ältere Masthammel 53 —58 , 0) mähig genährte
Hammel und Schafe ( Merzfchafe ) 48 —52 . ck) Holsteiner Niederungs -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Rasten und deren Kreuzungen im Atter bis zu !>/ « Jahren 48 —46 ,
d) Käser 00 —00 , v) fleischige 46 —47 , ck) gering entwickelte 43 —45 , e) Sauen
42 - 44 .

Verlaus und Tendenz . DaS Rinkergeschäst wickelte sich rege
ab, es bleibt wenig Uederstand . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei
den Schafen war der Geschäftsgang rege , es wird ziemlich ausverkauft .
Der Schweinemarkt verlies ruhig und wurde geräumt .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet . Montag . Dienstag un »
Freitag von « —8 lthr abends statt .

B. 21 . Ja , vorher Karte im Hause beschaffen .
Leinbach . Schreiben Sie an die Redaktion deS „Philadelphia

Tageblatt " .
O. L. « 2 . Ihre Anfrage ist mindestens schon zwei Dutzend mal von

uns beantwortet worden , zuletzt und endgültig in Nr. 3.
Rnheme 1. Zl. C. M . Ein gemeinschaftliches Testament

kann von Ehegatten seit dem l . Jaiuiar 1900 auch alS eigenhändig ge-
und unterschriebenes Testament ! errichtet werden . Notwendig ist , daß ein
Ehegatte das Testament eigenhändig schreibt und unter Beifügung von Ort
und Tag unterschreibt und daß der andere Ehegatte die Erklärung beifügt ,
daß das Testament auch als sei » Testament gelten solle . Diese Erklärung
muß aber »nter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge- und unter -
schrieben sein . Ein solches Testament kann etwa so aussehen : „ Wir , die
Eheleute ( Borname und Name ) setzen zu unseren Erben ein : 1. uns
gegenseitig ; 2. unsere Kinder , nämlich ( Namen und Geburtsdaten ) ;
3. diejenigen Kinder , welche von uns noch erzeugt und geboren werden
sollten . Der Ucberlebende von uns soll btS zu seinem Tode zur freien
Verfügung über die Erbschaft berechtigt sei », so daß an unsere Kinder nur
das fällt , was beim Tode des Ueberlebenden von dem beiderseitigen
Nachlaß noch vorhanden ist. Heiratet einer von unS , so niuß die Ans -
einandersetzung mit den Kindern nach den Regeln der gesetzlichen Erbfolge
erfolgen . AlS Vormund unserer beim Tode des Ueberlebenden etwa
noch minderjährigen Kinder benennen wir . . . . . .Wir befreien ihn
von der Verpflichtung , während der Dauer seines Amtes Rechnung zu legen .

Ort , Datum und Name des Ehemanns . "
Unter daS Testament ist dann von der Frau eigenhändig ge- und unter -

schrieben :
„Vorstehende ? Testament soll auch als mein Testament gelten .

Ort , Datum und Name der Ehefrau . " .
Sind die Ehegatten kwderlos , so genügt folgendes Testament :

„Berlin , den 7. Januar 1900 .
Ich und meine Eheftau setzen UNS gegenseitig als alleinige Erben ein .

August Mühevoll .
Dieses Testament soll auch als m« ln Testament

gelten .
Berlin , den 7. Januar 1900 . A u g n st e M ü h e v 0 l l . "
Das durch Sperr druck hervorgehobene muß eigenhändig von der Frau ,

daS darüber stehende von dem Ehemann ge- und unterschrieben sein .

« ttterunsSüderstch « vom «. Januar lSOO . morgen » 8 Ilyr .
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Warerjhau� /VWertheirq .
Berlin, leipziserstr. 132/133. * Rosenthalerstr . 27/29 u. 54. « Oranienstr . 53/54.

Zn dieser Asche :

Jimtiilur�usüttliiinf

in allen ibteilungea
Die im Preise ermaßigten Artikel find in jeder Akteilnng

kesonders ansgelegt .

Künstliche Ziihnc , 3 M. an. vor¬
züglich , fetzt schmerzl . ein. Plombieren ,
schmerz ! . Zabiizieben , Zahnschm . bes.
Nep . fof. Goldstei » . Oranienstr . 123.

Umm
selber zu machen

nehme man 1 Originalflasche
Reichel ' s

Echte Jamaica - Rum- Basisi
für 75 Pf- , 1 Liter Weingeist
( Smritus vini ) zu 1,40 Mt .
uno 1 Liter Wasser . Die
Misc . stn »g ergiebt einen
feine », kräftigen Stnm von
wnildenvoUeni Aroma nnd
köstlichem Geschmack , eine
naturgetreue Wiedergabe
des echsten Nainaica - Riims
mit den eigenartige » Bor -
zügen und Merkmalen des¬

selben , vonzugStveise geeignet
znr Thee - u. Grogbereitnng .

Echt nur in Originalflaschcn
mit meinem Namenszng und
einzig u. aU ein nur direkt bei

Otto Reichel, $ VS .
Berlin SO . , Eisenbahnstr . l
Aus je «> Flaschen eine siebente
gratis . Bei IS glaschen außer¬
dem sranco Deutschland . Ber -
täufSfteNe » nirgends : Zu -
sendnng dnrä » ° meine Ge -
spanne frei Haus , selbst ein -
zclne Flaschen , anch Wein -
geist . Auswärts durcii die Post .

Di ° Selbstberettung
v°- . cogvAe üac�rn
Branntweine »Liqueure,
Pnnsch - Extrakte durch
Kombinierte Orijf inal -
Belcbcl - E« t » cn/,en ( ge¬
setzlich geschützt ) . Tausende ehren -
volle Anerkennungen . Prospekte
mit Rezepte » gratis und franco ,
nebst Rezept zu hochfeinem

Etcr - Cocnac .
Vorsicht vorNachahmunge » .

MoseYius & Zimmermann
Bereinigte Berliner Möbeltischler , Alexauderstr . 4Ä

am Sllexanderplatz , vis - a - vis dem Polizeipräsidium .

£ 9 * Kein Laden , nur Hof Fabrikgebäude « Wtstl

1 Bürgerliche Wobnnngs - Einrichtimgen

Kinderwagen « und SchlafmSbel • Bazar Baby «
I. Invalidcnstr . 160 , an der ,

Brunnen Strasse .
II . Or . Frnnkfnrteretr . US

Ecke Andreasstrasse .
III . Oranienstrusse 31 , Koke

Adalbeitstrasse . j
| IV . Cbac : ssee » trasse 8 , Ecke '

Schleg - elstrasse .

von 8,00 - 80,00 .

Rleaen -

NSU -

Stube unv Hit che
Gemütliche Stube zum Wohnen und

Schlafen , Küche . . . . . . .M. 275, -
Dieselbe Einrichtung , gediegener . . . , 325, -

s Stuben unv Vüche

i

Nr. 1.
Nr . 2,

34772 »

Bürgerliches Wohnzimmer .
Schlafzimmer und Küche : } 516, -

Fernsprecher Amt TII . 1973 .

B Limmer unv
Nr . 1. Bürgerlich eingerichtetes gutes

Zimmer ( Salon )

. . . . .

Nr. 2. Bürgerliches Speise - u. Wohn -
zimmer

. . . . . . . .

Nr . 8. Schlafzimmer , Küche . . . .

Vüche
von 6,50 an

M. 801,60

Auswahl

VOB 8,00 —160,00

[ 86048 »

N.

Hochelegante Einrichtungen
biS M. 20000 .

Jedes Stück auch einzeln
ohne Preiserhöhung .

Nur ernte dauerhafte Sachen
zu sehr billigen Kaffapretsen .

Bsttsdern v. 80,00 an

St - andv . 1( MOO. og <
V. Keinlckeouorl ' ersi . r . H d , am Weddingplatz .

VL Brunnenstr . 92 ( Humboldhain ) .
VII . Ehurlottenbnrg , Wllmersdorferstr . 55 .

Lieferant des Post - Spar - und Vorachnas - Terelna .

Olüliweiu - Ext
ausgezeichnet im Geschmack und Aroma ,

- Lt. M. 1. 20. b Lt. M. 5,50, 10 Lt. M.
' '

&SB
= ö

. rz ri_

Prdmiiert und Ehrendlnlom
Berlin 1808 .

Goldene Bcdaille
Berlin 1800 .

IVach beendeter Inventar
stelle ich meine gesamte « Warenbestände in

fepplehev , Portieren , Gardinen , Divan - , Tisch - , Reise - und Stepp¬
decken , LäuferstolTen , Möbelstoffen , Plüschen , Gobelins und Feilen ,

alles in vorzagliche » Qualitäten nnd in prachtvollen Mustern , zu ganz

bedeutend herabgesetzten Preisen zum Ber ? a « f .

3m Udler Teppichhaus ,
Kölilgstrasse ÄO/Äl ( dicht am Bathau » .

Eine große Partie vorjähriger McSkslstaffv und abgepaßter
Portieren zu den billigsten Jtueverlumßs - Preieen .

1 * 11 �
Rum

rakt,yC
oma , Jr A
N. io, - . Xn9rl

Nr. 3 Fa ? . 50 Proz . stark ,
a Lt. M. 1,5 Lt. M. 4,50 , 10 Lt. M. 9, 100 Lt. M. 85.

affRIRRK « R - IiRIR )
echt und echt Verschnitt ,

a Literflasche M. l . SO. 2,10 , 2,50 , 3,10 , 4,50 .

■ jSa . ä

p>i » =• , § e
ss » 2 « .
P - 035W

<- 2 . ? 3
. o « 3 Jj

Engen Nenmann & Co.

IWaufölßimi : 1
Neue Friedrichprahe 81. —

Belle - Alliance - Platz ka, Amt IV . 3679 ,
Wilsnackerstrahe 25. Amt II . 2632 . —

Friedrichftrahe 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29. —
Kommandautensir . 67. — Grüner Weg 66. — Elsasserstr . 19.

Schünebcrg , Hauptstr . 129. — Charlottenburg . Kaiser Friedrichstratze 48.

un " flolslerrisreii . " SAr
IVCUUCB « « • « . • A . Seh alz ,

Reichenbergerstr . 5 . Auch Theilzahlunzl ( »

Tchmen�leses Zahnziehen ohne üarkose !

Brückenstr . 61Linde ,
Plomben — Plattenloser Zahnersatz .

Nicht mit fihnlieh

klingenden Anpreisungen zn
verwechseln .

[ 3481C *

an der Jannowttzbrttckc .

Sprechstunden : 9 —6 , Sonntag 9 —12 .

Herr B. von H. schreibt : Von zwei Aerzten zu Ihnen

empfohlen , bestätige Ihnen größte Zufriedeübeit über die

thatsächlich schmerzlosen schweren Zahn - u. Wurzel - Operationeu .

Allen Leidenden find Sie zu empfehlen .

Irl . St. schreibt : Gestatte mir , Ihnen für ihre Bemühlmge »
bei der so überaus schweren und doch schmerzlosen Operation

von 16 Zähnen und Wurzeln nochmals schriftlich vleinen ver¬

bindlichsten Dank auszusprechen . Ich bin heute überglücklich .

Verantwortlicher Redaeleur : Paul John in Berlin . Sür den Inseratenteil verantwortlich : &) . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



Ar. 5. 17. 2. Kikze Ks Jwilrls " Sttlinct WsdIM - > » > » ' ■

Wie eine iMliaie . JohlsahrtSeinrillitnilg " aussieht.
Bekanntlich lieben es unsere Ordnungsstntzen , gegenüber den

lautiverdendcu Beschwerden der Arbeiter in Staatsbetrieben
besonders aus die in diesen Betrieben vorhandenen , angeblich so
herrlich beschaffenen „ Wohlfahrtseinrichtnngen " hinzuweisen . Wie
nun eine solche „ Wohlsahrrseinrichtung " in Wirklichkeit beschaffen ist ,
schildcri uns im Anschluß an unseren neulichen Artikel über
„ Staatliche Musterwerlsiätren - die nachfolgende Zuschrift aus
Spandau : „Flir die Arbeiter der G e w e h r - undMunitions -
f a b r i k zu Spandau besteht seit über zwanzig Jahren
eine . P e n s i o n s z u s ch u s; - und W i t iv e n k a s > e Am
1. November ISÜS ist glücklicherweise die Auflösung dieser Kasse
beschlossen worden . Jede in den genannten beiden Sraatsbetriebcn
beschäftigte Person war bisher durch Statut gezwungen . Mit -
glied dieser Kasse zu werden , die Beitrage wurden bei jeder Lohn -
zahlung einfach abgezogen . Die Mitglieder zerfielen je nach ihrer
Beschäftigungsart in 4 Klassen und halten je nachdem neben einem
Eintrittsgeld von 1, 2, 3 und 6 M. . alle 14 Tage einen Bei -
trag von 48 Pf . . 72 Pf . , 1,20 3». und 1,50 M. zu zahlen . Der
Staat steuerte vierteljährlich die Hälfte der von den gesamten Mit -
gliedern inzwischen aufgebrachten Beilragssnmiue bei . Man höre
nun , welche „ enormen Porteile " die Mitglieder für ihre bedeutenden
Beiträge von der Kasse genießen :

a) In den ersten 5 Bcitragsjahren : nichtö ;
b) im Falle vollständiger Invalidität :

Klasse I II III IV
nach 5 — 9 Beitragsjahren 2, — 3, — 5, — 6,25

„ 10 —14 „ 2,80 4,20 7, — 8,75
„ 15 —19 . 4, — 6, — 10, — 12,50
, 20 —24 , 6, — 9, — 15, — 21,25
, 25 —29 , 9,60 14,40 24 — 30, -
„ 80 u. darüber „ 14,40 21,60 86, — 45, —

pro Monat ;
c) im Falle der Halbinvalidität : die Hälfte der obigen

Sätze :
6) eine Witivenpension in Höhe von einem Drittel der

obigen Sätze i
v) ein mäßiges Sterbegeld .

Wer sich Leistung und Gegenleistung genau ansieht , der wird
begreifen , welche Erbitterung unter den betreffenden Arbeitern herrscht ,
die vom Staat gezivungen wurden , jahrzehntelang einen erheb -
lichen Teil ihres sauer verdienten Lohnes für diese - - „ 28 o h l -
f a h r t s k a s s e" zu opfern , um schließlich gar keinen oder keinen
iicnnenswcrten Nutzen hieraus zu haben . Ein Arbeiter , der zehn
Jahre lang �

der dritten Klasse dieser „ Pensionskasse " angehört und
dann v ö l l i g arbeitsunfähig wird , hat dann bereits 288 Mark
insgesamt eingezahlt , um schließlich einen Pensionsznschuß von ganzen
5 M. pro Monat zu erhalten ; im Falle seiner H a l b i n v a l i d i t ä t
hat er gar nur einen Anspruch ans 2,50 M. pro Monat .

Daneben die famosen Äanlelen in dem Kasscnstatut :
„ Bei allen Pensionszuschüsscn wird der aietrag einer etwa zur

Auszahlung kommenden U n f a l l r e n t e in A b z u g gebracht . " das
Mitglied hat also dann seine Beiträge zur „ Pensionskasse " dnrch
einen etwaigen Unfall eingebüßt . Ferner : „ Für Mitglieder .
ivclche wegen eines Verbrechens oder Vergehens zum zeitigen Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt sind , ruht der Bezug des
Pensionszuschusses während der Tauer der Strafe . "

Die Kassemnitalieder können ferner nach dem Statut Bcschlüffe ,
unter der Aufsicht des „ Kuratoriums " , fassen aber - - - diese
Beschlüsse haben nur dann Geltung , wen » ihnen die Direktion
zustimmt ; desgleichen bedarf der Kassenvorstand der Bestätigung
durch die Direktion , kurz , der Direktion sind die weitachendstcn
und entscheidenden Machlbefugnisje eingeräumt , obgleich der
Staat nur den dritten Teil der gesamte » Kasscncinnahinen
trägt . Die nllerbedenllichste Bestimmung m dem Statut ist aber die ,
daß nur diejenigen Mitglieder , ivclche länger als fünf Jahre ihre
Beiträge gezahlt haben und dann aus der Fabrik ausscheiden , einen
Anspruch auf Rücker stattung von zwei Dritteln der von ihnen
eingezahlten Beiträge haben ; die übrigen Mitglieder gehen leer aus .
Damit büßen hunderte und lausende Arbeiter , ivclche nicht volle fünf
Jahre Mitglieder der Kasse gewesen sind , und auch zur Zeit nicht in
der Geivehr - oder in der Munitionsfabrik arbeiten , ihr Geld ein .
Diese Arbeiter können sich aber mit dem Bewußtsein trösten , daß sie ,
wenn auch wider Willen , dazu beigetragen haben , die Kasse des
„ Nationaldankes für Veteranen " anteilig bereichert zu
haben , denn dieser muß das sich ergebende Vermögen der
»Pensionskasse " statutengemäß dereinst zustießen I

VerlÄnrinlungen .
Die Politik und die Franc » lautete das Thema eines Vor -

träges , den Genosse W i l h. Liebknecht am Freitag in einer , bc -
sonders von Frauen sehr zahlreich besuchten Volksversammlung in
Schönebecg hielt . Nachdem der Redner dargelegt hatte , daß die
Frauenbewegung in unserer Partei , im Gegensatz zur bürgerlichen
Frauenbewegung , nicht nur eine Emanzipationsbewegung des weib -
lichen Geschlechts , sondern ein Teil des Emanzipationskampfcs
der Arbeiterklasse ist , den die Frauen und Männer des
Proletariats gemeinsam durchzuführen haben , sagte er , leider stehe
innerhalb unserer Partei in Bezug auf die Stellung , die wir den
Frauen gegenüber einzunehmen haben , Theorie und Praxis nicht
immer im Einklang . So seien auf dem Parteitage zu Hannover
die Frauen , die sich an den Debatten beteiligten , verschiedentlich nicht
sehr ritterlich behandelt worden . Von Parteigenossen sollte man
nicht erwarten , daß sie sich in so unschöner Weise über die

Frauen auslassen . Es sei geradezu beschämend für den Parteitag ,
daß man über witzlose Witze lachen konnte , die auf dem gleichen
Niveau standcn�wie die in bürgerlichen Kreisen üblichen thörichten
Witze über die Schwiegermütter . Blaustrümpfe usw . Bedauerlich sei
es , daß der „ Süddeutsche Postillon " unsere Genossin Rosa Luxem -
bürg , die auf dem Parteitage so vortrefflich gesprochen habe , daß
man wünschen könne , alle Männer wären im stände , es
ebenso gut zu machen , auf das Geschmackloseste , ja geradezu

roh karikiert habe . Weiter führte der Redner aus , daß von
allen Ländern , die er kenne — Rußland gehöre nicht dazu — die

Frauen von den Männern nirgends mit so wenig Sichtung behandelt
würden , wie in Deutschland . Auf das Verhältnis der Frauen zur
Politik übergehend , setzte Genosse Liebknecht eingehend auseinander .
daß es gedankenlos sei , wenn man hent , wo der Kapitalismus
die Frauen ebenso wie die Männer zur Erwerbsthätigkeit
treibt , noch sagen wolle , die Frau gehöre ins Haus und
habe sich um öffentliche Dinge und Politik nicht zu kümmern .
Redner wiederhole , was er schon früher gesagt , was aber bestritten
worden sei : Da die Frau nicht nur für den Erwerb , sondern auch
im Hanshalt arbeite , für die Pstege und Erziehung der Kinder sorge ,
so leiste sie die größere Hälfte der gesellschaftlichen Arbeit . Die
indirekten Stenern, ' welche die Arbeiterfamilie schwer belasten , der
Krieg , der den Frauen daheim mehr Leid und Sorge bringe , wie den
im Felde stehenden Männern , das alles gebe den Frauen einRecht, sich um
Politik zu kümmern und Einfluß auf dieselbe zu verlangen . Es
sei ein schweres Vergehen , wenn es in unseren Reihen noch' Männer
gebe , die die Aufklärung der Frauen nicht auf allen Gebieten und
nach jeder Richtung zu unterstützen bestrebt wären . Wer der Gleich -
berechtignng der Frau entgegentritt , wer der Frau die Fähigkeit , sich
im öffentlichen Leben zu bethättgen , abspricht , der stehe auf einem
Standpunkt , tvelcher der heutigen Kultur nicht entspricht . Die Frauen
müsse » Hand in Hand mit den Männern den Kampf für die Emmi -
zipation der Arbeiterklasse ansfechtcn und siegreich zu Ende führen .
Da dem beifällig aufgenommenen Vortrage keine Diskussion folgte ,
so erstattete Genosse D e h n e r t den Bericht über die T h ä t i g k e i t
des Schön everger Gewerbegerichts : Im Jahre 1898

sind 200 , im Jahre 1899 190 Klagen erledigt ivorde ». Von den

letzteren fanden 54 vor dem mit Beisitzern besetzten Gericht statt ,
während 44 vor dem Vorsitzenden im Wege des Vergleichs
erledigt wurden . Von den erstcren 54 Klagen endete » 16
mit Verurteilung , 12 mit einem Vergleich , und 26 wurden

abgewiesen . Weiter bemerkte der Redner : Gegen Arbeitgeberbeisitzer
seien in einigen Fällen Ordnungsstrafen ivegen Nichterscheinens zur
Sitzung verhängt worden . Die Arbeiterbeisitzer seien stets zur Stelle

gewesen . Mit den Vergleichen , die vor dem Vorsitzenden des

Gcwerbegcrichts , Stadtrat Hehl , zu stände kamen , könne man sich
nicht zufrieden erklären . Ein Arbeiter , der gegen den Bruder
des Vorsitzenden eine berechtigte Forderung von zwölf Mark

hatte , sei im Vergleichsverfahren mit einer Mark abgefunden
worden . Ein anderer Arbeiter , der eine Forderung von 75 Mark

einklagen wollte , und der nach Ansicht des Redners vor dem

vollbesetzten Gericht recht hätte bekommen müssen , habe sich im

Vergleichstermin mit 2 M. begnügt . Den klagenden Arbeitern

empfiehlt der Redner , daß sie sich in Fällen , wo sie zweifellos
recht haben . nicht auf einen Vergleich einlassen . Andere
Redner machten darauf aufmerksam , daß seitens unserer Gc -

»offen eine Auskunftsstelle für gewerbliche Angelegenheiten
errichtet ist . und ersuchten darum , daß dieselbe von den rcchtfuchcnden
Arbeitern in Anspruch genommen werde . Dan » wurde ein Komitee

zur Vorbereitung der am 20. d. M. stattfindenden Gewerbegcrickts -
Wahlen eingesetzt . Die Bcisitzcr - Kandidaten sollen in der nächsten
Versammlung aufgestellt werden . Kntcr forderte zu reger Teilnahme
an der am Montag , den 8. d. M, , in demselben Lokal , Hauptstr . 5,
stattfindenden Vcrfannnlung des socialdemokratischen Vereins ans .

Hiernach schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch
auf die Frauenbewegung .

Charlottcnbnrg . Eine öffentliche Gelverkschafts - Versammlung
tagte am Freitagabend in der Gambrinus - Braucrei . In derselben
hielt der Genosse Zubeil einen mit Bcisall aufgenommenen Vor -

trag über G e >v c r b e g e r i ch t e. Eine lebhafte Diskussion , an der

sich Montag und B lenk beteiligten , entwickelte sich über die vom

Referenten entwickelten Ansichten über Befugnisse und Wirksamkeit
der Einigungsämter . Die von der in einer früheren Versammlung
gewählten Fnnferkommission aufgestellte Kandidatenliste für die

Gewerbegerichtswahlcu wurde , nachdem einige AendernngSanträge
abgelehnt , angenommen . Dieselbe enthält zwölf Kandidaten ,
welche acht verschiedenen Bernsen entnommen sind . In Rück -
ficht darauf , daß zivei Drittel der vorm Gewcrbegericht Charlotten -
bürg anhängig gemachten Klagen das Baugeiverbe betreffen , befinden
sich unter den zwölf Kandidaten sechs , welche im Baufach beschäftigt

sind . Am 11. Januar findet Verteilung von Flägblättern statt , in

welchen auf die Gewerbegerichts - Wahlcn hingewiesen wird .
Am Sonntag , den 14. Januar , soll nochmals eine Versammlung

behufs Agitation stattfinden . Hilfskräfte für den Tag der Wahl ,

tvelche , sofern sie arbeitslos sind , für den Tag mit

vier Mark entschädigt werden , mögen sich� bis Mittwoch
bei Blenk schriftlich melden , Reimann spornt die Ge -

nassen zu intensivster Agitation an . da auch die Gegner .
insbesondere der Verein „Ärbeitcrschutz ", gewaltige Anstrengungen
machen , um ihre Kandidaten durchzubringen . Genosse Sabor

forderte die Delegierten der allgemeinen Orts - Krankenkasse auf , einen

von ihm formulierten Antrag auf Einberufung einer außerordcnt -

lichen Generalversammlung zu unterzeichnen , um die Auflösung des

kürzlich gewählten Vorstandes der Kasse , welcher nicht als zu Recht
bestehend zu betrachten ist , herbeizuführen . Nachdem noch auf die be -

stehende Arbeiterinnen - Beschlverdekommission hingewiesen , erfolgte
Schluß der Versammlung .

Samaritcr - Kursns für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends 9 Uhr : Urbungsstunde in der Filiale , Brnniienstr . IBO.
Bortrag des Herrn Dr . med . BlschofSwerder über : Ertrinken , Ersticken .
Nachher praktische Uebungen . _

Vcreinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Erster Vor -

fitzender : Rich , Thatc , Schöneberg , Grnnemaldstr . 99. Erster Kassierer :
Gottfried Ports , Skalitzerstrahe 113. Alle Aenderungcn i », Vcreinskalender
sind zu richten an O. Jsaack , Strelitzerstr . 15, Hos II . Montag , abends
9 —11 Uhr , Uebungsstunde und Aufuahiue neuer Mitglieder , — „ Zulunst II " ,
Steglitz , Kaiscrhallcn , Albrechtstr . 130, - „ Harmonie " , Schulz , Höchstestr . 30,
— „ Tonblütc ", Grolmisch , Oppelnerstrahe 19, — „ LiedeSfreiheit II
Strausberg , Magnus , Wilheliustrahe . - „ Freys II " ( gemischter Chor ) , Rusch ,
Fichtestr , 19, - „Solidarität " , Lconhardt , Beuthstr , 10, - „Berliner Damen -
chor Harmonie " , Rosin , Schönholzerstr , 42, — „ Vorwärts III " , Lichtenberg -
Friedrichöfeldc , Schulz , Prinzen - Ällee 6, — „Concordta " , Hensel , Hollniann -
strafee 33. — „ Alpenblume " , Neu- Weihensee , Sturm , Lothringenstr . 33.
— „ Rote Rose " , Priiizen - Allee 44. — „Liedcslust III " , Alt - Glicnicke , Sah ,
Grünauerstr . 19 a.. - „ Vorwärts IX " Charlottenburg , Beter , Wallstr . 94. —

„Scncfelder I ", Schiller , Rosenthalerstr . 57. — „ Der Sattler " , Conrad ,
Marßltusstr . 8, Ecke Blankenfelderstrahe . — „Eintracht III " , Nieder - Schöne -
weide . Strecker , Grünauerstr . 5.

Arbeiter - Naucherbuud Berlins und der ttuigegeud . Aendmuigen
im Vereinskalender sind zu richten an Eugen Raschle , Nirdors , Mahlower -
strafe 1, 4 Treppen . — Sonntag : „Wally " , Schütte , Bieienthalerstr . 10
( vorm . 10 Uhr) . — Montag , abds . von 9 —II Uhr : Klub - Abend und Aus¬
nahme neuer Mitglieder : „Mexikaner " , H. Baatz . Cotheiitusstr . 3. —

. . Abguß II " , Schulz , Höchstestr . 33. - „Freundschaft Vorwärts " , Kartze ,
Tunckerstr . 2. — „Fidelc Kolonisten " , Klinge , Koloniestr . 137. — „ Blaue
Schleife ", Dombintzii , Görlitzerstr . 52. — „ Grüne Linde " , Äaseda , Drvnt -
heimerstr . la .

Arbeiter - Tnrnerbnnd . Sonntag : Turnv . „Fichte " , Lichtenberg ,
Asche, Weißenieeer Weg ; jeden Sonntag von 3 Uhr an volksthiimlichcs
Turnen . — Montag : Turnv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 —10 Uhr ,
7. Männer - Slbt. , Reichenbergerstr . 131 ; 2. Damen - Abt . , Ackerslr . 67. ;
7. Lehrlings - Abt . , Wasserlhorsir . 31.

Arbeiter - Schwimiiierbniid . Montag : Schwimmkl . „ Vorwärts " ,
Dauien - Abt . , abends 7 Uhr , Volksbadcanstalt , Schillingsbriicke . — Schwimm -
klub „ Nord " , Damen - Abt . , abends ? Uhr , Bollsbadeanstalt Moabit , Turm -
strabc Loa .

Arbeiter > Stenographcnverein „ Stolze� . ( Einigungösystem . )
Sonntag : Bezirk „ Norden " , bei Äletnert , Schulstr . 29, vorm . 10 Uhr .

Konsumverein Brrlin - Nord ( Emgettagene Genossenschast mit be-
ichränkter Haltvflicht ) , Vinetaplatz 1. Ausnahmen werden dort außer
Sonntags jederzeit vollzogeu . _

Eiiigegaugene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ' Stuttgart , DietzL Verlag ) ist soeben daS

IS. Hast des 18. Jahrganges erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Flotlciipolitisches . — Fruchtbarkeit . Von Albert Südckum . — Die Ver -
cinigten Staaten im Jahre 1899. Von M. Becr - New Bork . — Philosophie
und Wirtschaft , Von Heinrich Cuiww . ( Schluß . ) — Zwei Kritiker meiner
. . Agrarfrage " . Von K. Kauröl ». ( Schluß . ) — Ziotizen : Höckel über Wnndt .
Von F. Mehring . Der Stand der dänischen Industrie . Von Gustav Bang .

Im Verlag von I . H. W. Dictz Nachf . in Stuttgart ist soeben Heft 1
und 2 des „ Arbciterrccht " von Arthur S t a d t h a ge n , Mitglied des
deutschen Reichstags , erschienen . Dem Werke direkt aligeschlossen wird der
Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch . Mit vielen Beispielen und For -
Miliaren für Klagen , Anlrägc und Beschwerden usw. Das Werk wird in
22 Lteseniligcn von je 32 Seiten n 20 Pf . erscheinen . Alle acht Tage er-
scheint ein Heft .

Ständiges Siepertoire : Neues Königliches Opern - Thegter . Sonntag : Nathan der Weise . Thalia - Theater . Alle Abende :
Im Himmelhos . Central - Tvcatcr . Alle Abende : Die Geisha . Mciropol - Theater . Alle Abende : Die verkehrte Welt . Bictoria - Theater .
Alle Abende : Die Venus von der Markiballe . Carl Weist > Theater . Alle Abende : Kinder der Hülle . Friedrich WilhelmstädtischcS Theater .
Alle Abende : Im weißen Rößl ( Parodie ) . Urania . Sonntag . Montag . Donnerstag , Soiniabeild : Transvaal . Vorher : Der dunkle Erdteil . Dienstag
und Freitag : Berlin vor 100 Jahren . Mittwoch : Sichtbare und unsichtbare Strahlen .

Rachliiittago - Vorsicllunnen am Sonntag , 7. Januar . Deutsches Theater : Chrono von Bergerac . Berliner Theater : Frau Holle .
Residenz . Tbcater : Schlaiwageii - Controleur Neues Theater : Unbeschriebenes Blatt . Theater des Westens : Undtne . Schiller - Thcater :
Wallensteins Lager . Picea lommi . Central - Theater : Fledermaus . Bietoria - Theater : Marlanne . Luisen - Theater i Wilhelm Tell . Friedrich -
Wilhelmstädtisches Theater : Hüttcnbesier . Carl Weist - Thcatcr : Vermächtnis ( Freie Valksbühne ) .

Socialdemokratisclier

Walllverein f . den 6. Berliner

Reiclistags - Wahlkreis ,

Den Parteigenosien zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Maler

. lodann Küssow ,
Ackerstraße 142, 246/1

am 6. d. M. verstorben ist. Die Be-
«rdigung findet am Dienstag , den
S. Januar 1809, nachniltlags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Elisabeth -
Kirchhofes , Prinzen . Allee , aus statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

lte » ' Vorstanck .

Am 5. d . M. verstarb nach schwerem
Leiden meine ' liebe Frau

Elt » « Knpper geb. Weist .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 9. Januar , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Neuen Jakobi -
Kirchhofes aus statt .

i Der trauernde Gatte
1691b Karl Kupper .

Allen Verwandten , Genossen ,
Freunden » nd Bekannten die Nach -
richt , daß mein lieber Man » , unser
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder und Schwager , der Maler

Mm Küssow
nach langem Leiden am 6. Januar ,
früh 3 Uhr , verstorben ist. Um stilles
Beileid bitten 3S09L
Die trauernden Hinterbliebene » .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 9. Januar , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Elisabeth -
Kirchhofes , Prinzen - Allee , anS statt .

Am i. Neujahrstagc starb plötzlich
mein lieber Mann , der Gastwirt

Heyer .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Neuen Lutsen - Kirchhoss , Westend ,
Fürstenbrunncr Weg, aus statt .

Die trauernde stHitwe .

Zl»jiil !l!tlillit VolAimii
3442L '

für
ttnbeinittelte .

Sprechstunde von 8Vi —9l/i » nd 12 ' /, —1»/ , Uhr .
Clilellu , Elisabethstraft « 21 .

' /iKIlo genügt »Oe 100 Tauen 9

Ein Versuch überzeugt , daas Van Houtena Cacao für den
täglichen gebrauch allen anderen Getranken vorzuziehen Ist .
Er Ist nahrhalt , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver -
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtena Cacao wird nur
In den bekannton Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lose auegewogenem Cacao nichts für die gute Qualltat bürgt .

Elektrotechnik 3

Neuer Abendkursus der „ Elektra "
Morgen Montag , 8 . Jannar , abends 8 Uhr ,
für Clekironiontaae , Installation , Maschincnfach , Zeichne »
« nd Algebra . Wichtig für alle Mctallgewerbc und selb¬
ständige Handwerker , Liauftcute ic . Acltcsie und einzige
Lchransialt Bcrtius auf wifsenschnftlich - prakiischer Grund -
läge . Keine Borkenntnisse . Sichere Ausbildung garantiert .

Praktische Abendkurie im elektrotechnischen Laboratoriniil .
Tiplomzengnis . — StellungSnackNveiS .

Anmelilniigcn schleunigst persönlich , auch Sonntags bis 1 Uhr.
Prlnzenstr . 55 . — Amt Via 6006. — Prospekte gratis li »d franco .

■ j " il II 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/HlinR / M ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM.
fclllMlv fm nie Zahnsrnt Wolf , Lefpzigontr . ISO. Spreohst . 9- 7.

Carola - Kaftee .
Theelöffel genügt vollständig , um sich 2 Tassen
orzüglichen , gesundheitlich zuträglichen Kaffees

herzustellen . Halb Bohnen u. halb Carola - Kaffee
jJ iefert in Stärke und Geschmack ein vorzügliches

Getränk , trotz dieser Vorzüge kostet ' A Pick .
Carola - Kaffee nur 30 Pf . ( 34231 - *

Ilcbcrull zu haben .



» üe den ? lnhnlt der Iuscraie
»ibceiiiiilint die Nedakiiv » dein
Vlibliknm gegenüber rcincrlci

Beriniiniortniiq .

Thrnkev .
Sonntag , 7. Januar .

Freie Bolksbiihne . Carl Weih -
Theater . 3. Abteilung ( graue
Karten ) : Das Vermächtnis . An-
fang 2V« Uhr .

Lessing - Theater . 6. Ab-
tetlimg (griliic Karten ) : Minna
von Barnhclni . Ansang 2V« Uhr .

Opernhaus . Der fliegende Hol -
lSoder . Anfang Uhr .

Monlag : Der Wildschüv .
SchaiispiclhanS . Otto Langmann

Wwe. Ansang ?>/ - Uhr .
Montag : Der Burggraf .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Nathan der Weise . Anfang
7- / . Uhr .

Tcntslhcs . Der Bielgeprüfte . An-
sang 7Vz Uhr .

Nachm . 2Vz Uhr : Cyrano von
Bcrgcrac .

Montag : Der Vrovelandida '
Lessing . Der Tugendhof . Anfang

Vh Uhr .
Montag : Als ich wiederkam . .

Berliner . Flotten - Manöver . An-
fang 7>/ , Uhr .

Nachm . V/ , Uhr : Frau Holle .
Montag : Der Pfarrer von Kirch

feld .
Schiller . Nora . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : WallcnstcinS
Lager . Die Piccoloiuini .

Montag : In Behandlung .
Neues . Hofgunst . Anfang 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Ein unbefchriebe -
ncS Blatt .

Montag : Hofgiinst .
Westen . Der Zigennervaron . Anfang

7V- Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Und ine .
Montag : Rigoletto .

Thalia . Im Himmelhof . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Nesidenz . Busch und Reichenbach .

Vorher : Die Richtige . Anfang
7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Schlafwagen -
Controlcur .

Montag : Busch und Rcichenbach .
Vorher : Die Richtige .

Lnisen . Arme Reiche . Ans. 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tcll .
Montag : Arme Reiche .

Central . Die Geisha . Ans. ?»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Die Geisha .

Carl Weist . Kinder der Hölle . An -
fang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorrstelluna .
Victoria . Die Venus von der Markt -

halle . Anfang 8 Uhr .
Nachm . Z' /z Uhr : Marianne , ein

Weib aus dem Volke .
Montag : Die Venns von der Markt -

halle .
Friedrich - WilhelmstiidtlscheS .

Im weihen Rüfi ' l oder : Als ich
wiederkam . . . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Der Hüttenbefiher .
Montag : Im weihen Röhl oder :

Als ich wiederkam . . .
Belle < Alliance . Gastspiel des

Schlicrsecr Bauern - Theaters
Der Ameritafeppl . Ans . 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Specialitätenvorslellung

Die verkehrte Welt . Anfang 7>/z Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Slpollo . Specialitätcn - Vorstellung
Im Reiche des Jndra . Ansang
7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Rrichohallc » . Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Palast . Leute von heute . Special !

tnteil - Vorstellung . Ans. 8 Uhr .
Passage > Panoptlkni » . Special !

lölen - Borstellung .
Urania . Jnvalidenstr . ß7/6ä

Täglich abends von ö —lv Uhr
Sternwarte .

Tanbcnstr . 48/4 « . „ Transvaal
Vorher : „ Der dunkle Erdteil
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

TlhillffÄpler
( Wallner » Theater ) .

S o nn tag , n ach mittags 3 Uhr :
V. Vorstellung im Schiller - Cyklus :

�VallCHs - itcl » » liUgcr ,
in X Auszug .

Die Plccolomlnl ,
In 5 Aufzügen von Friedr . Schiller .

A b e n d s 8 N h r :
Nora . Schauspiel in 3 Aufzügen

von Henrik Ibsen .
Montag , abends 3 Uhr ;

In Bcliandliing .
Dienötag , abends 8 Uhr :

In Itolmndlanx .

Urania
Taiibcnstrassc 48/4 « .

Im Theater abends 8 Uhr :
Transvaal .

Vorher ; Der dunkle Erdteil .

Montag : Dasselbe . .
Invalidenstr . 67/08 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdeneretr . 73/73 .

Täglich :
Roch nie dagewesener Possen -

Lactierfolg !

Im Himmelhos .
Hauvtrollen : Emil Thomas ,

Guido Thielscher , Friq Hclmerdwg ,
Haus Juniermann , Herbert Paul -
müller , Mara . Arasep , Ada Milani ,
Valerie Schasser . Anfang ?>/ , Uhr .

ßGrlioer Aquorium
Cnter den Linden 08 a ,

Eingang Schatlowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis

mr so pf .
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Leetieren ,
Reptilien

"Passage-Panopticum. "
Noch nie dagewesen :

Sascha
hebt mit den Haaren bis 300 Kilo

Anatomisches Museum
Dienstags für Damen .

Golf von Neapel ( letzter
Monat vor der Ueberführung

nach London ) .

Specialitäten - Vorstellung
von 7 —lO' /j Uhr .

■ ■ CASTANS "

PANOPTICUM
Neu ! Neu ! Ncn !

Cecil Rhodes
Chamberlain

Ohm Kriiger
General ioubert

Boerensoldaten .

Cfjidarelia .
Drei DHrcheiigruppen .

itropol-Ilieater
ßehrenstr . 55/57 . vir . : Rieh . Schultz .

Neue Debüts !

Liane de Vrles ,
Paul Ine d ' Argrent ,

Llttle Carlsen , Rapoll ,
Carmen Rosario ,

The CllveB , Mary Wolf ,
sowie das vollständig neue

4nnnar » I ? rogrnm m.
Um 9 Uhr 30 :

Die Sensations - Novität

v!« Melisla Nlt
mit der seenhaften Tnippen - Revue .

Anfang : An Wochentagen 8 Uhr , a »
Sonn - u. Festtagen

Apollo -Theater .

lebe des lok

nstv .

Kasseneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Sanssouci
Kottbnscrstr . 4 a ,

Hente Sonntag :

Wnianns Nord¬

deutsche Sanger .
Nach der Soiree :

Ansang G' /i Uhr .

Montag : Zum Schluß :
Sin Boll ohne Damen .

Cvnfval Theatov
Direltion : öoss Eerencrx .

Nachm . 3 Uhr , zu halben Preisen :
Die Fiedeimans .

Operette in 3 Alten von Joh . Strauß .
Abends 7- / - Uhr :

Nur noch kurze Zeit 1 - lW

Wio Gvisha .
Operette in 4 Akten v. Sidney Jone ? .

' Morgen und folgende Tage : Die
selbe Borstellung .

Palast -Theater
rüher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das grobe neue wunderbare
J n n n n r - P r o g r a in in .

aar 30 Künstler . - WW U. a . :
Hlagara - Trlo , The Osadasan , Felicitas -
Truppe , Bendlx , Prevostl - Compagnle ,
Wardini », William Latour *, Massonl .

Um N/z Uhr : Dir . W» h . Fröbel
in dem unvergleichlichen Nollsstück

Anrte von Heute .
Ausaug T�/z Uhr . Souutag : Konzert
0 Uhr . Entree 50 Ps . Voroerl . U — 1.
Jeden Sonnabend nach der Vorstell . :
Gesellschaftsabrnd und Tanz .
Besucher der Vorstellung : Frei Tnnz .

0 » rI�V vtss - Theater
Gr . Fraiikfiirierstraste 138 .

Nachm . 2Vt Uhr : Freie Volksbühne ,
III . Abt : Das Bermächtnis .

Abends Z' /i Uhr :

Wder der Völle.

Cipkus

Busch .
Heute Spiintag . den 7. Januar :

Zwei grohe

Mn- iMeUmigtii .
Nachm . 4 Uhr und abends 7>/z Uhr .

Nachm . 4 Uhr hat jeder Erwachsene
l Kind unter 10 Jahren frei , weitere
Kinder unter lv) Jahren zahlen halbe
Preise a»f allen Plätzen mit Aus -
nähme der Galerie , abends jedoch
volle Preise . Nachmittags 4 Uhr :

Olympische Spiele .
Schwimmende Elefanten .

Sturz eines kriegsgefangenen Ger -
manen aus der Höhe der Cirkus -
Kuppel ins Wasser . Sprung eines
Römers zu Pferd von einer 20 Fuß
hohen Brücke in die Fluten . Ouadriga -
Rennen , 4späiittig eine bSFuß hohe
Kaskade hinauf durch das Waffer .

In beiden Borftellungen :

Me 3 Tiger - Grauen
vom Stamme der Manzbattu aus
dem Innern von Seutral - Afrika .

Abends 7 Vi Uhr :

Die Camorra .
Außerdem ; Riefen - Programm . Die
beste » Nummern des Repertoirs .

Morgen Montag , den 8. Jannar ,
abends ?: / , Uhr : Solrcc equestre , die
vorzüglichsten Reitkünstler »lw . und
Die Samorra .

Oie ' Kus

Alb. Bchumann.
Sonntag , den 7. Januar lsov :

Zloei gros;e alljerorlielltlilhe
Ala-Äorßtlllillgtll .

Nachm . 3l/z Uhr und nbeuds 7/ ' . Uhr .
In beiden Borftellungen : Gleich

reichhaltiges abwechietudes Programm .
sowie Diretior Albert Schumann mit
seinen anerkannt unerreicht dastehenden
Originaldressuren .

In holden Vorstellungen , nach¬
mittags und abends :
Reu ! Zum erstenmal in Europa . Neu !

Ans dem Reiche des Mikado !
Die phänomenalen

12 Äl k i m o t o s 12
Japan in Berlin

Die Araber : c.
Nachmittags : Auf vielseitiges Ver¬

langen : Die rrizrude Ansstattungs -
pantomime : Im Weihnnchtsbazar

oder : Die Puppenkönigin
Nachmiuogs 3y , Uhr : Ei » Kind

bis zu 10 Jahren frei auf allen PIStzen .
Jedes weitere Sind halbe Preise
( außer Galerie ) , desaleichen Kinder
im Alter von 10 —14 Jahren . Abends
jedoch volle Preise

Abends 7' / , Uhr :
Gr . Jilbilänms - Gnla - Borstettn » g
aus Anlaß der 5 « . Aufführung des
glänzendslen , mit so kolossalem Beifall

aufgenommenen RtttersckiaustückS

Schwarz and Weiß
mit den neuen Einlagen .

Montag : Gala - Sport - Vorftellnng .

Rslehsd allen .
Täglich :

Slelliner Säuger .
Anfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorversanf 40 Pf .

4 «
ittUL B. 8t »

tiiroBsartlg . Piogiainin .

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag : [ 3497S *

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagfäitlen .

Empsehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiteu und Versauimlungen .

_
C. F . Walter .

Kriegers Festsäle
Wasserthorstraste Kdi s'

empfiehlt seine Säle für Privatfestlich
keilen , Kränzchen , Vereinen und zu
Bersammlnngen . — Jeden Sonntag
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Ball .

Ernst Lier , Älfm
Fernsprecher Amt 4a 6380 .

Empfehle meine Restauration und
Bierveriag , sowie drei Vereinszimmer ,
20 - 60 Personen , für Vereine und
Zahlstellen geeignet . 3492L *

Gesellschaftshans
Stvineinüiiderstr . 48 .

Säle 150 —800 Personen fossend zu
Versammlungen und Festlichkeiten zu
per , lesen . Hübner . [ 34985! *

Ailiambra
Wallnertlieater - 8trasse 15

Jeden Sonntag und Donnostag :
Gr . Ertra - Ball bei doppelt besetztem
Großes Orchester . Anfang 5 Uhr .
-j -55 A. Zamoitat .

V 34728 *

Berlins grönt . Specialhans für

TkMlht
Salongrößc a 5, 8. lv —300 M.
Stets Gelegenheitskaufe in
Teppich . , Gardinen . Portieren ,
Möbelstoffen . Tikchdeiken -c.

ca. 450 Abbil -
dimgen . gratis

und franco .

Emil Lefövre , Berlin 8.

Specialhaüs 0�6118� . 158.

Echt chinesische

Mandarinendäuneiil

W. Noacks Theater,
Brnuneustraße 16.

Neu ! Täglich : Nen !

Dev Norvonkrieg
oder : Eine deutsche Familie

in Transvaal .
BollSfchauspielm . Gesangn . Melodram

m 3 Abteilungen Pen A. Friedrich .
Musik von L. Hartmann .

Jeden Tonntag , Dienstag und
Donnerstag nach der Borstellnng :

Tanzkränzchen .

• Ameriellii - Tiieatei ' .
Dresdenersir . 96. Dir . : Emil Schnabl .

HF " Großer Erfolg ! - MS

erliner Roulotte
oder : Direktor Striese auf Reisen .
Anfang 8 Uhr . Kasieneröffnung 7 Uhr .

Sonnabend , den 13. Januar :
Erster großer Maskenball .

Maehrs Theater
Oranienstrassc 84 .

Täglich :

Nord unv Süd .
Operette in 1 Alt von Linderer .

Anna und Brnno Btthrcr ,
Original - Berwondlungsduett .

The two Brackfoords ,
Akrobaten .

Anfang 0 Uhr . Kasieneröffnung 7 Uhr .

das Ffnnd Mk . 2 . 85
nntflrlidie Daunen wie alle in- ,
ländlichen , garantir » » cu und I
ftnubfrei , in Farbe ähnlich de» i
Eiderdaunen , anerkannt fullJ
frostig undhaltdar : 3 Piund
genügen zum großen Ober - '
bett . Tainende tlnerfennungs .
Ichr - lben. Berpackmig umlonst . l
SecsanO gegen Nachn. von der !

erste » Bettfedcrnfabrik -
mit electrischem Belriebe

Snstav I - nstiK, ,
» eiTln ». , Prinzrnstrabe IS.

»- rlaogo Fr«l,ll «te . I

ISr . IdvIu ' KvI » ,
Specia ' arzt f. Haut - «. Harnld . ,

BeingeschN ' iire und Lupus .
4n « 1er 8tadtliali n 84 ,

( am Bahnhof Alrxnndcrplah . )
Sprrctist . : 0 —12 und 3 —6 /

Freitags keine . 34V0L »

Polikliiiik: Domi�tag ) ��-

atoTiMliii *! ! in 12 läriefeu ant .
Garantie ( Probebr , uiuioust ) .

| SiaflalsldhiL LVerbhads - E�ehü- S�ss:
Iiouls Sclsuftnn

Forst N. /L . -i7
1ZüTerlisi . srhoelle , discrete Ord-
j nunir Ternachlass . Bnrher . Rath In
] kaufmäan . Ancelegenlieltcn . An-
| f>rtlgaiig tob iHTeat . n. Riiaagew .

lepp decken
kailft mau am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. 8troliniando ] , Berlin 8 . ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 3506L »

M\ m ! MarWeltr .
Großes Dreis - Billardspiel

im Restaurant W . Frhe , Envrli -
straffe 2. ", : 133371,1 -

1. Preis 1 Piano im Werte von
500 M.

2. PreiS 1 goldene Damcnubr ,
Wert 50 3».

3. Preis 1 silberne Herrenubr ,
Wert 36 M.

4. Prei » 1 Mufik - Album , Wert
15 . - M.

Nur noch kurz « Zeit ! - Mkii
ein st ä so pf,

kalds ,
44 , Elgasseirstr . 44 .

Behandlung aller Haut - n.
Harnleiden ohne Benissstörung . |
Sprühst . 9 morg . bis 9 abends ,
Sonntag u. Donnerstag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Verbands - -
kartest 10 Proz . 34540 »

Freie Volksbühne .
Heute nachmittag V/ . Uhr : 6 . Abteilung im Lessing - Theater

llinna von Barnhclni . 3 . Abteilung im Carl Weiss - Theater .
Das Vermächtnis .

Es ist Pflicht der Mitglieder , pünktlich zu erscheinen .
228/2 Der 1 ovstand . I. A. : G. Winkler ,

iciiinna ! ftotfreas - Festsäle teiiluoi, !
21. Andreasstrasse ( Inh . Stochert ) Andreasstrasse 21.

Sonntag , den 14 . Jannar 1900 :

9 . Stiftungsfest
des Lese - und Oiskutierklubs „Süd - Ost "

bestehend in

Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung der Gesangsabteilung „ Fackel " und Mit¬

gliedern des Gesangvereins „ Harnionia " .
Auftreten der beliebten Gesellschaft Strzclewicz .

Festrede , gehalten vom Reichstagsabg . Fsnl Singer .
Nachdem : Or . Dali . Im kleinen Saal von 5 Uhr an : Tanz .

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach .

Anfang 4 Uhr . ' T &Q [ 100/1 ] ZV Programm 20 Pf .

Um recht zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

aller in

Mleft ' s „ Flora - Säl ©" ,
Weberstr . 17 .

Sonnabend , den 1. 1. Jannar

Grosser Wiener Maskenball " WZ
der Metallschrauben - Branche beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen

veranstaltet von der Agitotionskommisston der Schraubendreher
zum Besten streikender und ausgesperrter Metallarbeiter .

Anfang 8 Ihr . 115/1 Anfang 8 Ihr .

BiNets a 30 Pf . sind zu haben bei den Mitglieder « der « ommisfion

sowie beim Verirauensmann Hugo Fellenberg , Soraucrstr . 8 bei Alb recht .
Fsgr - Tic Morgcnsprachc am 14. Januar fällt dcS ?Naslenballcs wegen

aus , und findet die nächste am 8 « . Januar in dem bekannten Lokal , Wränget -

ftraße 136, statt . Au diesem Tage mtiffen auck die Billets abgerechnet werden .

Koppenstrasse 89 .

Hcntc , Sonntag : iW « rosse Soiree der

Steinmetz - SäMer
sowie Grosses Konzert . Dirigent R. Tiste . Nachdem : ©r . Ball .

Zwei Kapellen . " T &Q ( Anfang 4 Uhr. ) 1, ouls Keiler .

Im ncttcH Feftsaal , Eingang Hasonbeide 13, jeden Sonntag : ©r .
instnimental - Koi - zert . Ansang 6 Uhr . Entree 30 Pf . , Vorverkauf
2» Pi . — Nach dem Kenzcrt ' PanrUrBiizehen ! — Ist den Nr. 14 und
15 belegeneu Sälen jede » Sonntag : « rosser Bali ! Anfang 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . — Empsebl « meine gesamten Säle Vereinen und Gesellschaften

zu Bersamuiliuiaen und Festlichkeiten . - Di « Ofterfeierlage sind noch zu
MatiuccS zu vergcbcir >34498�1 Dax Kllem .

L . laÄPSLls � Festsäl ©
3CjlbUCrt §ftt *. 21 telTph�Amt Vu" No* 532� [ 84T3C *

Den geehrten Vereinen . Gewerkichaften : c. empfehle ich meine Sei ! «
»ach wie vor zu Bcrsnmmtuugen und Festlichkeiten jeder Art und bt«' -«
um freundlichen Zuspruch . Einige Tage noch zu MaSken - Bällen frei .

Ergebeust Pari Stochert .

Verelnshaus
• Jttdenstrassc 85/30 .

Tclcnhon : Amt V No . 3886 . [ 34948 '
Empfehle nie iiitn großen Frühstdcks - , Mittags - u. Abendtisch . Echt Miinchener
l, eil es Lagerbier , ff. Weiße -c. Franz . Billard , vereinszimmer , 40 - 80 Pees , fassend
»och einige Tage frei . Jed . Montag : fr . Ulut - u. Uberwnrst , gr . Wellflelschessan

färanmanns Festsäle , früher Renz,
Ä7 . 134958 »

Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend rauch mit Biihne ) , zu allen

Festlichleitcn u. Versammlungen . Einige Sonnabende find noch irrt für Bereine .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grosser Bali .

Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versammlungen zur Verfügung .

EetinegeÄrgs Festsäle , f . aÄa « ee l1;
Inhaber : Max Schindler . — Telephon : Amt IV Nr. 1132 .

Heute : Großer Ball
mit Schlangen - und "Apfelsinen - Regeii und diversen Ueberraschungen .

Täglich : Specialitnten - Borstellnng . Entree frei .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen . Fabriken jc. meine I

Säle , 300 und 1200 Person «! fasicnd ( mit Bühne ) zu Versamm - 1

liingcn und Festlichkeiten jeder Arl . 33828 »

Hoffmanns Volksgarten , Westend
am Spandauerbergr , Kaatanlen Allee 1.

empstehlt den geehrten Bereine » von Gharlottenburg seine SiU « » u
Festlichkeiten und Bersammlnngen in jeder Große .

Jeden Sonntag : IM " Nttll . " MU
Z381L ») Bntree ITrol .

3 heizbare Winter - Kegelbahnen . ( Sonnabende zu Maskenbällen noch frei ).

Rum , Cognac
kostet

oder

kostenfrei

509 M

Liqueur I
das ganze Liter nur 86 —90 Pf. ( je

nach Sorte ) , wenn Sie denselben mittels
der echten Haas Original - Extrakte selbst be¬
reiten . Mißlingen auSgeschloffen . Es ist
nur nötig , Weingeist , Waffer u. ( fytraft zu
vermischen . Preis per Origin . - Flaschc mit
genauer AcbrauchL - Anweisuna je nach Torte

40, 50, 60, 75, «0 Pf . u. 1 M. hinreichend
bis zu 5 Liter Liqueur ic. Nur allein echt
beim Erfinder und Fabrikanten Bax
Bd . Kon , N. Belnlckendorferatrasse 48,
schrägüber d. Wiesenstrab «. Versand in Berlin
frei Hans , anßerh . pr. Post o. 12 Fl . an srco. ,
bei 6 Fl . die 7. gratis . Man verlange

ausführliche Proipelte mit wertvollen Rezepten . , _ � „
3401 *

demjenigen , welcher nachweist , daß meine Origmal - Ertrakte trotz
ihrer Billigkeit von einem Konkurrenz - Fabrikat nbertroffen werden .

Iti - iiiiiiviil » » « ! . Si' liliiieiiZti ' . IS.
Loh - Daunin - , Dampf - , Heistluft - und Sandbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körperteile ( Anne , Beine ) , « obleusaure Bader mit Nauheimer
Mutterlauge . Rias sage - Anstalt mit neuen mcch. Apparaten ( l Tr. ) .
Masseur seit 1884. - Kein geprüfter Kursusuiasieur . - Seit 10 Jahren für

sämtliche Kranlenkasscn . . � [ 3502L •

Binsiage Siligl » : Tanustr . 46 , von <- - 6 Uhr .
H . Mama und Frau .



Socialdemokratischer Wahlverein

für den dritten Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Sonnabend , den iz . Januar 1900 :

Stiftungs - Fest
in Colins Fcstsiilcn ( Gesamt - Käume ) , Beutbstrassa 20.

Vokal - Hiid InstfUmeiital - K . onzert
unter Mitwirkung des Doppcl - Qnoptetts „ Harmonie " , des Helnhohlsclicn

Kitherklulis etc .

Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Wolfgang Heine .

BAL La ( Nachzahlung für den Ball 30 Pfennig ) .

Anfang prilclse 8 Chr . Billcts a 25 Pf . auf allen Zahlstellen zu haben .

I
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Achtung ! " MW Achtung !

ri iä Ui.
Tonntag , 14 . Jannar , vormittags präc . 10 Uhr , in der Brauerei FriedrichShain ( am KönigSthor ) :

WST Ansfr0ng - Sitzu » g .
TageSordnunii Aufnahme von Dereinen . — Abrechnung vom Singcrfest . — Bundesangelegenheiten .

Mittags 12 Uhr : UeittMgSstNNde .
Geübt werden : . BundeShymne . " . Saat und Ernte . " „Bruderlied . " — Zur AuZgabe gelangt : „Sehnsucht . "

NB . Die Vereine werden ersucht , bis zur Ansschuß - Sitzung die UmzugZkarten ausgefüllt au 0 . Jsaack ,
Strelitzerstrasic 15 , einzusenden . 16/1

Vereine , welche bis zur AuSschub - Sitzimg noch nicht vom Siingersest abgerechnet haben , werden in der -
_ _ _ _ _ _Ter Voriiand .

Weiter - MsahM' Ltteill
« erlin 18S8 " .

Sonnsdend . d. 13. d. M. ,
Cr . �Vloner

selben veröffentlicht .

SouuskSiKd , lien SV . dl « » usr 190 «
abends 8 hlhr ,

in den Gesamträumen des „Bölimischen Brauhauses "
Landsberger Ä- llee 11 - 13 :

9 . Stiftungsfest
bestehend in

Neues Berliner Sinfonie - Orciiester
( Dirigent : F . von Blon ) ,

und

Frau Alma Rinekleben - Haehligall .
P B 0 1, O <3 , verfasst von Ernst Preczang .

j
A

» » » Festrede , « » * I
gehalten vom Eeiohstags - Abgeordneten

Wilhelm Liebknecht . |||
Rauchen während des Konzerts verboten .

Die Saalthüren
bleiben wShrend des Konzerts geschlossen .

Nach Beendigung des Konzerts in beiden Sälen :

- • TANZ . © - —

Eintritt 50 Pf . Programm mit Prolog 10 Pf . Garderobe 15 Pf .
Billets sind in den Zahlstollen , in denen der „ Freien Volksbühne " ,

sowie in allen mit Plakaten belegten Handluimen zu haben .
1/2 Das Komitee .

MOereiil „Mehr Licht!"
Heute , Sonata - , den 7 . Januar , abends ?»/ , Uhr ,

bei Hoffmann , Alexandcrstr . 27c :

DW� Versammlung . - WW
Rccitationcn des Genossen August Gföllner aus

Sudermanns „ Ehre " .
Nachher : Cesel I i ges Beisammensein . Gäste willkommen . ( 120/1

MlSMi IlansanscMsi�ep .
Montag . 8 . Januar , abends K lthr . bei Hnslre , Grenadierstr . 3Z :

Große öffentliche Versammlung
sämtlicher arbeitenden sowie streitenden Kollegen .

. . Taacs - Ordnung :
1. Festsetzung der Streikunterstiitzung . 2. Bericht der Kommission .

3. Berschiedencs . 33/3
Zahlreichen Besuch erwartet Tie Lohnkommission .

UN
Bttlimischcn Branhaase ,

Landsberger Alles 11/13 .
Anfang i) Uhr . Billct 50 Ps .

Dazu ladet alle Freunde und Bc -
kannten ein sl688b

Das Vergnilzungsliomitee .

Bai - Anstalt Norden
I . ortxingstr , 33 .

Lohtannin , ZINssifch - Nbmtfch, Dampf -
lastcn uiit Massage und Packungen .
Wanncii - , Sand - , Fichtcmiadel - , Kleie -
und kohlensaure Bäder , Liescrant samt -
sicher Krankenkassen . 3484L "

zahrriider — RühiNschiile»
verschiedene Marien , auch
wenig gebrauchte, z » billig -
stei: Preiieu . Revaratnr -

Werkstatt «. Lehrbahn .
Säiiitl . Zubchör . Teilzahl .
gestatte : . Carl Karm .
Langestr . 17. 34L8L -

Dr. med. Schaper, sp0emc?a0.a„t 7«;
a

'

«
Frauen Kra nkbclten .

KSuiggräUerstr . 37. Lpr . 0- 1. 4- 7,

llouiüosiatli . Polikünik ;

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —b; Friearlclistrasse 114, I.

Natur »
hei ! verfahren . ugjHggj

| $ Ich heile
ohne Bemssstörniig alle Männer -
und Frauenleiden , ebenso Nieren -
» nd Blasenleiden . Naturgemäße
Behandlung . 304öL "

Fr . C. Benke ,
Ralhenowerstr . 49, I. Ecke

Perlebergerstrasea .
Sprechstunden 0 —2 , B —9,

Sonntags « —2. Bei Vorzeigung
der VerbandSkartcu 10 Proz . I, ,

KewMi»sten »llehr !

Tapezierer .
Sccstmlini Min Nli - ln .

Filiale Word : Briiniienstr . 188 .
T. - O. : 1. Vortrag deS Kollegen Wele über : Die allgemeine politische

Lage . 3. Dislulsioii . 3. Verschiedenes . 177/1
Filiale Süd : Markgrafrnstr . 83 bei Lorenz .

1. Vortrag des Herrn Dr. Steiner : Goethe und seine Weltanschauung .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Achtung ! Die Kollegen werden nochmals auf die eingerichteten
Lehrkurse aufmerksam gemacht . Donnerstag , den 11. Januar , beginnt in
den „ Arminhallen " ein Kursus für Klebcarbeiten .

_ _

Produktiv - und EinkaufS -
Genossenschaft sitr Radfahrer .

Montag . 8. Januar , im Englischen Garten . Zllexanderstr . 27 c :

General - Versammlung . " MW
T. - O. : 1. Bericht des Vorstands . 2. Neuwahl für ausgeschiedene Vor -

siands - und Aufsichtsrats - Mitglieder . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder sehr erwünscht . lS82b

Der Vorstand .

» Voran "

Die Heilkraft v. Georg Pohl » Brom -
bcerweiu ist erprobt bei Asthma ,

Zltemuot , Lungenleiben .
Bronchialkatarrh . Heiscrkctt . Aus -
wurf , Bcrschlcimnug . Kehlkopf -
leide », Kraben im Halse , Nacht -
schweif ? , Jnftiienza , Erkältung und

Schlaflosigkeit , welcher ärztlich
empfohlen ist. Preis per Kl. 1 M.
10 Fl . 9 M. Für Kinder empfehle
glcickizcittg meine » S482L *

Broinbeersaft " WC

Segen
Keuckihnste », Schlaflosigkeit , m

; l zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant
Georg Pohl , Berlin . Brunncn -
strastc 157 . Droguerie , sonst nirgends
weiter . _ _

55J/t % 34352 » ,

5c
i II « iis Ii « yser

Wiivlilfct Bahnliof , Platz 0.
Billigste Bezugsguelle für

PrcNs - ii . lütelnkolilen .

ZolialdmokraMer Mahlinei «
für den 3. Verlliin Reichsttigg - Wlillllireis .
Mittwoch , de » 10 . d. M » abends 8 ' � Uhr . i » IHVhrlngs

„ türkischem Hof " , « dmiralftr . 18c :

© eneval " l > rrj ' n » nutl » nt |
Tages - Ordnnng :

1. Bericht des Verstandes . 2. Kassenbericht . 3. Ersatzwahlen deS
Vorstandes . 4. Vortrag des Herrn Gr. Zatiek über „ Die Pest " . 5. Dis -
kussion . S. Vercinsangelegenheiten . 240/1

AM " Das Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .
N. B. Die Zahlstesten des Vereins ' befinden sich bei folgenden Genossen :

Gottfried Schulz , Ädmiralstr . 40 a ; Wilhelm BBmer , Rittcrstr . 15 ; WarUn
Heecha , Adaldertstr . 24 ; Emil GBtte , Braudenburgstr . 18 ; Adolf Flick ,
Simeonstr . 23 ; Ernst Ller , Alte Jakobstr . 119 ; Franz Krüger , Nannynstr . 54.

Der Torstand .

Sonliiiimikratislller iliiililonthi
für de » 6. Snlinn RrichMgg - Wahlkreis .

V er sammlungs
am DicnStag . den ». Januar , abends 8' / « Uhr , in den „ Humboldt -

Sälen » ( Inhaber States ) . Hussitenstr . 41 .
Tages - Ordnuug :

t Vortrag des Reichstags - Abgeordneten F . inannel hTnrm über :
„ Die Weltpolitik und die Arbeiter " .

2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiten . [ 187/1 *
Gäste haben Zutritt . Der Borstand .

Die Cieneral - Tersammlnng findet am 83 . dS. Mts . statt .

8oejs ! öemo ! ! rAtj8eber Verein zu ScliSneberg .
Montag , den 8 . d . M. , abends 8 Uhr , im „ Klubhaus " ,

Hauptstr . S/6

Oeneral - V ersammlung ; .
Tages - Ordnnng :

Dortraa : „ AuS dem Mietsrecht des Bürgerlichen Gesetzbuches " .
Referent : Rechtsanwalt VIetor FrZnkl . 15/1

$ py Die Broschüre : „ Die Religion der Socialdemolratie " gelangt
ztsr Gralts - Vertcilung au alle Niitglieder , die für das letzte Vierteljahr ihre
Beiträge entrichtet haben . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Torstand ,

Deutscher Holzarbeiter - VerM.
Bezirks - Yertrauensmärines -Veninliiiig

fiiv den Keffrk Süden
am Montag , den S . Januar , abends 8' / « Uhr . im Lokale des Herrn

Krüger , Wasierthorstraste Nr . 68 .

Tages - Orduuiig :
1. Beratung über die Lohnarbeit .
2. VerbandSangelcgcnheitcn .
Zu dieser Versammlung find die Kollegen aus folgenden Werkstätten

eingeladen : Trost , DreSdenerstr . 81; Donat , Neue Jakobsir . 3; tSchnls ,
Alcxandriuenstr . 120 u. 126 ; Roscnoiv , Jiillerstr . 87 ; Jakob , Ritler -
strohe 86 ; Belmann , Feilnerstr . 5; U . emke , Stallschreiberftrahe 25 ;
vonndorf & Husc , Stallschreiberstr . 25.
76/51 _ _ Die OrtsTerivaltnng .

SUxdorft * .

DeuWtt Dolzttlitittt -VttliM.
Sonnabend , den 18 . Januar liivv , abend ? 8 Uhr .

im Lokale des Herr » Laukner . Berg - Straste Nr . 158 :

M Q s e n u Q l l . ' WW
Um 12 Uhr : Temaskicrmig . Graste lleberralchmtgcn .

Billets a 50 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zu habnr
Zu freundlichem Besuch ladet ein I7K/4j Das . tromitcr .

Mäftuitg :

Böttcher !
IM " Mttxtirn tz '

Böttcher !

Wsken- L- lMede ss
grösst . Institut D. frommholz
Elsasicrstr . 78 , Ecke Ackcrstr .
Reizende Sailon - NenHeiten . Damen -
n. Herrenkostüme in Atlas v. 1,50 a»}, ab.
Vereine » bedeut . Griiiästtgnng .

Naliklinik Ulr Zahn - und Mund -
ijjOlUlUlU kranke (künstliche Zähne
und Plomben zu ermastigten Pressen ) ,
12 - 1 Uhr . Piittkamerstr . 3 .

Sonntag , de » 7. Jaiuiar 1V00 , nachmittags 8 Uhr , bei Wllke ,
Andrenöstr . 86 :

VechlWlung öes Centralvereins der Böttcher .
TageS - Ordilung :

Der Ausstand in de : Fastsabrik von Koch. Vorstandswahl uud Ver -
schiedcnes . 39/ l

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder Ist notwendig ; auch stnd Nicht -
Mitglieder zu dieser Bcrfaminliiiig eingeladen .

Der Borstand : Kiapechue .

Achtung ! BärflCV ' ! � " tiing :

Dienstag , 9. d. M. . nachmittags 3\ ' , Nhr , bei Xlcft , Weberstr . 17

Große öffentliche Versammluny
WZ? - der Btteker Berlins und Umgegend . ' 9 &

Tagcs - Ordnnng :
1. Fühlen wir uns stark genug , im Frühjahr in einen Streik ei »zu -

treten ? Referent : Kollege Barth . 2. Die Maüregelmig der orgmiisierten
Kollegen in der Bobesichcn Brotfabrik . Referent : Kollege Schnelcker .
3. Bericht des Gesellen ausschuffes der Innung . Concordia " und Stellung -
nähme zur bevorstehende » Gesellcnansschuvwahl . 4. Verschiedenes .

In Anbetracht oer ausserordentlich wichtigen Tages - Ordnung ist es Pflicht
jedes cinzeluen Kollegen , in der Versammlung zu ericheinen . 40/1

Mit Brudergruss _ Die liphnkoinmlasloin .

Ärbeiter - Bildimgs - Schule
Xenc Rossstr . 3 , Hof 1. 5/12

ehrplan für das l . Ciuarlal 1900 .

Unter¬
richtsfach

Ge¬
schichte .

Gesetzes¬
kunde .

Bede -
Uebung .

Behandelter Lehrstoff

Aeltere deutsche Kulturgeschichte .

Das neue Bürgerliche Gesetabuoh
in seinen praktisch wichtigsten

Teilen .

Beferate und Diskussion über
wissenschaftliche Thematas ans
dem wirtschaftlichen , gewerkschaft¬

lichen und geistigen Leben .

Lehrer
Unter -
richte -
Abend

Schrift¬
steller

Heinrich
Cunow .

Rechts¬
anwalt
Victor
Fränkl .

Schrift¬
steller

Dr . Kudolf
Steiner .

Montag

Donners¬
tag .

Freitag .

Der Unterricht beginnt in C- eschlcht © Montag , den 15. Januar ;
C - eHetiieHknnd « Donnerstag , den 18. Januar ; Hcde - l/etonng
Freitag , den 19. Januar . — Jeder KurSU » erstreckt sion aut
10 Abende und beginnt pünktlich um O Php und endet pünktlich
um » AU Uhr . Die reiohlialtige Bibliothek ist an diesen Abenden
von 8 —9 Uhr geöfliiet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das üntemohts -

geld für jedes Fach beträft pro Kursus 1 M. und ist uplltcstcns
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬

geltlichen Besuch frei . 5/4
Die Aufnahrae neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am

besten bei Berinn jedes Kursus — im Schullokal Tone Rosh -
Ktt - nsso 8 . Hof 1 Tp . , und in nachstehenden Zahlstollen :
Gott fr . Sclinla , Admiralstrasse 40a ; Beul , Barnimstrasse 42 ;
Schllloi ' , Eosenthalerstrasse 67 ; Glclncvt , Mullerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hepntann
Lamnrä , Berlin S. 59, Haseuheide 72, Hof 1. 4 Tr , Geldsendungen
an den Kassierer H. Königs , Berlin 8. 59, Diefl ' enhaohstrasse 75,
Querg . i Tr- , tu senden . Der Torutand .

zmtKkllckii - u. BtgrMS-
fdfc Her SdjiifmiiKfjcc

und Berussg . Berlins ( E. H. Nr . 27) .
Genernl - Versammlung

Sonntag , den 81 . Jan . . mittags
12>/z Uhr , im oberen Saal des Herrn

Herzberg . Alte Jakobstrasse 75.
Tagesordiumg :

1. Vierleljäbrlicher imd jährlicher
Kassenbericht . 2. Festsetzung der Gr -
hälter und Kontrollgelder . 3. Wahl
des Vorstandes und des Ausschusses .
4. Innere Kasseuangelegenheileu .

aSP Mitgliedsbuch legitimiert .
1648b Ter Barstand .

Orts - Krankenkasse
der Maschinenbau - Arbeiter

« nd verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Die Wahlen vo » 188 Vertretern

der versicherungspslichtigen und 16
Vertreter » der freiwilligen Mitglieder
für die Generalversammlungen pro
1900 gemäß K 44 vierten Nachtrags
zum Statut finden statt am

Montag , 15 . Januar 1900 ,
abends vo » ' S' 1 2 bis 9 Uhr .
Es wählen :

Abteilung I ( S. II. SO. ) , 46 Vertreter ,
im „Märsischen Hos " ( Wilh .
Mähring ) , hier , Admiral -
strasse 18c .

„ II ( W. r SW , u. C. ) , 19 Ver¬
treter , im, . Frtedrichstädttschen
Kasino " ( F. W. Schulz , früher
Mertens ) , Friedrichstr . 236.

„ III ( X. » N W. ) , 80 Vertreter ,
im „Kolberger Salon " , hier ,
Kolbergerstr . 23.
IV lO . u . NG. ) , 34 Vertreter .
im Willeschen Lolale , hier ,
Andreasstr . 26.

„ V ( sreiwistige Mitglieder ) ,
16 Vertreter , bei Buske , hier ,
Grenadierstr . 33,

Die Wahle » sind geheim .
Abgabe der Stimmzettel von 71,' i

bis 9 Uhr abends .
Die Stimmzettel dürfen nicht mehr

Namen enthalten , als m den ein -
zeluen Abreilmrgen Vertreter zu
wähle » sind. Ferner müssen dieStimm -
zeltet enthalten :

Bor - imd Zunamen , die genaue
Wohnung uud die Bnchnummev
der zu Wählenden .

Slimmzettel , welche obige Angaben
nicht oder mehr Namen einhalten , als
in der betressenden Abteilung zu wählen
sind , sind ungültig .

Um 9 Uhr abends wird der Wahl -
alt geschlossen und beginnt hieraus
die Ermittlung des Wahlresultats .

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur Mitglieder , welche das 21. Lebens -
jähr erreicht haben und sich im Be -
fitze der bürgerlichen Ehrenrechte be-
finden .

Das Legitünationsbnch oder die
Legitimatio : rskarte ist am Eingang deS
Wahllokals bei Abgabe der Stimm -
zettel vorzuzeigen . 16935

Die Herren Arbeitgeber bezw . Be -
trlcbSunieruehmer werden dringend
ersucht , die zum Zwecke der Wahlen
besonders angefertigten Legitimation� -
karten zuvor im Kasiciilokal abheben
ober aber be » Mitgliedern ihre
LegitimaiiollSbücher — uiit dem
Tagesstempel des Wahltages verschen
— an diesen « Tage aushändigen zu
lasten .

Die Wahl der . Herren ardcitgedenden
Mitglieder findet am
Tonnerstag . 18 . Januar 1969 .

abends 8 - 9 Uhr .
im FraktiouSzimmer des Berliner
RalhanSkellers ( Eingang Spandauer -
strasse ) statt .

Zu wählen sind :
94 Vertreter zur General -
Versammlung pro 1900 ( § 44 des
Statuts ) .

Die Wählet ' , sind gleichfalls geheim
und finden mittels Stiuimzettel statt .

Um recht zahlreiches und pünlt -
lichcö Erscheiueu wird gebeten .

Berlin , den 6. Januar 1900 .
Dop ToPütaml .

Halts Zcpssig . Karl Gutkeit .

Spedaliirztl . Institut

Dr . B. Lasker
43 Alcxandcratr . 4L

( am Alexanberplatz ) .
Spec . operationSloseS Heil - Ber -
fahren ohne BerufSstbrung
" ll Bemleideu .
Erprobte Methoden bei Flechte »,
Lupus und anderen 2483Ä »

Hautleide ».
Tägl . 9 —12 , 3 —6 . Freitag keine,

Sonntag 9 —1 .

zKEnfTHii ; ? , !
Krüll Olga Jacobson , n. «».

HO/2*] Juvalidenstr . 145 .

i
«weist u. Bayrischbier - Lokal

kln « » tav l . aileivtg , ~
Kommaiidantcnstraste 65 , L

an der Alten Jalobstrasse . JJ
BereinSzimuie » mit Piano für ?
40 Perl . Tel . : Amt 4a. 6591 . B

Saline S MJk .
naturgetreu , zum Kanen vranchbar .
Reparaturen i » zwei Etil , «den.

Plombieren 1 Mt . an. Zahnziehen
völlig schmerzlos . Ein Versuch be¬
friedigt «Icher ! sl/l ?

Sprechstd . 8- 7 abbs . , auch Sonntags .
B . I - ang « , Blnineustr . 85 ,

Ecke MarkuSstrasse .

dM « »

! Mr-Heillittfllhttk .
>Sant - , Hnril - u . Blafenleideu . �

Frauen - Krankheit . , hellt sicher «
ohne BerufsstSrnng . 134441! * R)

WnNnoi * Wallstrasse 23. £
9- 2,B - 9, @t . 9- 2 p



Meine Geschäftsräume bleiben

Inventur wegen geschlossen .
Donnerstag� den fl . y und Freitagy den S2 . Januar ,

Kaufhaus Hax Hannheim
80 . Frankfurter Allee 89a

« eo » « oac « » » eeo — o — aaaaee !

5

J . Baer ,
BERLIN N. [ 3503C * r

nnr Oesiindbrunnen

§ 26 , Badstraße 26 , ?
x EckePrlnxcn - AIIee ,

*

Fernsprecher Amt III 2443 . ~

■g empfiehlt , wie bekaimt , i » reellster Ans - *

l SS & Ä strellg festeil |
» Herren - u . Knaben - ?

Garderobe . -

„ Grosses StotüagerS |
zur Anfertisnng nach Mass . ?

Gesundheit ist Reichtum !

l &ampt - und St elssIuft - SSüder
ivirksauistcs , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Lr1cLtIl . ntQßf , tZIetir uocl Rtisuinarlsllius .

Lieferung an sämtliche Kraulenlafsen . ZölXlI . «

M Frankfurt Ritter - Bad
ISOCir . Erajikfiirtcrtitr . IäG II 18 . Itittcr - Strasse 18

8 p c c 1 a 1 i t ü t :

Russ . bezw . Dauipfkasten - , Röm .

bezw . Heissluft - , Lobtanuiu - , Sool - &
Sooi - ,

�KIEIE-, SCHWEFEL
Ificheennapei -

»aocb .

nnd Scbvvefelbäder

täglich für Damen und Herren .
M

IVIetaner 9s Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Zlndreasstr . 23 , vis - a- viS dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Brniiiienstr . ttZ , vis - a - vis Hinnboldh .
IH . Geschäft : Beiisselstr . K7 ( Moabits .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonnadeu )

� grösttes Lager Berlins .
SlIIUHllUingUl , Mnsterbstcher gratis .

1000 Mark a�le ■t ' " mir ®et [ iu

8491L * 1

ein größeres Kinderwagen - Lager
als das meinige nachweist .

Z489L *

3 » .
Kotibnserstrafte . Varl lialand , Kottbuscrstraste

empstehlt tadellos brennende Snmatra - Tabake von M. l,l >l) bis M. 4,50 .
Alle anderen Tabake , gesund u. brauchbar , billigst . Auf Hausnummer achten !

Rohfelmlc .
Größte Auswahl . - Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !

Sämtliche sZ4 «7L»

zabrikatioils -Uteilfilien .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Heinrich Franck ,
185 . Brnnnenftr . 185 .

i

• eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeet

Böhmisches Brauhaus , La"-sJl(r�1til«
Empfehlen unser

Helles und dunkles Tafelbier ,

Gumbrluus - Bräu , nach Münchener Art ,

Xepuu » uk - Hräu , „ Pilsener „

in wässern und Flaschen , ohne A> sand .

Islepkan . ftmt VII S0SS für LostoUuitgsil in kasssru .
do . VII 1070 „ tu klasvUsll .

DokMfsdsk -
? . E. ? ! att & Söhne , »

Brnnitenstr . 16 r�tfd.
Neues Rohtabak - Latjer

bietet Fabrikanten besonde Bor »
teile in guten Qualitäten zu b. igsten
Preisen . — Hu gro ». En detail .
A. Fischer , Zlugnststraste 39 .

nahe Nosenthalerstraße . sZtgZL «

8ok » Tsl » uk
billigste Preise s348 - L»

IVIax Jacohy
Sirelitzerstrasse Nr. S2.

monatlich 10 M.
liefert elegante

Herrengardercde
U. Maß , Tomporowskl , Schneidermstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenne .

( Auch bar Kassa billigste Preise . ) -

Inilzulilunj)"

Dieser Nummer liegt ei »

Prospekt über den neuen Jahr -

gang der „ « artealaahe " bei .

Abonnements auf den soeben be -

ginnenden neuen Jahrgang der

„ Gartenlaube " ntinmt entgegen :
Alkreck Dochow , Buchhand¬

lung , Berlin . Eharlottenftr . 5

( Fernsprech . - Amt IV . Nr . 2781 ) .

Pfennig .Jedes
Wort : Nur das erstt

Wort fett . Worte mit mehr als
25 Huc/iSiaben 2ä/ile ?i doppelt .

kleine ßtizeigen . W Atizeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 U/er , für die Vor orte bis 2 Uhr ,
in der Hauptexped ition Beuthstr,3

bis 4- Uhr angenommen .

iste Ä
rden A
lin

M
Verkäufe .

Grnnkramgeschäft , viel Koblen -
umlatz , sofort verkäuflich . Miete
45 Mark . Graudcnzcrstraße 6. schllk

Gardinenhaus Große Frankstirter -
straße 9, parterre . 119Kb

Möbelverkauf , Qranienstraße 73,
zwischen Moritzplatz und Alermidrinen -
straße , in meinem vier Gtägen hoher
Fabrikgebäude , großes Möbel - Special -
geschäst für Wopnungs - Einrichtnngen .
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung kaufen wollen ,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang mein
kolossales Lager vor Einkauf zu bcfich -
tigcn . Berlangen Sie mein größtes
Musterbuch gratis und sranco . Durch
größere Masseneinkäufe nnd Ersparung
der teuren Lademniete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnungseinrichtungen schon für 159,
299, 399, 499 Mark , hochelegante von
b99 bis 19 999 Mark zu liefern .
Fertige Niusterzimmer zur Ansicht .
Wohnungsciurichlungen aus Teilzah
lung unter den cvnlantesten Bediu -
gungeu . Beamten ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - und Dekorateur -
werlstatt . Brautleuie erhalten hübsches
Lnxus - M öbelstück alsZugabc . Kleider -
spind 29, Waschtoilette , Küchenspind 18-
Kommode lö , Spiegel 7, Muschel ,
Kleidcrspiud 3ö, Sofa 39, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nußbaum und
Mahagoni fournierte Kleiderspinde »,
Bertikow 32 Mark , Muschelbettstelle
mit Sprungfederboden 49, elegante
TrunieauS 45 Mark , Salon - Garnitur
69, 75 und 195 Mark , Paneelfofas
mit Satteltaschen 75, Herrenschreibtisch
4b, reichgeschnitztes Büffett 199 Mark .
Zu ganz billigen Preisen werden die
groben Vorräte verliehen gewesener ,
zuui Teil sehr wenig benutzter Möbel
verlauft , darunter ganze Speiseziuimer ,
Salons und Schlafzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher und
seiner Möbel . Gekaufte Möbel werden
3 Monate kostenfrei ausbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung ge-
bracht und aufgestellt , auch außerhalb .

Betten . Tcppiche , Steppdecke »,
Gardinen spotlbillig Pfandleihe
Ncauderstratze 6.

Winterpatetots , Anzüge , Re
montoirubren , Regulatoren spottbillig
Pfandleihe Ncandcrslraßt «. 149/15

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Franlfurterstraßc :>, parterre ,

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stossc 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Soniitag . Versand -
hausGerrnania , Unter den Linden 21 II

Barjährige elegante Herren
paletors und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —49 Mark . Verkauf Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Fahrräder . Gestelle , gespannte
Räder , kolossal billig , koulante Teil -
Zahlung , Fabrik , Oran ! enstraße33 , II .

Fahrradhändler kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Fahrradartikel en gros , jetzt Luckauer -
straße 3, Ossenberg . _ 1/2 »

Gebrauchte eiserne Oese », Re
gulier - , Saal - , Dauerbrand - , in allen
Gröben , eiserne Gitter mit Thür und
Thor , Kandelaber mit Laternen ,
Kronen , Loren , Pendel , Doppelarnie
zu Gas und elektrisch , Schilder , Vor -
setzer, Ausleger , zur Eisbahn passend ,
billig Carl Kaufstnann , Müllcnhoss -
straße 19, am Urban . 1571b

zianarieurollcr , feinste Sänger ,
verkauft Schulz , Bahnstraße 35,
Restauration . 1-142'

Resterverkauf . Billigste Bezugs¬
quelle für Wiederverkäufer . Rester -
Handlung , Neue Königftraße 39. 29K »

Tuchstoffe , Buckskin - , Cheviotreste
spottbillig Neue Königstraße 39. 19K »

Sammetrcste zu Kinderkleidern ,
Knabenanzügen , auch pfundweife ,
Plüschreste , Neue Königstraße 39,
1 Treppe . IKK. »

Möbel aus Teilzahlung Teich -
mann , Prinzenstraße 62. sllS7b »

Kleiderspiud 27,99 , Spiegel 19,99 ,
Küchenspind 15,99 , Küchentisch 3,99 ,
Sofa . Bettstellen , Verttkow , Verschiede -
nes spottbillig Gartenstr . 32A I. links .

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 119, I, Ecke
Rönigsbergcrstraße . S87K »

Dtvinattkts Möbelspeicher , Andreas -
straße 57 ( Markthallen - Eingang ) .
B9 komplette Wirtschaften , darunter
Plüschpaucelsofas 75, —, Plüschtaschen -
sofas 66, —, Stoffsosas , eigene reelle
Werkstätten , Säulenspinden , Säulen -
trumeaux 43, —, Muschclspinden 28, —,
Patentausziehtische 36, —, Bettstellen ,
Matratzen 22, —, viele Küchenmöbel .

Möbelspeicher . Mübeloerkanf
Oranienstraße 2a, Nußbaum fournierte
Kleiderspinden mit Muschelaufsatz 36,99 ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18,99 , Rohr -
lehnstühle 5,99 , Paneelfofas 75,99 ,
Auszugtische , Verbindunastische 12,99 ,
Marmortoiletten 25,99 , Mnschelbetten ,
Säuleutrumeaux 35,99 , Plüschgarui -
turen 95,99 , eventuell Teilzahlung . »

AbzahlnngS > Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil -
zahlttng Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Reuiontoiruhr fünfzehn Mark .
Gcwichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig bis
fünfundvierzig Mark . Uhrmacher ,
Charlottensrraße fünfzehn . _

16K *

Strickmaschinen von Walter
Mühlhansen , unverwüstliches Fabrikat ,
guter Erwerb für Frauen , Erlernen
leicht , gratis , Arbeit wird nach -
gewiesen , Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise . Vertreter Homburger ,
Klosterstraße 63. _ IbK »

Deppich , prachtvoller , Mauerhoff ,
Große Franksurterstrabe 9. 1- 116»

Verantwortlich

Harzer Kanarienhohl - , Klingelroller ,
große Auswahl junger sprechender
Papageien , Restaurant Kouinian -
dantenstraße 52.

_
1695b

er Redacteur : Paul John sn Berlin .

Margarine - und Kolonialwaren -
Handlung krankheitshalber sofort zu
verkaufen bei Hildebraudt , Elisabeth -
straße 41. _ _ [ 16496

jlanarienrollcr , vorzügliche Sän¬
ger , guter Stamm , Zuchtweibchcn
billig . Simconstraße 5, Hof 1.

Kanarienhähnc , vorzügliche Hohl - ,
Knorr - und Klingelroller , verkauft
billig Kroll , Mariendorferstraße 8.

ztanarienhähue , edler Stamm ,
verkauft Villwock , Cuvrystraße 29,
voni II . sl676b

Kanarien , echte Harzer Hähne ,
( Knorr - , Hohl - ) , Weibchen . Lee,
Gräfestraße 76. sl673b

De- stillatio ». neben dem Gewerk -
schastshaus , flott , große Zukunft für
Parteigenossen , Engel - Nfer 12. [1-79

Lieferwage » und alle Sorten
Räder Pallisadenstraße 191. Ik85b

Berkanse Oberhemden , Nacht¬
hemden , Serviteurs usw. enorm billig ,
da kein Laden und alles selbst arbeite .
Köpuickcrstraße 76 , Eingang Brücken -
straße , I. _

1689b

Fahrrad , Brcnnabor , gut erhalten ,
45 Mark , Chorinerslraße 46/47 , Kausch

Vermischte Anzeigen .

Fahrrad , hochelegant , Pracüt -
maschinc , sehenswert , sofort dringend
sportbillig , Cigarrengeschäft Königs -
bergerstraße 7. _ 129/8

Halbrenner , 45,99 , Neanderstraße
Nr. 38, IV , Jaule

Anzüge — Paletots , Hosen , vor¬
jährige Maßbestellung , verlause Hälfte
Kostenpreises . Joppen für Arbeit ,
Straße , undHaus mitMufftaschen spotl -
billig . Ludwig Engel , Münzstraße 26.

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Ringschiff, Adler - Schnellnäher . Teil -
zahlung wöchentlich 1 Mark . Lang -
jährige Garantie . Bestellung Post -
karte . Leusch, Schönhauser Allee 163.

Lexika . Meyer , Brockhaus , liefert
sofort komplett ohne Anzahlung Wilke ,
Barnimsttaße 37. _ 129/9

Kanarienhähne und - Weibchen
billig zu verkaufen bei Zensch , Lausitzer -
straße ~ vorn 4 Treppen . [ 1141

Piano , gebrauchtes , verkaust
C. Hermann , Warschauerftrahe 56.

Handwagen , zweirädriger , mit
Federn , zu verkaufen . Paul Demmer ,
Putbuserstraße 26. _ [ 186

Altes Geschäst , tägliche Einnahme
69 —65 M. , durch ein Strafverfahren
gegen den Inhaber sofort zum In -
ventarwert ( 899 Mark ) verkäuflich .
Naunynstraße 41, Expeditton . 1[ 29

Schlafsofa . Kleiderspind , Wäsche¬
spind , Bettstellen , Matratzen , Auszieh -
tisch, Spiegelspindchcn , Spiegel , Stühle ,
Regulator , Teppich , Betten , vieles
andere sofort spottbillig verläuflich
Waldemarstraße 27 vorn I . _ 2/1

Firmenschilder billig zu verkaufen
Kaufhaus Julius Lvwenheim , Bineta -
Platz . _ _ 89/3

Hobelbänke , Geschäftsaufgabe ,
kleine , große , verlaust Diemitz , Bredow -
straße 41. 1 * 36

Fahrrad billig zu verkaufen Put -
buserstrahe 8, Schmittmann . 149

Kurbelmaschine , neuestes System ,
verkaust Scheuer , Oranienburger -
straße 2. _

16896

Aquarium , Terrarium ,
lich. Güthert , Pallisadenstraße

Mr den ' Inseratenteil veran

verläuf -
39. 131

Elektrotechnik . Anfang Januar
neuer fünfmonatlicher Abendkursus .
Bedeutende Zukunft für Herren aller
Branchen . Keine Vorkenntnisse . Vor -
ziigliche Lehrmethode . Glänzende Re¬
sultate . Abgangsprüfung - Zeugnis
— Stellennacknveis . Anmeldungen
persönlich bis 9. Januar ( auch Sonn -
tagvonnittag ) . Jackson , Alte Jakob -
straße 24. 1655b

Elektro , Prinzenstraße 55. Neuen
Abendkursus und Praktikum für
Elcktromonteure 8.

Musikunterricht , vorzüglichsten ,
beste Empfehlungen . Musikschule ,
Bellermannstraße 94. _

Unfallsache », Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzerstraße 65. _

Streich - und Schlagzither - Spieler
flnden Aufnahme jeden Dienötag
9 Uhr , Naunynstr . 86, Restaurant .

Auguftabad . Köpnickcrftraße 69
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 395K »

McherlexikonS , Brockhaus , Brehm
und andere wissenschaftliche Bücher
taust und beleiht Antiquqriat Koch-
straße 56 I . 257K »

Platin . Gold , Silber , Kehrgold ,
Tressen , lauft zu hoben Preisen die
Schmelze , Zimmerstraße 32. 1356b »

Polstermöbel werden zu billigsten
Preisen gearbestet sowie neu auf
gepolstert . Tapezierermeister Lazarus .
Anklamerstrahe 29. _ 6K'

Alt Eisen - Malchinen , jeden Posten ,
kaust Carl Kauffmann , Müllenhoff -
straße 19, am Urban . 1572b

Wer — Stoff — hat , fettige Anzug
20 Mark , feinste Zuthaten , zwei An¬
proben , nur unter Garantie für guten
Sitz . Anzugreste 9 Mark , reine Wolle ,
neueste Muster . Hosenreste spottbillig ,
Gelegenheitskäufe . Ludwig Engel ,
Brunncnstraße 66. 89/4

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer ist sofort
oder später zu veruiieten . Höhne ,
Schöneberg , Hauptstraße 98, vorn I .

Schlafstellen .

Mietfrei . Möblierte Schlasstelle
für 1 auch 2 Herren Hussttenstraße 26,
III , vorn , Pohl . Nächster Nähe
Gartenplag . 162

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Schildermaler sucht Beschäftigung .
Bruno Oriwohl , Samariterstrabe 38.

Stellenangehote .

Grnndierer verlangt Goldleisten¬
fabrik Kottbuser Ufer 32. 1639b

Bereiuszimmer Simeonstraße 23
Flick . _ slK »

Gesucht 2 tüchtige Versilberer auf
glänzend blanke Silbennatte , Ver
dienst 24 —39 Mark pro Woche , bei
dauernder Arbeit . Chr . Behrens ,
Feßlerstraße 12 I . Hamburg . sl642b

VereinSzimmer mit Piano Quandt .
Belle - Alliancestrahe 74 a. 31! »

VereinSzimmer empfiehlt Lter ,
Alte Jakobstraße 119. _ [ 2a8K *

Zither - Unterricht , Klavier , Violine ,
Violoncell , Gesang wird gründlichst
erteilt . Honorar mäßig . Richard
Blobel , Chausseestraße 72. s162
W Maftschneiderei für Herrenaarde -
robe in guten englischen und deutschen
Stoffen . A. Täterow , Annenstraße 26,
parterre , gegenüber Thalia - Theatcr . "

Klagen , Unsallsachen , Eingaben zc.
Helfrich , Vf . Steinmepstr . 22. [ 16746

Platiua , Gold , Bruchgold , Silber ,
Treffen , altes Kupfer , Messing ,
Zinn , kaust höchstzahlend Broh ,
Wrangelstraße 4. _ 1687b

Zähne , künstliche , Plombieren re. ,
Zahnziehen schmerzlos , C. Gedicke ,
Zahntechniker , Strelttzerstraße 51. 149

verantwortlich : ? th . Siecke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Kragen - und Manschetten - Arbeiter ,
die selbst zuschneiden , suchen
de Wolff & Co. , Kommandanten -
straße 11. 1699b

Einen Kantenmacher verlangt Gold -
leistensabrik Alexandnnenstraße 25�_

Zuverlässiger Arbeiter , Schuh -
cröme , Lacke, Appreturen sselbständig
fabrizierend , bei hohem Lohn verlangt .
Offerten unter B. 1 an die Expedition .

Polierer und Bieger auf Schirm
stöcke verlangt Schälke , fliitterstraße 59.

Wäsche - Zuschneider gesiicht . Offetten
0. 1 an die Expcdttiondeö »Vorwärts " .

Genosse »itt ettvas Kapital , mit
Fabrikation kleiner Massenartikel ver -
traut , als Teilhaber gesucht . ( Neue
Schuhzuschnürung . ) Offerten 1929.
Postamt 111_ 1116

Gesucht tüchtiger Bilderrahmen -
macher bei hoheni Lohn Immanuel - -
kirchstraße 37, I rechts . 129/5

Graveurlehrling kann eintreten bei
A. Potteler , SiaMyM . 69, U. [ 1104

Selbständige Schloffer auf beffere
Konstruktionen , Fenster ic. dauernde
Beschäftigung bei hohem Lohn . Schöne -
berg , Hauptstraße 149. _ 16926

Eementarbeiter , der gut glätten
kann , wird verlangt . A. Schmidt ,
Wißmannstrahe 9, 1 Treppe . 1/19

Rolljacke » - Arbeiterinnen verlangt
Kurzeftraße 13, parterre rechts . [ 129/6

Knaben - Waschblusenarbeiterin Den
langt Winklet , Frankfurter Allee 99, IU

Verst Iberin und Farbigmacher
verlangt Schultz «, Oranienstraße 185.

Hand - Knopslochnäherin . Lehrftäu -
lein , Näherinnen auf Damenhemden
verlangt Stralsunderstraße 69. [ 149

Geübte Stuhlflechterin verlangt .
auch können schulfreie Mädchen es
erlernen , Rixdorf , jinesebeckstraße 44.

Iva Jackett - Näherinnen , außerm
Hause , verlangt Damenmäntel - Fabrik
Grüner Weg 79, IV . _

16706

Hemdenblusen - Stepperin verlangt
Wuthenow , Wetßenburgerstraße 56.

�Mamsells aus seine Regenmäntel
verlangt May , Reichend ergerflraße
141, U. 1672b

Wäschenäheriunen , bessere Da -
men- Nachthemden , 15 —20 Mark Loh »,
10 Stunden , dauemde Arbeit , auch
zum Lernen , verlangt Swinemünder -
straße 119, I. _

16756

Proletarier - Familie sucht Frau
zur Führung der Wirtschaft . Adressen
öl . Z. Postamt 27. 16946

Waschanzüge , geübte saubere
Arbeiterinnen auf 1 —6 ( Rollfayon )
mit Mustervorlage , dauernde Be -
schäftigung , verlangt sofort Julius
Fromberg , Alexanderstr . 27d . [ 16496

Arbeiterinnen auf Knabenanzüge
Rollfayon 1 bis 6 verlangt H. Rüden ,
Poststraße 9. _ _ _ _ _ 140/16 «

Tteppdecken - Handnäherinnen sucht
Lewu , Mendeloiohnstraße 1. [ 120 2»

�Kräftiges Mädchen für gauzcii
Tag , Lohn 9 —19 Mark pro Woche .
Schml , Große Frankfurterstrabe 14.

Im Arbeitsmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen tosten 40 Pf . pro Zeile

M] \ m ! Drechsler !
In den Alabafterwarenfabrikeu von

Habilt n. Comp . , Sebastianstt . 61,
Goldschmidt u. Comp . , Ritterstr . 49,
Raffelt u. Fleischer . Britzerstr . 7,
haben sämtliche Drechsler wegen Diffe -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuziki , fernhalten .
Tie Lrtsvcrtvaltuug .

. . Achtung !

K i ft e n m a ch e r !
Der Streik bei AdreeNnel

Baruimftraste , dauernd unverändert
fort . Zuzug fernhalten ! [ 94/ tz
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Volkrsttr

Das Wirtschaftsjahr » 89 » .
I . Deutschland .

Tie wirtschaftliche Prosperität , die vor etwa fünf Jahren
einsetzte , bat allen an der vorletzten Jahreswende auf -
. auchenden Prophezeiungen zum Trotz nicht nur auch im ab -

gelaufenen Jahr angehalten , sondern einen noch weit höheren
Grad erreicht . Ueberall , auf dem Gebiete der Industrie , des
inneren und auswärtigen Handels , des Eisenbahn - und Schiffs -
Verkehrs läßt sich ein beträchtlicher Aufschwung konstatieren .
Lft vermochte » die großen Industrien , besonders die

rheinisch - westfälische Eisen - und Stahlindustrie , den
an sie gestellten Anforderungen kaum zu genügen , und die

Preise erreichten in verschiedenen Branchen eine beispiellose
Höhe . An diesem Wohlergehen participierte auch die Land -

Wirtschaft . Der guten Ernte im Jahre 18S8 ist ini vorigen
Jahre wiederum eine gute Mittelernte , stellenweise sogar eine

vorzügliche Ernte gefolgt , und der durch die gute Geschäfts -
Zage gesteigerte allgemeine Konsum ließ die Landwirte für ihre
Produkte guten Absatz finden . Selbst die Arbeiterschaft der

prosperierenden Industrien hat teilweise einige Vorteile zu
erzielen vermocht , wenn auch vielfach die Lohnerhöhungen durch
die Steigerung der Lebensmittel und Mietsprcise wieder aus -
geglichen wurden .

An Anzeichen dafür hat es zwar im letzten Jahre keines -

Wegs gefehlt , daß der Höhepunkt der wirtschaftlichen Hochflut
bereits erreicht sei und der unvermeidliche Rücklauf bevor -
stehe ; die Merkmale des Prekären , Unhaltbaren unseres
gegenwärtigen Wirischaftsstandes traten mehrfach so niahnend
hervor , daß selbst aus den Kreisen der mitten im Strudel
Stehenden Warnungen laut wurden , — aber immer
wieder erwiesen sich die als Ansätze zum demnächstigen
Abfall gedeuteten wirtschaftlichen Stauungen als vorüber -
gehende Erscheinungen . Sind auch der Ucberspekulation
in Montanwerien Rückschläge nicht erspart geblieben , traten
auch infolge der Inanspruchnahme des Geldniarktcs durch
private Kreditforderungcn , Emissionen und öffentliche An -
leihen mehrfach periodische Geldanspannungen ein , welche die

Reichsbank in der zweiten Hälfte des Jabres zu imnier
weiterer Hinaufsetzring ihres Diskontsatzes nötigten . so sind
doch eigentliche größere Zahlnngsstockungcn bisher aus -

geblieben . Sogar der Ausbruch des südafrikanischen Krieges ,
der ein Ausbleiben der Goldzufuhren aus Transvaal bewirkte ,
hat bislang doch im ganzen nur geringe Wirkungen zu üben

verrnocht . Zwar hat sich die englische Bank , da sie gleich -
zeitig beträchtliche Goldüberweisungen nach Argentinien zu
leisten , hatte , zur Erhöhung ihres Diskonts auf 6 Proz . und

Ablehnung der Diskontierung langfristiger Wechsel gezwungen
gesehen , worauf nach einigen : Zögern die deutsche Reichsbank
notgedrungen mit Erhöhung ihres Diskonts auf dem seit ihrem
Bestehen nie erreichten Satz von 7 Proz . folgen mußte ; doch
scheint es wirklich , als sollte auch diesmal die so drohende
Goldkrisis noch nicht zum offenen Ausbruch kommen , da es
der Bank von England durch die von ihr gewährte
Goldprämie gelungen ist , wieder größere fremde Gold -
bestände , vornehmlich aus Amerika , heranzuziehen .
Immerhin sind die Auspicien , mit denen wir in
das neue Jahrhundert eintreten , in wirtschaftlicher Hinsicht
durchaus ungünstige , zumal die weitere Entwicklung des

Krieges in Südafrika und seine Rückwirkungen auf die

europäischen Wirtschaftsverhältnisse noch gar nicht ab -

zusehen sind .
Diese ungemein günstige wirtschaftliche Entwicklung Deutsch -

land� im vergangenen Jahr kommt deutlich in den Ziffern
seines Ausfuhrhandels zum Ausdruck . Noch liegen für
das ganze Jahr nicht die abschließenden Zahlen vor , aber bereits
in den drei ersten Quartalen betrug die Mehr - Ausfuhr
gegen denselben Zeitraum des Jahres 1898 -- - 172 Millionen
Mark , während dieses vorletzte Jahr , das doch auch ein her -
vorragend günstiges war , nur ein relatives Plus von
KZ Millionen Mark aufweist . Demgegenüber hat die Ein -

fuhr nur um 2t Millionen Mark zugenommen , gegen eine

Steigerung von 431 Millionen in 1898 , aber nicht , wie ver -
mutet werden könnte infolge eines Rückganges oder Stehen -
bleibens des einheimischen Konsums , sondern , wie sich bei

verschiedenen Artikeln nachweisen läßt , infolge einer bedeutenden

Zunahme der Produktion , die es ermöglichte , daß der Bedarf
in steigendem Maße durch einheimische Erzengnisse befriedigt
wurde .

Dem Werte nach belief sich die deutsche Ein - und Aus -

fuhr während der ersten neun Monate :

Einfuhr Zunahme Ausfuhr Zunahme
in Mill . M. gegen d. Vorjahr in Mill . M. gegen d. Vorjahr

1897 . . 3533 196 Diill . M. 2820 57 Mill . M.
1898 . . 3969 431 , „ 2885 65 „ „
1899 . . 3990 21 . . 3057 172 , „

Noch weit günstiger zeigt sich das Resultat , wenn man die

Ziffer der einzelnen Warenpositionen miteinander vergleicht . Es

ergiebt sich dann , daß in weit stärkerem Maße , als in früheren
Jahren , Rohstoffe eingeführt worden sind , dagegen
in der Ausfuhr die fertigen Fabrikate
mehr und mehr überwiegen . So betrug , um gleich
den wichtigsten Industriezweig anzuführen , der Wert der Ein -

fuhr von Roheisen in den ersten drei Quartalen 1837 rund
15 Millionen Mark , 1898 — 14 und 1899 — 26 Millionen
Mark ; während die Ausfuhr von Eisenwaren ( ohne Roheisen )
sich im gleichen Zeitraum des Jahres 1897 auf 243 , 1898 auf
267 und 1899 auf 301 Millionen Mark stellt , und zwar sind
an dieser Zunahme der Ausfuhr besonders beteiligt , grobe
Eisenwaren , Gußeisenwaren , Maschinen aus Guß - und Schmiede -
Eisen , Lokomotiven und Lokomobilen , Dampfkessel , Fahr -
rüder usw . Aehnliche günstige Verhältnisse weisen andere

Industrien auf , z. B. die chemische Industrie , deren Ausfuhr nach

jener der Eisenindustrie die nächste Stelle einnimmt .
Unter den großen Industrien haben der Kohlenbergbau ,

die Eisenindustrie im Zusammenhang mit der Elektricitäts -

und Maschinenindustrie und dem Schiffsbau , ferner die

chemische , die Guttapercha und Kautschukindustrie den größten
Aufschwung genommen . Hochöfen und Stahllverke waren

Durchweg bis zur äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit an¬

gespannt , ohne daß sie immer die Nachfrage , besonders nach

lvtfÄlttftliche Nu

Bauwerkseisen , Schiffsbau - und Eisenbahn - Materialien zu
decken vermochten . Zeitweilig waren trotz der vermehrten
Eifenerz - Förderung und Roheisen - Einfuhr Roheisen und Halb -
zeug so knapp , daß die auf letzteres angewiesenen Walzwerke
sich zur Einlegung von Feierschichten genötigt sahen . Die

Folge war ein beträchtliches Hinaufschnellen der Preise ,
nrnncntlich für Roheisen und Halbzeug , denen dann natürlich
die Preise von Fertigfabrikaten folgten . Besonders ist Walz -
eisen , vornehnilich Schweißeisen , bedeutend im Preise ge -

stiegen . Es ist deshalb für das abgelaufene Jahr auf eine

noch weit größere Produktionssteigerung zu rechnen ,
als für das Jahr 1838 , in welchem nach den jüngsten
Veröffentlichungen des „ Vereins deutscher Eisen - und

Stahlindustrieller " der Mehrertrag der deutschen Roheisen -
erzeugung gegen das Vorjahr um 5,1 Proz . , der Mehrertrag
an Eisen - und Stahlfabrikaten sogar 14,6 Proz . betrug . Be -

sonders die deutsche Stahlfabrikation nahm einen enormen

Aufschwung . Im Jahre 1863 war Deutschland an der Ge -

sanlt - Stahlerzeugung der Welt bereits mit 5 779 570 Tons

oder beinahe 24 Proz . beteiligt , während England nur

4 665 986 Tons ( 19,3 Proz . ) produzierte . Allerdings der

Stahlproduktion der nordamcrikanischen Union , die sich 1898

auf 8 932857 Tons belief , steht jene Deutschlands weit nach
und hat auch keine Aussicht , sie einzuholen .

Noch bedeutender ist der Erfolg der Elektricitäts -

i n d u st r i e. Bis zum Schluß des Jahres reichende statistische
Zahlen liegen auch hier natürlich nicht vor , doch läßt sich der

Fortschritt dieser Industrie schon daraus ermessen , daß neben

dem Ausbau und der Vergrößerung älterer Anlagen in der

Zeit vom 1. April 1898 bis etwa Mitte des Jahres 1399 in

Deutschland nicht weniger als 129 neue Elektricitätswerke ent -

standen sind . Selbst für die deutsche Textilindustrie ,
die schon seit mehreren Jahren unter der internationalen

Uebcrproduktion leidet , hat das Jahr 1899 einen Ansatz
zur Besserung gebracht . Der innere Konsum war ein

stärkerer , und ebenso stieg in mehreren Branchen die Ausfuhr .
Der Export von Baumwolle und Baumwollwaren z. B. belief
sich in den ersten drei Quartalen 1899 um 16 Millionen Mark

höher , als in den ersten neun Monaten 1898 ; dagegen hat
die Einfuhr um über 6 Millionen Mark abgenommen .
Zurückgegangen ist von den größeren Industrien nur
die Rübenzucker - Fabrikation . Tie Rübenverarbeitung
ist im Geschäftsjahr 1898/99 auf 121,4 Millionen Doppel -
centner gegen 136,9 Millionen im Vorjahre gesunken , und die

Zuckerproduktion fiel von 18,4 auf 17,1 Millionen Doppcl -
centner .

Solche rege Thätigkeit in Judustrie und Handel mußte

auch zu einer Steigerung des Eisenbahn - und Schi ff s -

Verkehrs führen . Leider zeigte sich das deuffche Eisenbahn -
Wesen den Anforderungen des Verkehrs recht wenig g e-

wachsen . Die Klagen aus den Jndustriebezirken und Handels -
Plätzen über Wagenmangel sind das ganze Jahr nicht verstummt .
Eine Vermehrung des Wagenparks und der Geleisanlagen
oder eine Verminderung des Eiseubahnfracht - Verkehrs durch

Herstellung von W a s s e r st r a ß e n hat sich als durchaus
notivendig erwiesen . Um so charakteristischer ist es für den

Patriotismus des ostelbischen Junkertums und bestimmter

enger aber einflußreicher Industrie - und Handelskreise , daß

sie aus Furcht vor fremder Konkurrenz oder dem Verlust
lokaler Vorteile die Mittellandkanal - Vorlage im

preußischen Landtage ablehnten .

Leistungsfähiger als die Eisenbahnen hat sich die

deutsche Schiffahrt erwiesen ; besonders die beiden

großen Nordseehäfen Hamburg und Bremen schreiten
mächtig voran . Bremei : läßt Havre immer weiter

hinter sich, und Hamburgs Seeverkehr dehnt sich so
gewaltig aus , daß wenn die nächsten Jahre keinen

starken Rückschlag bring ?: : , es in kurzer Zeit Liver -

Pool überflügelt haben wird . Bis Ende November

des abgelaufenen Jahres kamen in Hamburg 12 590 Schiffe
mit 7 235 764 Netto - Reqistertons an , eine Zunahme gegen -
über der gleichen Periode des Vorjahres um 851 Schiffe nnd
418 388 Registertons . Die hamburgische Flotte stieg von
235 Seglern mit 216 935 Netto - Negistertons und 396 Dampfern
mit 548701 Registertons auf 289 Segler mit 219 310

Registertons und 436 Dampfer niit 637 406 Registertons .
Die Hamburg - Amerika - Linie , bekanntlich die weitaus größte
Reederei der Welt , beschäftigte schon Ende 1893 über 14 600

Personen .
Zu diesen : wirtschaftlichen Aufschwung haben die guten

Handelsverhältnisse zu den Na ch bar st a a t e n

wesentlich beigetragen . Mit England und seinen Kolonien

ist einstweilen der Meistbegünstigungsvertrag auf ein weiteres

Jahr , bis Ende Juli 1900 , verlängert worden , unter Aus -

schluß Kanadas nnd neuerdings der Kolonie Barbados von
den Zollvergünstigungen . Der Abschluß eines festen Ver -

träges wird nun , da die politischen Beziehungen zwischen
Teutschland und Großbritannien sich zu bessern be -

ginnen , voraussichtlich nicht lange ans sich warten

lassen . Weniger günstig steht es um die Handels -
beziehungen zu den Vereinigten Staaten von

Amerika . Nicht nur wirkt der Dingley - Tarif auf eine

große Reihe früher nach der Union ausgeführter Waren

geradezu prohibitiv , sondern es werden auch bei der Zoll -
abfertigung seitens der amerikanischen Behörden die größten
Schwierigkeiten gemacht .

So schließt das letzte Jahr des zu Ende gegangenen
neunzehnten Jahrhunderts , das Jahrhundert des Dampfes
und der Elektricität , mit einem fast beispiellosen Wirtschaft -
lichen Aufschwung ; und die mächtige Entfaltung der Technik ,
die in den letzten Jahren von Wunder zu Wunder geschrittene
Beherrschung der Naturkräfte scheint auch dem Beginn des

neuen Jahrhunderts ein günstiges Prognostikon zu stellen .
Aber wer so manche Erscheinungen des letzten halben Jahres
vorurteilslos Prüft , kann sich doch der Ansicht nicht entziehen , daß
der Höhepunkt bereits erreicht ist , und die Entivicklung , so üppig
sie aufgeschossen , wieder abwärts fallen muß . Die Preise vieler

Artikel , die Kurse der Jndustrtewerte sind zu hoch , als daß sie
standhalten könnten . Vorläufig hält sich die Situation , ob -

gleich der Antrieb , der sie gehoben , langsam ermattet , noch
auf der erlangten Höhe ; aber es bedarf nur des erschütternden

NdslhttU .

Anstoßes , um sie abfallen zu lassen . Was wird dStt Anstoß
geben ? Wird es die drohende , teilweise schon in latentes
Form vorhandene Geldversteifung sein , wird der süd «
afrikanische Krieg oder vielleicht irgend eine andere politische
Verwicklung mit ihren Rückschlägen auf das wirtschaftliche
Leben den Anlaß bilden ? Das angebrochene Jahr wird ' s

lehren .
>1. Das Ausland .

Wie für Deutschland , ist auch für die meisten übkigen
großen Industrieländer das Wirtschaftsjahr 1899 ein recht
günstiges gewesen . Unter ihnen besonders für England ,
obgleich diesem in Deutschland und noch mehr in der nord -

amerikanischen Union Gegner erwachsen , sind , die mit zu -

nehmende : : Erfolge » nicht nur seine alten Absatzgebiete in

Europa und Amerika , sondern auch in Ostasien und in den

eigenen afrikanischen und australischen Kolonien streitig
machen : ein Erfolg , der in England bewirkt hat , daß
dort immer weiter das Bestreben an Boden gewinnt , durch
eine engere Zollunion dem englischen Mutterland besonders
Vorzugszölle in seinen Kolonien gegenüber den konkurrierenden

Industriestaaten zu sichern . Wie beträchtlich z. B. die deutsche
Konkurrenz drückt , erhellt schon daraus , daß die Ausfuhr
Deutschlands nach England und seinen Besitzungen in 1898

beinahe ein Viertel ( genau 23 Proz . ) der deutschen Gesamt «
ausfuhr erreichte und auf 936 Millionen Mark stieg . �

Für das ganze Jahr 1899 liegen natürlich auch über Eng »
lands Außenhandel noch keine abschließenden Zahlen vor . Bis

Ende November betrug aber schon gegen das Vorjahr die

Mehreinfuhr 19 Millionen Pfd . Sterl . , die Mehrausfuhr
( ohne Rückexporte ) 30 Millionen Pfd . Sterl . Die Handels »
bewegung stellte sich wie folgt :

I ftqq Zu - oder Prozentsatz1868
Abnahme der Zu - oder

Pfd . Sterl . Pfd . Sterl . Pfd . Sterl . Abnahme
Import 425 283 431 444 339 26- 1 ->- 19 055 833 - 1 - 4,4

Export 212 412 384 242 622158 + 30 209 774 - 1- 14,2

Rückexport 55 084 817 59 393 658 ■+■ 4 308 841 ■+■ 7,8

Unter den englischen prosperierenden Industrien steht
ebenfalls die Eisenindustrie obenan . Nach vorläufigen Be «

rechnungen wird dte Mehrpröduktion an Roheisen für das ab »

gelaufene Jahr auf beinahe 900000 Tons geschätzt ; die Ge »

sanitprodnktion wird wahrscheinlich OVe Millionen Tons über¬

steigen . In : Jahre 1898 betrug sie nur 8 631 151 Tons .

Trotzdem hat allerdings die Einfuhr amerikanischer Maschinen
und Werkzeuge zugenommen . Auch der Kohlenbergbau
weist eine bedeutende Steigerung auf . Obgleich die englische

Industrie und die Schiffahrt weit größere Anforderungen stellten
als in früheren Jahren , hat der Kohlenexpvrt zugenommen .
Nach Deutschland betrug er bis Ende September rund
3793170 Tons gegen 3 374 770 Tons im Vorjahr . Selbst
die Baumwollen - Jndustrie fand vorteilhafteren Absatz wie in
den voraufgegangenen Jahren .

Auch Frankreich , dessen . ' Industrie im ganzen etwas ins

Hintertreffen geraten ist , hat günstige Resultate zu ver »

zeichnen . Die Lage der Eisen - , Leder - , keramischen und

Glasindustrie , sowie der Tüll - und Spitzenfabrikation
war eine recht günstige . Ebenso florierte die Seiden -

fabrikation Lyons und der Picardie , sogar �
die

Baumwollindnstrie und die seit einigen Jahren danieder -

liegende Wollindustrie haben einen Aufschwung genommen .

Spanien hat die Finanzkrise , die fast unvermeidlich zu
einem Bankrott zu führen schien , leichter überstanden . wie

allgemein angenommen wurde , und die katatonische Industrie ,
die in Kuba und den Philippinen gute Absatzgebiete verloren

hat . beginnt mehr und mehr aufzuatmen . Es fehlen dem

Lande nur ruhige , geordnete politische Verhältnisse , um die im

Kriege mit den Vereinigten Staaten von Amerika empfangenen
Wunden vernarben zu lassen . Leiderschcint vorläufig hierfürwenig
Aussicht zu sein . Anstatt die öffentlichen Ausgaben , soweit sie
nicht für die kulturelle Hebung des Landes notwendig sind .
möglichst einzuschränken , hat sich das konservativ - klerikale

Silvelasche Kabinett darauf kapriziert , das Heer zu verstärken
sowie eine neue größere Flotte zu bauen und die hierfirv
nötigen Mehrkosten durch höhere Besteuerung der Handel »
treibenden und der industriellen Schichten zu beschaffen . Die

Folge ist eine allgemeine Gährung dieser Kreise , die in Los -

trennungsbeswebungen der industriellen Provinzen , vornehm -

lich Kataloniens , und der drohenden Haltung des aus 241

einzelnen Handelskammern bestehende ! : Handelskammerbundes
deutlichen Ausdruck findet .

Das besondere Interesse aller Wirtschaftspolitiker erregt
seit einigen Jahren die schnelle Industrialisierung Rußlands »
die im abgelaufenen Jahre wiederum um ein Bedeutendes

vorgeschritten ist . Wie enorm dieser Aufschwung gewesen ist .
zeigt deutlich der vom englischen Generalkonsul Mitchell er »

stattete Bericht , wonach das in Banken , Industriebetrieben .
Dampfschiffs - Reedereien und anderen Unternehmungen an »

gelegte Aktienkapital von 177 Millionen Pfd . Sterl . im April
1898 auf 2120s Millionen Pfd . Sterl . in Mitte 1899 ge »

stiegen ist . Vor fünf Jahren , an : Anfang des Jahres 1895 ,

betrug das Aktienkapital erst 940s Millionen Pfd . Sterl .

Von den Industrien dürfte auch hier im letzten Jahre , gefördert
durch die Eisenbahnbauten , die Eisenfabrikation den Rekord

erzielt haben . Die Gesamtproduktion an Roheisen belief sich
im Jahre 1898 — fiir 1899 liegen noch keine statistischen
Angaben vor — auf 2 203000 Tons , der einheimische Ver »

brauch ans 2 670280 Tons . Das wucherartige Aufschießen
der Industrie und der Handclsunternehimmgen verleitete zu
wilden Spekulationen , die in : Herbst zum Fallissement
mehrerer großen Börsenfirmen führten . Auf die Landes -

finanzen hat die industrielle Flut keinen bessernden Einfluß
gehabt ; im Gegenteil stehen diese noch ungünstiger wie in den

letzten Jahren , fortschreitend bleiben die Einnahmen weit

hinter den Ausgaben zurück .
Dagegen will der Ackerbau in Rußland nicht vorwärts zj

er steht vielfach noch dort , wo er vor fünfzig Jahren stand .
Dazu kommt , daß im abgelaufenen Jahr wieder , wie im

vorausgehenden , mehrere südnffsische Gouvernements Miß -
ernten gehabt haben . Die Getreide - Ausfuhr , speciell jene der !

Häfen am Schwarzen Meer , ist daher ' gegen 1898 noch weiter

zurückgegangen . Auch die Spiritus - Ausfuhr aus den Ostsee »!
Häfen wurde dadurch sehr herabgemindert .



Me Erwartungen hinter sich ließ der Fracht - und Personen -
Verkehr auf der t r a u s s i b i r i s ch c u Eisenbahn und

�er würde noch weit bedeutender sein , wenn nicht die Einrichtungen
. so durchaus primitive waren . Tie Bahn ist durchweg ein -

gleisig , die Stationen liegen meist über sieben , acht deutsche
Meilen von einander entfernt , die Güterziige Verkehren nur
mit einer Geschwindigkeit von 10 Kilometer pro Stunde , und
ferner fehlt es selbst auf den größeren Stationen an einiger -
maßen den Anforderungen genügenden Lagerhäusern . Dennoch
wird angenommen , daß der Frachtverkehr auf der West- und

mittelsibirischen Bahn im Jahre - 1899 nicht weit hinter einer
Million Tons zurückbleiben wird . In den drei vorauf -
gehenden Jahren stellte sich der Verkehr nach ' der kürzlich ver -
össentlichten offiziellen Statistik :

A. Reisende :

1896
1897
1893

B,

1896
1897
1898

westliches Netz
160 000
236 000
350 000

Frachtgüter :
Tonnen
189 000
387 000
541 600

mittclsibirischcs Netz
15 000

177 000
300 000

Tonnen
18 400
97 370

196 600

Die Anzahl der Reisenden bezieht sich nur auf zahlende
Passagiere ; ausgeschlossen sind also 400 ( XX) Einwanderer ,
Regiereisende , Arbeiter zc. , die kostenfrei befördert wurden .

Das anr 30 . Juni 1899 endigende Fiskaljahr der « ord -

amerikanischen Union weist zwar keine bedeutende Steigerung
des Außenhandels auf , doch war trotzdem das Jähr 1899 in
geschäftlicher Hinsicht ein durchaus günstiges , da der innere
Markt sich infolge der guten Ernte in 1898 und 1899 als
besonders aufnahmefähig erwies . Die Einfuhr betrug ( ohne
Edelmetalle ) in 1898/99 --- 697 116 834 Dollar gegen 616 049634
Dollar im Vorjahr , die Ausfuhr 1 204 123 134 Dollar gegen
1 210 291 913 Dollar . An der Einfuhr war im letzten Fiskaljahr -
Deutschland beteiligt mit 84,2 Millionen Dollar , an der
Ausfuhr mit 155,8 Millionen Dollar . Sicherlich keine günstige
Bilanz , aber immer noch günstiger als die englische ;
denn England lieferte nur für 118Vz Millionen Dollar an
Waren nach der Union , während es für 512 Millionen
Dollar von dort einführte . Da die Vereinigten Staaten die
größten Anstrengungen machen , den gesamten amerikanischen
Markt für sich zu erobern , bietet eine Betrachtung ihres Ab -

sätzes dorthin besonderes Interesse . Die Ausfuhr der Union

betrug :

nach Britisch - Nord - 1897/98 1898/99
amerika . . . 84,9 Mill . Dollar . 89,6 Mill . Dollar .

„ Contralamcrika 139,6 , „ 157,9 „ „
. Südamerika . 33,3 „ , 35,7 „

Prozentual berechnet , deckten die Vereinigten Staaten

von der Einfuhr der nachfolgenden wichtigsten amerikanischen
Länder :

Von der Einfuhr Britisch - Nordamerikas . . . ca. 59 Proz .
„ „ „ Mexikos

. . . . . . . .
,49 ,

„ „ des übrigen Central - AmerikaZ „ 37 „
Kolumbias

. . . . . . .
„ 35 „

„ „ „ Venezuelas

. . . . . . . .
,27 „

„ ,, „ 23i - astticii5 . . . . . . „ 12 „
„ „ „ Argentiniens . . . . . . „ 7

Auch in Ostafien und in Oceauien gewannen die Ver -

einigten Staaten an Terrain , während Englands Absatz viel -

fach, wenn auch nicht absolut , so doch relativ zurückging .
Zwar ist die direkte Ausfuhr nach Japan im letzten Fiskal -
jähr ungefähr um 3 Millionen hinter der Ziffer von 1897/98

zurückgeblieben , aber der Export nach China und Oceanicn ist
gestiegen . Es betrug die Ausfiihr nach :

China .
Oceanicn

1397/93
9. 99 Mill . Dollar

23, —

1898/99
14,49 Mill . Dollar
29,87 „

Was den Import Australiens anbelangt , so nimmt nach
England die Union die erste Stelle ein .

Die wirtschaftliche Hochflut hat vielfach die Zusammen -
fassung großer Unternehmungen zu Trusts und die Bildung
von Kartellen begünstigt , doch haben sich die Hoffnungen
derer , die hiervon eine die Produktion regelnde Ein -

Wirkung erhofften , in keiner Hinsicht erfüllt . Die Aktien

dienten vielfach zu schwindelhaften Manipulationen , und

einzelne Trusts benutzten ihre Macht zu unverschämten
Preistreibereien . Zudem haben die Trusts eine Reihe bisher
den : Mittelstand angehörende Personen brotlos gemacht , da

durch Vereinfachung der Verwaltung , Einschränkung des Be -

triebes , Gründung eigener Verkäufsstellen , Fortfalls des Auf -
suchens der Kundschaft usw . viele kaufmännische Angestellte ,
Reisende , Agenten , Zwischen - und Kleinhändler überflüssig
wurden . Es niacht sich deshalb immermehr in den Kreisen
der kleineren amerikanischen Geschäftstreibenden eine erbitterte

Stimmung gegen die Trusts bemerkbar , die bereits mehrere
Staaten zum Erlaß sogenannter Antitrustgesetze genötigt hat .

Die beiden hauptsächlichsten Länder Ostasiens , Japan
und China , schreiten langsam in ihrer Entwicklung vor -

wärts . Die kühnen Hoffnungen jener , die meinten Japan
könne in wenigen Jahren ein moderner Industriestaat werden ,

haben sich zwar nicht erfüllt , aber wenn auch langsam , so

desto sicherer dehnt sich die japanische Industrie aus . Die

Anfang 1898 in der Baumwollenspinnerei sich geltend machende

Erschlaffung ist wieder energischer Thätigkeit gewichen . Bereits

im Juli 1399 bezifferte sich die Zahl der Spindeln auf über

eine Million , und einen nicht minderen Aufschwung hat die

Weberei genommen . Für die kaufmännische Fähigkeit der

Japaner zeugt , daß sie mehr und mehr die russischen Händler
aus Korea zurückdrängen und den japanischen Import -
und Exporthandel in ihre Hände bringen . Während zum

Beispiel die japanischen Kaufleute 1889 an diesen :
Handel nur mit ungefähr 16,4 Millionen Jen beteiligt
waren , belief sich 1898 die Wertsumme der von einheimischen
Käufleutenein - und ausgeführten Waren auf 143,3 Millionen Jen .

Den vorläufigen Zusammenstellungen der englisch -
chinesischen Zollverwaltung nach zu urteilen , wird auch
Chinas Außenhandel in diesem Jahr wieder eine Zu -
nähme aufweisen . Im ganzen dürfte das Jahr 1899 die -

selbe Signatur zeigen , wie das Vorjahr : Rückgang der

Seiden - und der Theeausfuhr , letztere besonders infolge des

Aufschwungs der Theekultur auf Ceylon und in Vorderindien ,

dagegen Zunahme der Einfuhr von Baumwolle und Baumwoll -

waren , von Petroleum und Zucker . Aendern wird sich das

Bild erst , wenn die großen Eisenbahnen im Innern fertig -
gestellt und in Betrieb gesetzt sein werden , vornehmlich die

Bahn von Hankau nach Peking .
Betrachtet man die Tendenz der wirtschaftlichen Gesamt -

entwicklung des letzten Jahres und der letzten Jahre über -

Haupt , so zeigt sich, daß die Vereinigten Staaten von Nord - -

amerika und Deutschland auf dem Weltmarkt immermehr an

Boden gewinnen , während England seiner einstigen Welt -

Handelsmonopolstellung in steigendem Maße verlustig geht .
Nicht unrichtig kennzeichnete kürzlich die „ North American

Review " die Bewegung mit folgenden Worten :

„ Wenn England während der nächsten 25 Jahre ebenso
schnell in seinem Handel verliert wie in der Zeit von 1870

bis 1893 , wird es seine Stellung als erste Handelsmacht der

Erde eingebüßt haben . Wenn ferner die Vereinigten Staaten

in dem Vierteljahrhundert , das im Jahre 1924 zu Ende ist ,
dieselbe industrielle Entwicklung beibehalten wie die . die die

letzten Jahre des zu Ende gehenden Jahrhunderts kenn -

zeichnete , werden die Vereinigten Staaten die Führer im

Exporthandel der Welt sein , mit Deutschland an zweiter und

England an dritter Stelle . "
_ _

Für die Hausfrau - Für den Junggesellen
empfiehlt die

D

yÄ Frühstiick' 8-
Gesellschafl , Berlin W . SVs

SuppGII in Würfeln

FROHSTÜCK ' S
zur sofortigen Herstellung eines

ausge¬
zeichneten

für

Pfg.

MÄGGI' s issliche Frühstück ' , - Süppen
verbinden seltenen Wohlgeschmack
mit grOsstem Nährwerte und sind
in folgenden Sorten erhältlich :

,2 ( 1 . Gelbes Band ( Vanille ) .
£ - g I 2. Rotes Band ( Anis ) . .

3 ae 1 3. Grünes Band ( Kola ) .
«o i 4. Blaues Band ( Special ) .

Gemüse- �Kraft -

Suppen
In Würfeln

zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

vorzflglicher SUPPE

für

MlGGI' s Gemüse - und Kraftsuppen
sind nur mit Wasser in wenigen
Minuten herstellbar . In 25 ver¬

schiedenen Sorten der beliebtesten

Sappen erhältlich .

Bouillon-Kapsein
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

kräftiger FLEISCHBRÜHE
— fett —

für

MAGGI' s Eouillcn - Kapseln
sind durch einen Paraffinüberzug ge¬
schützt . Jede Kapsel für Fleischbrühe

enthält 2 Port . konzcntriertenAuszug

von bestem mit Gemüse abgekochtem

Bouillon-Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

feinster KRAFTBRÜHE
— entfettet , extra stark —

Pfg.

MAGGrs Bouillon -Kapseln
für Kraftbrühe enthalten extra stark
konzentrierten entfetteten Fleisch¬
saft von feinstem Auszug und sind
ausser für körperlich und geistig
stark Angestrengte besonders wert -

Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz . | voll auch für Kranke und Genesende .

Ohne weiteren mir mit Wasser , sofort hejjsleli ; ' -"

zum Würzen .

Probe - Fläschchen

für

Pfg.

Wenige Tropfen genügen,
um augenblicklich jede Suppe und

jede schwache Bouillon gut und

kräftig zu machen .

Fiäschchen : No. I. No. 2.

Original : 63 Pf . HO Pf .
Vn- pfdÜllt : 45 , 70 ,

Sortenverzeiclinis von MAGGI ' Gemüse- und Kraftsuppen a 10 Pfg. per Würfel (a i Portiom).
Erbsenenppe : feiner Erbsengeschmack .
Erbsen in . Bobnensnppe : äusserst nahrhaft

und wohlschmeckend .
Erbsen - m . Relsanppe : Erbsengeschmack ,

sehr nahrhaft .
Erbsen - in . Sagosnppe ; sehr kräftig und

schmackhaft , feines Aroma .
ErbawnrHtenppe : die vorzüglichste ihrer Art :

giebt eine äusserst schmackhafte , sehr näh¬
rende und sättigende Erbssuppe .

Gcmttse - ( Julienne ) Suppe : erfrischend ,
von hervorragendem Wohlgeschmack .

Gei - HtenHuppe : sehr gut und gesund , vorzüg¬
liche Abendsuppe .

GrUncrbsensnppe : feiner , aromatischer
Geschmack .

Grttnkernttnppe : feine Kestaurationssuppe .
Haferschtel m- inppe : sehr fein im Geschmack ,

auch als Kranken - u. Kindersuppe vorzüglich .
KartoiTelHuppe : fein und kräftig , sehr beliebt .
Kerbelisuppe ; blutreinigend , vorzüglich ge¬

eignet als Beimischung zu anderen Suppen .
Kraftiuchisuppe : besonders nahrhaft , leicht

verdaulich .
Elneensuppe : echte Linsensuppe , sehr

geschätzt .
Reissnppe : recht gut und schmackhaft .
Bels - . Tnllenno - Snppe : Eeis - und Gemüse -

kräutergeschmack , vorzüglich .
Sago - Mnppe : feines Sago - Aroma , schleimig

und kräftig .
Taploca - Snppe : kräftig und sehr beliebt .

Tapioca - Cr� cy - Suppe : feine Tapioca mit
Carotten , sehr gut , schönes Aussehen .

Taploca - Jnllcnnc - Suppe : sehr kräftig und
beliebt , als Beimischung zu anderen Suppen
vorzüglich geeignet .

WclaeugrleMisuppe : sehr schmackh . u. gesund .
Kiebeleüiippe : 1 aus Eierteig , besonders
Sterncbenauppe : / wohlschmeckend u - nahrh .

Pikante Sorten ; a 15 Pfg . per Würfel
( a 2 Portionen ) :

Eondonderry - Suppe : sehr nahrhafte , pikante" ' elieSuppe ; besonders in Holland sehr beliebt .
Curry - Suppe : sehr pikante , englische Suppe ;

vorzüglich , um andere ,
' - - c . .

suppon , zu kräftigen .
besonders Schleim -

Zn haben in allen Delikatess - u . Kolonialwaren - Geschäften , Orognerien und Mehlhandlnngen .
Ausschank Brauerei Milsehein

Tel . : Amt VII , 637 Alexauderftratze » 0 Tel . : Amt VII , 637
Oekonom : Uta » Kreutz .

Empfehle mein Familieit - Restaiiront , 5 schöne VereinSzimmer und
2 Segelbahnen . Prachtvoller Garten für Vereine zu Sommerfefte ». Jeden
Sonntag : Familieu - Kräuzche » bei freiem Entree . 34099 *

WtogrMches Atelier .
Adalbertftr . 67 ( Eckhaus an der

AdalberbBriicke ) . Visit 13 Stck . und
1 Postkarte mit eigner Photographie
3 M . 7 Kabinett mit Postkarte 6 M.
Bereinvanfnahmen ohne Anzahlung
50 X 60 n Bild 2 M. 75 Pf . f3441L *

n _ p 1 INoritzpIatsz ,
ur . bimniBi� "

- Treppe » rechts
Specialarzt f . Haut - ii . HaruIeldeu .
10 —2 . 5 —7 . Sonntag ? 10 — 12. 1 "- 4. *

Knabciianzuge u. Paletot « .
MSdchcnkleider u - Mantel preläw .
3436L *) 0. Hofftnann , Beteranenstr . 14.

Wein
zum AuHHcbauk
aehr geeignet !

31031, *

sdaa , rot , wie Portwein , ausgezeichnet im Cieschmack ,
garantiert rein , lOLtr . M. 7, , lOOLtr . 05, —, Oxhoft M. 120, —.
2.°
E ugen Neurr . ann & Co. , s . �. . v. s » « .

Verantwortlicher Redacteur : Paul Johu in Berlin . Für den Juferalenleil verantwortlich : Tb . ttttocke in Verlin . Druck und Verlag von Mar Vadiug in Berlm .
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